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Anfang Dezember neue Notverordnung

s Loch
Das Deffzſt im Reſchsssckel wir 400 Millionen betragen

Neue Steuern
Erhöhung der Umſatzſteuer auf 20

Couponſteuer. Auch neue
Prozent, Einführung einer 30prozentigen

Kürzung der Beamtengehälter?
Das Reichskabinett hat am Montag ſeine Beratungen zur Durchführung des Wirlſchaftsprogramms wieder

aufgenommen. Wie zuverläſſig verlautek, wird angenommen, daß am Ende der Woche die nokwendigen

Entſcheidungen gefällt werden. Es wird alsdann noch nötig werden, die einzelnen Entſcheidungen aufein
ander abzuſtimmen und ſie in die geſetzeskechniſch notwendige Form zu kleiden, ſo daß vielleicht ſchon am

Sonnabend, wahrſcheinlich aber erſt Anfang der zweiten Dezemberwoche die neue Nokverordnung durch den

Reſchspräſidenten unkerzeichnek wird.
gelegt, daß zu Beginn der Verhandlungen des Berakenden

Nach den bisherigen Berechnungen wird ſich bei den Reichsfinanzen einausgleich geſchaffen worden iſt.

Deſizit von etwa 400 Millionen ergeben.
Außerdem iſt bekannt, daß Preußen in

Innerhalb der Reichsregierung wird jedoch beſonderer Wert darauf
Sonderausſchuſſes der nokwendige Haushalis

den erſten Abrechnungsenkwürfen ſeines nächſtjährigen Haus
halts ein Fehlbekrag von 400 Millionen Mark verzeichnet, und daß die Gemeinden zunächſt ebenfalls Fehl

bekräge in Höhe von 300 Millionen Mark angemeldel halten
Was die Aufbringung der zunächſt erforderlichen

400 Millionen Mark vetrifft, ſo hat ſich dieſer Bedarf
aus der Finangzentwicklung der letzten Monate ergeben.
Schon im Hochſommer hatte man damit gerechnet, daß
die Einnahmen ſich um etwas mehr als eine Milliarde
Mark vermindern würden. Dieſer Betrag ſollte durch
die Erſparniſſe aus der Reparationsſtundung (700 Mil
ſionen) und durch eine damals angeordnete Senkung
der Alsgaben gedeckt werden. Das weitere Abſinken
der Einnahmen und die geſamte ſoziale und finanzielle

h Bedarf von 400Entwicklung hat zu einem weiteren
Millionen Mark geführt.

Durch

die geplante Umſatzſteuererhöhung
würde man bei einem Satz von 2 v. H. (ſetzt 0,85 vom
Hundert) für das letzte Quartal des laufenden Haus
haltsjahres (1. Januar bis 31. März 1932) rund 175
Millionen Mark erzielen, von denen 30 Prozent
rund 50 Millionen Mark den Ländern, der Reſt
von rund 125 Millionen Mark dem Reich zufallen g
würden.Hinzu kommen ſoll zur Deckung der erforderlichen
Beträge

die Wiedereinführung der Kapital
erxtragſteuer,

durch die die Zinszahlungen am I. Jafſuar erfaßzt
werden müßten. Dieſe Steuer hat früher 200 Mil

lionen Mark im Jahre, d. h. 50 Millionen Mark für
das erſte Quartal, gebracht. Sie würde aber angeſichts
der jetzigen Entwicklung wohl einen weſentlich ge
ringeren Ertrag bringen.

Von dem Ertrag dieſer Steuerquellen, bei denen
auch der Plan einer Pauſchalierung der Umſatzſteuer
wenigſtens bei einigen Gewerbezweigen in Betracht
gezogen werden ſoll, wird es abhängen wie weit
män noch

Einſchränkungen bei den Perſpnal
ausgaben

vornehmen muß. Soweit Kürzungen der Beamken
gehälter in Betracht kommen ſollten ſollen ſie nicht als
getrennke Maßnahme, ſondern im Zuſammenhang mit
der ganzen Wiriſchaftspolitik vorgenommen werden
d. h. nur in dem Ausmaße, wie man eine Preis und
Lohnſenkung und infolgedeſſen eine Erhaltung des
jetzigen Lebensſtandards auf ziffernmäßig geringerer
Grundlage herbeiführen kann.

Lohn, Preis und Beamtengehaltspolitik ſollen alſo
diesmal in engen Zuſammenhang gebracht werden.
Der Satz einer zehnprozentigen Beamkengehaltskürzung
iſt von dem württembergiſchen Finanzminiſter ſchon ein
mal erwähnt worden. Aber erſt aus den weiteren Be
ratungen und den Beratungen mit den. Finanzminiſtern
der Länder wird ſich die endgültige Höhe ergeben, und
auch welche Form, d. h. Gehaltskürzung oder Abzug
durch eine Sonderſteuer, gewählt wird. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß auf dieſer Linie der Geſamtpolitik auch
die Frage der Mietenſenkung, und zwar ſowohl der
Neubau wie der Altwohnungsmieten in Betracht ge
zogen wird und daß den noch nicht abgeſchloſ enen Er
wägungen und Berechnungen ebenfalls ein Satz von
zunächſt 10 v. H. zugrunde gelegt wird.

Eine Erklärung von untexrichteter Seite an den
Verein deutſcher Zeitungsverleger wendet ſich gegen
falſche Meldungen über die Reichshaushaltbeſprechungen
für 1932. So wird in Abrede geſtellt, daß beabſichtigt
ſei, die Kapitalertragsſteuer auf einen Satz
von 30 Prozent der Coupons feſtzuſetzen, und daß hier
über bereits Entwürfe vorlägen. Hingegen wird zu den
Meldungen über die Abſicht, die Umſatzſteuer z u
erhöhen, geſagt, daß die von verſchiedenen Wirt
ſchaftsverbänden dagegen erhobenen Proteſte den
„üblichen Ausfluß jedes neuen Steuerſyſtems“ darſtellen.
Für die Reichsregierung ergebe ſich aber die Schwierig
keit, daß keine anderen brauchbaren Vor
ſchläge gemacht würden.

Die Reichsregierung wolle verſuchen, in die parla
mentariſchen Verhandlungen über den Etat mit einem
gedeckten Haushaltsentwurf hereinzugehen. Normaler
weiſe müßten die Vorbereitungen für den Reichshaus
haltsplan für 1932 ſchon jetzt

Dieſes Verfahren ſei der Reichsregierung aber anläßlich

der völligen Unüberſichtlichkeit der Ein
nahmen im Jahre 1932 unmöglich. Die Reichsregie
t halte es nicht für zweckmäßig, Berechnungen im
luftleeren Raum aufzuſtellen. Tatſächlich ſtehe man imReich vor der Lalſache, daß man nicht wiſſe,
woher für 1932 die Mittel für die zwangs-
läufigen Ausgaben des Reiches genommen werden ſollten.

Um die Beamtenbeſoldung.

2. Dezember, in Berlin zu einer agußerordent
lichen Tagung zuſammen. Der Reichsbund der
höheren Beamten hat im Laufe einer Beſprechung mit
dem Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald ſeine Be
fürchtungen wegen einer möglichen weiteren Gehalts
kürzung und wegen der Auszahlungsſchwierigkeiten
eingehend dargelegt und auch in einer Eingabe an die
Reichsregierung zum Ausdruck gebracht. In der Ein

a be werden u. a. Hilfsmaßnahmen für die mit
feſten Zahlungsverpflichtungen belaſteten Beamten ge
fordert. Die Reichsregierung iſt um die ſofortige Auf
nahme von Verhandlungen mit den Spitzenverbänden
der Beamtenſchaft gebeten worden. Auch der
Landesverband Preußen des Reichsbundes
der höheren Beamten iſt letzte Woche bei dem preu
ßiſchen Finanzminiſter vorſtellig geworden.

Der „Angriff“ verboten.
Berlin, 1. Dez. Auf Grund der Verordnung

des Reichspräſidenten zur Bekämpfüng politiſcher Aus
ſchreitungen hat der Polizeipräſident die in Berlin er
ſcheinende Tageszeitung „Der Angriff einſchließ
lich der Kopfblätter mit ſofortiger Wirkung bis zum
7. Dezember 1931 einſchließlich verboten.

Berlin, 1. Dez. Reichsarbeitsminiſter Dr.
Stegerwald hielt geſtern im Rundfunk einen Vor
trag über „Bedeutung und Aufgabe der land wirtſchaft
lichen Siedlung“. Der Miniſter führte u. a. aus: Brach
liegende Menſchenkräfte in neu zu bildenden bäuerlichen
Siedlerſtellen wieder dem wirtſchaftlichen Arbeits
proßeß einzugliedern, ſcheint weiten Kreiſen heute ein
t Mittel zu ſein zur Behebung der Notunſeres Volkes. Seit Kriegsende erblickt auch die
Reichsregierung hierin eine ihrer wichtigſten Aufgaben.
Für die brennendſte Not unſeres Volkes, die ungeheure
Arbeitsloſigkeit, bringt die landwirtſchaftliche Siedlung
eine fühlbare Entlaſtung. Man kann zwar nicht mit
einem Schlage die Städte von ihrem arbeitsloſen Be
völkerungsüberſchuß befreien. Jmmerhin ſchiebt aber
die Siedlung der Abwanderung vom Lande einen kräf
tigen Riegel vor und erhält die Landbevölkerung der
Scholle. Daneben werden der Beſiedelungsvorgang
ſowie die vielfachen Arbeiten der Vorbereitung zahl
reichen Menſchen Brot geben. Die neuen Siedlungs
dörfer ſelber bedeuten ein Aufblühen von Handel und
Wandel in der ganzen Umgegend.

Beſonders bedeukungsvoll iſt die landwirtſchaftliche
Siedlung auf dem Gebiet der Agrarpolitik. Wir er
leben gegenwärtig eine Strukkurwandlung des öſtlichen
Agrargebiets. Zahlreiche Großbetriebe ſind lebens
unfähig geworden. sie müſſen durch kriſenfeſtere
Bauernwirtſchaften erſetzt werden. Das Reich hat ſeit
Jahren mit großen Summen die landwirtſchaftliche
Siedlung gefördert. Auch in dieſem Jahre wird es
trotz der ſchwierigen Finanzlage faſt allein die Finan
zierung übernehmen. Die vorhandenen Miltel bringen
aber nur dann Erfolg, wenn wir gerade die Kreiſe
mit anſiedeln, in denen das Siedlungsbedürfnis am
ſtärkſten nach Erfüllung drängt. Das ſind die minder
bemittelten Schichten der ländlichen Bevölkerung, das
ſind insbeſondere die Landarbeiter und Handwerker,
die vor allem der vorerwähnkten Skrukturwandlung

ziemlich weit gediehen ſein.
zum Opfer fallen Daher müſſen wir unſere Siedlungs
formen wie auch das Siedlungsverfahren umſtellen.
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Sämtliche Landesverbände des Reichs bundes die Zeiten beſſer ſo habe es wieder ſeine ünſtnnigen

der höheren Beamten treten am Mittwoch,

Die Beceutung der Sfecdfung]
Dr. Stegerwald über Aufgaben der land wirtſchaftlichen Siedlung.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Carif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Porto
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Killerſtraße 3.

Feraeuf: Sammelaummer 2323. Poffſcheckkonko: Lejpzig 390 70.

Zweigſtelle Leung- Jnduſtriekor
Fergruf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko: Leipzig 298 30.

Die Gefährlichkeiter Reparationen
Englische Kritik an der Rede Lavafs

London, 1. Dez. (Eig. n e e wärtige Elend erkragen werden. Keine Nakion wird
nardian wendet ſich in einem Leikartikel, der die unbegrenzt leiden, weil eine Grupe franzöſiſcher Poli

n n e e r e er terte tiker eine enge und kurzſichtige Anſicht über die Inter
Politik Wenn die Rede Lavals, ſo ſchreibt das Blatt, eſſen und die Sicherheit ihres Landes verkritt. Wenn
ein wahres Anzeichen der franzöſiſchen Politik ge Deutſchland von Europa gereltel werden ſoll, iſt es

weſen ſei, ſo könne nicht auf einen möglichen Wandel unbedingt weſentlich, daß der Zuſtand der Repa
rationstorheit zu einem Ende gebracht wird.im Herzen Frankreichs gerechnet werden.

Es ſcheine, als ob Frankreich von den mühſeligen
Nachkriegsjahren nichts gelernt habe und da ſtehe,
wo es ſtand, als ein alliſerter Sieg durch den
Vertrag von Verſailles in eine Welkkakaſtrophe

verwandelt wurde. t
Blicke man zurück, ſo erſcheine es erſtaunlich genug,
daß ſelbſt damals verantwortliche Staatsmänner ge
glaubt haben ſollten, daß irgend etwas in dem Ver
ſailler Vertrag von Beſtändigkeit ſein werde. Lavals
Ausführungen bedeuteten, daß er ernſthaft die Mög
lichkeit erwäge, Deutſchland unbegrenzt in ſeiner gegen
wärtigen Lage zu halten. Seien die Zeiten ſchlecht,
ſo ſolle es gerade ſo viel Milde erfahren, um es in
die Lage zu ſehen ſeine Exiſtenz fortzüführen. Seien

Ein neuer Vermittlungsvorſchlag
an Hvover.

Neuyork, 1. Dez. „Herald Tribune“ verbreitet
eine Cophright Meldung aus Paris, wonach einfluß
reiche Kreiſe der BJZ. den Vorſchlag in Erwägung
ziehen, den amerikaniſchen Präſidenten Hoover auf
zufordern, den Vorſitz bei der Konferenz zu übernehmen
die die Annahme und die Ausführung der Vorſchläge
beraten ſoll, die vom Youngplankomitee wegen der
deutſchen Zahlungsſähigkeit unterbreitet werden.

Reparations konferenz in Haag?
Berrkin, De Nach einer Meldung der

„Börſenzeitung“ aus dem Haag verlautet in politiſchen
Kreiſen, daß von engliſcher Seite der Haag als
Tagungsort der nach Baſel für nächſtes Jahr an
geregten Reparationskonfereng vorgeſchlagen wurde. Die
Reichsregierung ſoll ſich mit dieſen Vorſchlag ein
verſtanden erklärt haben, während Frankreich Cannes
oder Brüſſeſ in Vorſchlag bringe. Auch die italieniſche
Regierung ſei für den Haag.

Deutſchland ſoll Vorſchläge machen.
Paris 1. Dez. (Radiomeldung New York

Herald“ le en heute in ſeiner Pariſer Ausgabe
einen Artikel ſeines Mitarbeiters Walter Lipp
mann über das Reparations und Schuldenproblem.
Der Verfaſſer geht von der Feſtſtellung aus, daß
die ganze Verwirrung im Reparationsproblem darauf
zurückgehe, daß die Siegerſtaaten niemals bereit ge
weſen ſeien, irgendeine Regelung mit Deutſchland auf
Grund deutſcher Vorſchläge zu treffen, daß ſie vielmehr
Deutſchland ſtets gezwungen hätten, eine unfreiwillige
Regelung einzugehen. Deshalb habe keine Regelung
Beſtand gehabt. Worauf es ankomme, ſei jetzt, inwieweit

die Gläubiger Deutſchland zwingen könnten, in zwei
oder in 6 Monaten zu bezahlen, ſondern daß Deutſche
hands, Kredit in den Augen der Deutſchen
ſelbſt wieder hergeſtellt werde. Es müſſe
eine Reparationsregelung auf einer von Deutſchland
angebotenen Baſis vorgenommen werden Die Privat
gläubiger müßten ihrerſeits eine Regelung treffen, in
der ihr Vertrauen an Deutſchlands Zukunft zum Aus
druck komme. Dann würden ſich überhaupt keine
Schwierigkeiten bieten wegen der Schuldenliquidierung,
denn dann würde wieder Kapital nach Deutſchland
fließen und Deutſchland wieder in den allgemeinen
Kreditumlauf eingeſpannt werden. Nur auf dieſe Weiſe
könne es zahlen

Verpflichtungen auf ſich zu nehmen, vermehrt um die
während der mageren Jahre angehäuften, damit ja
nicht ein Wohlſtand in Deutſchland die Sicherheit
Frankreichs gefährde. Aber es gebe verſchiedene
Gründe, weshalb dieſer wen und ſchreckliche
Traum von einem durch die Auferlegung enormer
Reparationslaſten ſtändig am Rand des Ruins gehal
kenen Deutſchland nicht durchgeführt werden könne.
Die Koſten einer ſolchen Lage der Dinge ſeien für die
übrige Welt offenſichtlich zu groß geworden.

Viele wiſſen heute, ſchreibt Mancheſter Guardian
weiler, was wenige gewußt haben, als Deutſchlands
Zahlungsfähigkeit zum erſtenmal blind und lächer
lich geſchätzt wurde, eine Schätzung, die einen
Bankrokt Deutſchlands und einen Bankrokt Europas
bedeukeie und durch die überkragung rieſiger Summen
zu einem bedeutenden Faktor in dem allgemeinen Zu
ſammenbruch dieſes ganzen Syſtems der intkernakio
nalen Finanzen geworden iſt. Ein bedeutender Fakkor
für den unfehlbaren Fehlſchlag der franzöſiſchen Politik
als die bloße Revolte der übrigen Welt gegen die
groteske und unwirkliche Lage iſt die Lage Deutſch
lands, deſſen Millionen nicht für immer das gegen

Die neuen Wege der Siedlung ſind vorgezeichnek in
gemeinſamen Richtlinien des Reichs und der Länder
für die landwirtſchaftliche Siedlung, die ſoeben er
ſchienen ſind. Das Weſentlichſte iſt, daß dem Bewerber
nicht mehr eine in jeder Beziehung vollkommene
Bauernſtelle übergeben wird, ſondern ihm nur das zur
Verfügung geſtellt wird, was die Wirtſchaftlichkeit
einer Stelle in den erſten Jahren fordert (Ausbau-
ſiedlung). Aus eigener Kraft wird ſich der Siedler
emporarbeiten müſſen. Daher ſind mehr als früher die
Siedler mit aller Sorgfalt auszuwählen.

Widerſtandsfähigkeit und Kraft, Geſundheit und
Lebenswille, ſo ſchloß der Miniſter, werden ein Volk
ſtets aus ſeiner Verwurzelung mit dem Boden ziehen.
Die Siedlungsfrage iſt eine Schickſalsfrage des deut
ſchen Volkes geworden.

Parteſvertretertag der ON V.
Die Abgrenzung zu den Nationalſozialiſten

Der Parteivorſtand der DNVP. iſt heute mittag
zuſammengetreten. Wie wir aus deutſchnationalen
Kreiſen hören, beabſichtigt Hugenberg, die Partei
vertretung zu einer grundſätzlichen Stellungnahme zu
den Nationalſozialiſten zu veranlaſſen, die eine Ab
grenzung der Deutſchnationalen Volkspartei zu der
Nationalſozialiſtiſchen Partei darſtellen ſoll.

Jn den letzten Tagen ſind von deutſchnationaler
Seite wiederholt ſehr ſcharfe Wendungen gegen die
Nationalſozialiſten gefallen, denen man es vor allem
verübelt, daß ſie wenig Reſpekt vor der Perſönlichkeit

Hugenbergs bezeigen. eDer Leiter der deutſchnationalen Preſſeſtelle,
Broſius, der einer der engſten politiſchen Mitarbeiker
Hugenbergs iſt, veröffentlichte am Sonntag im „Tag“
eine Auslaſſung zu den Vorgängen in Heſſen, die am
beſten durch folgenden Satz gekennzeichnet wird:
„Diſziplinloſigkeit Und politiſche Unreife ſchädigen eine
Bewegung ebenſo wie Minderwertigkeit. Dieſe
Worte ſtellen keineswegs eine theoretiſche Erörterung
dar, e m e auf die heſſiſchen nationalheutigen Fraktionsſitzung wahrſcheinlich noch nicht der ſozialiſtiſchen Führer Von nationalſozialiſtiſcher Seite

Einberufung des Parke neunte zuſtimmen, ſo daß der wird ein entſprechendes Echo nicht ausbleiben

neue en e e n um eine SWoche verfrüht erfolgt ſein dürfte. s iſt übrigens enicht ausgeſchloſſen, daß der Präſident des Reichetage Chineſiſchjapaniſche Verhandlungen?
diesmal ein vereinfachtes Verfahren wählt und die Tokio 1. Dez. (Eigene Drahtmeldung.) Der
Willensmeinung der einzelnen Fraktionen auf japaniſche Geſchäftsträger in Schanghai wird dem
ſchriftliche m Wege einholt. Eine Mehrheit chineſiſchen Außenminiſter in Nanking einen Beſuch

abſtatten, um über die Schaffung einer neutralenfür die Einberufung gilt als unwahrſcheinlich,
ſelbſt wenn die Nationalſozialiſten zuſtimmen ſollten. Zone in der Mandſchurei zu verhandeln.

Refchsfegsein berufung
von den Kommuniſten aufs neue

verlangt.
Der Abgeordnete Torgler hat Monkag abend

namens der kommuniſtiſchen Reichskagsfraktion
aufs neue den Ankrag auf Einberufung des Alteſten
rats zur Entſcheidung über eine ſoforkige Ein
berufung des Reichskags geſtellt.

Die Sozigldemokraten, deren Fraktions
vorſtand am Montagnachmittag zu einer vorbereiten
den Beſprechung verſammelt wär, werden in ihrer



RKüudolſtadt:

bis zum Jufſ 1932 begren

Etefan Zweig
wie zwei Welten. Die ungeheure

Novellen der Leidenſchaft, in denen er die ſubtilſten

bvildern hat Zweig den angeblich leidenſchaftsloſen, mo

der Vertreter ſtellen.

Kein Umbau der Sozialverſicherung.

Man

ſind durch den Einſpruch der r.

in der jene Fähigkeiten, jene wunderbaren

hegann als Lyriker. g tte erFreude, ſeine Arbeiten von anerkannten Zeitſchriften

modernen literariſchen Schaffens gehört.

Weg Hurückzulegen. Das Zeitgeſchehen hat dieſen
Mann der ſein t

der Einſchnitt in dem Leben

blicken kann. Aber noch ſteht er an keinem Abſchluß,
noch iſt er ein Schaffender der nicht die Syntheſe ſeiner

ein großas Publikum durch die beiden Bücher „Amok“

Nr. 281. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 1. Dezember 1931. Nr. 281.

Heraps etzung des s
für Hauszinsseuerhupotheken

Nach den maßgebenden Vorſchriften über die Ver
zinſung und Tilgung der Hauszinsſteuerhypotheken
kann der Zinsſfatz für ſolche Hypotheken gemäß
Ziffer 8 der minſteriellen Richtlinien auf Antrag der
Bauherren erſt dann von 3 auf 2 oder 1 v. H. herab
geſetzt werden wenn nach bezugsfertiger Herſtellung
der Wohnungsbauten die Hauszinsſteuerhypothek voll
zur Auszahlung gelangt iſt, und zwar von dem auf
die Erlangung dieſer Vorausſetzungen folgenden
1. April oder J. Oktober ab. Da angeſichts der ver
änderten Verhältniſſe die Schlußraten der Hauszins
ſteuerhypotheken häufig erſt nach Fertigſtellung der
Bauporhaben an die Bauherren zur Auszahlung ge
langen können, bedeutet die obige Vorſchrift hinſicht-
lich des Zeitpunktes der Zinsherabſetzung für die
Hauszinsſteuerhypotheken eine wirtſchaftliche Härte für
die Bauherren wie vor allem für die Mieter der in
Betracht kommenden Wohnungen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
beſtimmt mit Rückſicht hierauf der preußiſche Miniſter
für Volkswohlfahrt m Einvernehmen mit dem preu
ßiſchen Finanzminiſter in einem Runderlaß, daß vom
Beginn des Rechnungsjahres 1931 ab für die Herab
ſetzüng des Zinsſatzes für Hauszinsſteuerhypotheken
die e e Herſtellung des Bauvorhabens maß-
gebend iſt und daß als Zeilpunkt für den Beginn der
Herabſetzung der auf die bezugsfertige Herſtellung der
Wohnungen ſowie auf die Antragſtellung folgende
1. April ünd 1 Oktober ohne Rückſicht darauf im Frage
köommt, ob die Hauszinsſteuerhypothek voll ausgezahlt
iſt oder nicht.

Beiſpiel. Ein Bauvorhaben wird im Juli 1930
bezugsfertig hergeſtellt, der Bauherr beantragt im
Auguſt 1930 die Herabſetzung des Zinsſatzes für die
Hauszinsſteuerhypothek von 3 v. H. auf 1 v. H. Bis
zum 30. September 1930 kommt nur die Hälfte der
Hauszinsſteuerhypothek zur Auszahlung. Die Zins
herabſetzung kann in dieſem Falle vom T. Oktober 1930
ab genehmigt werden. Es werden alſo für die nach
dem 1. Oktober 1930 auszuzahlende zweite Hälfte der

Hauszinsſteuerhypothek vom Tage der Auszahlung der
noch folgenden Raten ab nur die ermäßigten Zinſen
erhoben.

Hiermik erfahren die der vorſtehenden Regelung
engere Beſtimmungen in früheren Rund

erlaſſen eine entſprechende Anderung Die Regierungs
S der Oberpräſident in Charlottenhurg und

er Verbandspräſident in Eſſen werden von dem
Miniſter ermächtigt, in beſonderen Ausnahmefällen,vor allem bei bherent Bauvorhaben, die vorſtehende

Regelung auch ſchon für das Rechnungsjahr 1930 zur
Anwendung zu bringen.

t

Landwirtſchaftskammerwahlen
in Thüringen

Die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer in
Thüringen, die geſtern ſtattfanden, ſtanden im Zeichen
eines arfen Kampfes zwiſchen Landbund und Natio

nalſozialiſten. Nach den vorliegenden Ergebniſſen
wird der Landbund die Oberhand behalten, doch
werden die Nationalſozialiſten zumindeſt ein Drittel

Im einzelnen liegen folgende Ergebniſſe vor:
Schleiz: Landbünd 1734, Nationalſozialiſten 758;

Arn ſtadt Landbund 909. Nationalſozialiſten 1015;
Altenbürg: Landbund 669 Nationalſozialiſten 877;

Gera: Landbund 2464, n e 1040;
l Landbund 1102, Na529 Stimmen.

nicht zugelaſſen worden. Jm Landkreis im ar
ſollen nach einer von Landbundſeite erteilten Auskunft
die nakionalſozialiſtiſchen Stimmen etwa ein Drittel

dex abgegebenen Stimmen ausmachen. So uneinheit
lich die einzelnen Ergebniſſe ſtnd, ſo verſchieden war
auch die Wahlbeteiligung; ſie ſchwankte zwiſchen 60
und 80 Prozent.

Berlin, 1. Dez. Die bevorſtehende Nol
verordnung wird ſich in ihrem ſoziglpolikien Teil mit der e ſo ialpolitiſchen
Leiſtungen beſchäftigen. Dieſe Leiſtungsſicherung ſoll
ber nicht möglich ſein, di e ihren eeſt n

aber nicht möglich ſein, die gewährien Leiſtungenin vollem en für die Dauer auſrehtguerhaten,
iſt davon abgekommen. eine allgemeine Ande-

rung des n e Aufbaues auf dem d
der Notverordnung durchzuführen. Die Abſichten, die

in dem zuſtändigen Miniſterium hierüber beſtanden

Skagaten vorerſt in ihrer Verwirklichung gehemmi
worden.

der Geſtalter des Dämoniſchen.
Stefan eigs, des 50jährigen, Schaffen fällt inzwei die voneinander ſo e e ſind

Wandlung, die mit
jedem einzelnen Menſchen dürch das Kriegsgeſchehen
vor ſich gegangen iſt, hat auch den Dichter Umgeſtaltet.

Er wurde in eine andere Atmoſphäre n
aben

ſchöpferiſcher Geſtaltung zu höchſter Blüte erwuchſen,b ne iſt d lieb haben. Er
chon als 16fähriger hatte er die

gedruckt zu ſehen. Uberraſchend die Sprach- und Form
r des jungen Dichters, wie ja überhaupt die

Sprache Stefan We zu den größten Leiſtungen des

Aber von jenem Lyriker bis zu dem Dichter der Dä
monie, der die von allen Leidenſchaften durchtobte Seele
des modernen Menſchen in leuchtenden Farben hin

reißender Eindringlichkeit geſtaltet hat. war ein weiter

zarteſten Regungen ſein Gehör
ſchenkte, hart gemacht und an die Stelle ſchwermütiger
Sehnſucht trat eine neue Lebensbeſahung. Deutlich iſt

tefan Zweigs zu er
kennen. Nach dem Krieg, als das bürgerliche Leben
zuſammenbrach, als alle moraliſchen und ethiſchen Be

griffe ins Schwanken gerleten, wurde er, der feinſinnige,h in ſchwermütiger Hyrik ergehende Dichter zum
Lebensbejaher.

Reich iſt das Werk, auf das der 50jährige zurück

Arbeiten gezogen hat. Als Schriftſteller vermochte er

und Verwirrung der Gefühle“ zu gewinnen. Es ſind

Regungen der menſchlichen Seele nachzuzeichnen ſucht,
die die Glut der Empfindungen von Menſchen, die von

Dämonen gejagt werden in einer Sprache von ſeltener
Schönheit und großem Bildreichtum jedem nachfühlen
und mitempfinden laſſen. Geſchult an großen Vor

ſonalſozialiſten
Tann Saalfeld war die nationalſozialiſtiſche Liſte

Vertagung

Die Welkabrüſtungskonferenz ſoll am 2. Februar
in Genf eröffnet werden. Wird ſie es? Schon
ſeit langem ſind Gerüchte in Amlauf, daß eine
Verſchiebung der Konferenz unvermeidlich ſei.

Es ſoll ſich zunächſt um eine Verſchiebung guf ein
paar Monake handeln. Da die entſprechenden
Gerüchte mit beſonderer Harknäckigkeit immer
wieder auftauchen und in der lehzlen Jeit auf
fallend konkreke Formen angenommen haben, muß
etwas Wahres daran ſein.

Zuweifelsohne neigt man in Frankreich und England
immer mehr dazu, eine Verſchiebung der Konferenz zu
erwirken. Viele Gründe werden dabei als zwingend
angegeben. Erſtens finden im Mai die franzöſiſchen
Parlamentswahlen ſtatt, die auf die Zuſammenſetzung
der franzöſiſchen Regierung und auf den außenpoli
tiſchen Kurs Frankreichs nicht ohne Einfluß bleiben
dürften. Zweitens ſind gerade jetzt wichtige Reparations
ver handlungen angebahnt worden, die höchſtwahr-
ſcheinlich zu einer internationalen Wirtſchaftsausſprache
führen würden. Drittens will man in Frankreich die
innerpolitiſche Klärung in Deutſchland abwarten, um
daraus entſprechende Forderungen für das Verhalten
Frankreichs auf der Abrüſtungskonferenz zu ziehen.

Soweit Frankreich. Es ſcheint, daß England nach
der letzten Kabinettsumbildung eine neue Annäherung
an Frankreich durchmacht und in der Frage der Ab
rüſtung in vielen Punkten mit dem ehemaligen Kriegsverbündeten zuſammengeht. Die wirtſchaftlichen Sorgen

ſind in London wie übrigens auch in Paris im Steigen
begriffen. Das engliſche Pfund fällt, obwohl der kön
ſervative Wahlſieg Erholung bringen ſollte. Die
Zollmaßnahmen der engliſchen Regierung ſind ge
eignet, einen allgemeinen Zollkrieg in ungeahntem Aus
mäße einzuleiten. Jn Frankreich wächſt die Arbeits
loſigkeit von Tag zu Tag. Sie hat nach den Angaben
des franzöſiſchen Gewerfkſchaftsführers Lapierre die für
Frankreich unfaßbare Zahl von 2 Millionen überſchritten Das außenpoltiſche Einvernehmen mit Eng
land paart ſich in Frankreich mit einer antiengliſchen
Wirtſchaftspolitik. Auch Amerika dürfte, übrigens
ebenſo wie alle anderen Länder, in den Zollkrieg mit
einbezogen werden. Wie unter dieſen Umſtänden die
Weltabrüſtungskonferenz ſchon rein techniſch eine pro
duktive Tätigkeit entwickeln kann, bleibt für die fran
zöſiſche Offentlichkeit ein Rätſel.

der Welſtebristfungs konferenz
Ber Kampf hinter en Kulissen

das Schickſal der Abrüſtungskonferenz der Mandſchurei
konflikt ſein. Es wäre grötesk, in dem Augenblick von
der Abrüſtung zu ſprechen, in dem ein verkappter, aber
ſchon bald ein offener Krieg geführt wird. An dieſem
Krieg iſt von den ſogenannten Großmächten direkt nur

kriegeriſchen Haltung von Frankreich. Amerika und
England mehr oder minder tatkräftig unterſtützt. Nach
den Vorgängen im Völkerbundsrat iſt dieſe Tatſache
nicht mehr zu beſtreiten. Sie ſteht einwandfrei feſt.

Es e in cher Amerika und England ein
flußreiche Perſönlichkeiten, die einen Krieg im Fernen
Oſten mit allen ihnen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln und dieſe Mittel ſind nicht gering gerade
zu ſchüren. Sie hoffen, daß es gelingen wird, Sowjet
rußland in den Kampf einzubeziehen und ſo dem
Fünfjahresplan und vielleicht dem Bolſchewismus einen
ſchweren Schlag zu verſetzen (was übrigens noch zu
beweiſen wäre). Sie hoffen vor allen Dingen, am
Krieg im Fernen Oſten gut zu verdienen. Dieſe Ten
denzen ſind wenig geeignet, die Sache der allgemeinen
Abrüſtung zu fördern. Es muß erwartet werden, daß
die Weltabrüſtungskonferenz Anlaß zu recht peinlichen
Auseinanderſetzungen geben wird, die gewiſſe Kreiſe
des Auslandes ſolange wie möglich vermeiden möchten.

So erweiſt ſich die kommende Abrüſtungskonferenz
für viele als „unzeitgemäß“. Daß die deutſche Hffent
lichkeit gegen eine Vertagung iſt, braucht kaum ge
ſagt zu werden. Die Eröffnung der Konferenz muß am
2. Februar ſtattfinden. Eine Klärung in der Frage der
Abrüſtungspolitik muß im internationalen Maßſtab un
verzüglich herbeigeführt werden. Wir lehen nicht mehr
in der Nachkriegszeit, ſondern ſchon in der neuen Vor
kriegszeit. Das Abrüſtungsproblem iſt angeſichts der
augenblicklichen weltpolitiſchen und weltwirkſchaftlichen
Lage heikler denn je. Daran wird ſich fedoch in der
Zukunft nichts zum Beſſeren wenden, höchſtens zum
Schlechteren. Ja, die Weltabrüſtungskonferenz wird zu
einem Gericht über alle diejenigen, die vorgaben,
Frieden zu ſtiften, in Wahrheit aber durch eine ver

„Politik, die ihre Anfänge in Verſailles nahm,
orbedingungen zu neuen kriegeriſchen Verwicklungen

geſchaffen haben. Sie werden Rede und Antwort ſtehen
müſſen. Die Abrüſtungskonferenz kann unter Um
ſtänden die Rolle eines Meſſers ſpielen, das ein
eitriges Geſchwür öffnet. Kein Wunder, wenn gewiſſe
Leute es mit der Angſt zu tun hekommen. Es wäre

Vielleicht noch entſcheidender als die ſteigende
Spannung auf der handelspolitiſchen Front dürfte für

Man bereitet ſich auf die Schrecken des künftigen Gaskrieges vor.

Grensſtädten Ubungen ſtatt, an denen alle Hripatu in Deutſchland iſt man bisher über ſpärliche

Gosſchutübung in Meh (Eiſaß Lothringen

Jn allen Ländern rings um Deutſchland iſt man ſeit langem dazu übergegangen, die Zivilbevölkerung
auf die Schrecken des Gaskrieges der Zukunft vorzubereiten. Faſt regelmäßig finden in den franzöſiſchen

rivaten und öffentlichen Sanitätsmannſchaften teilnehmen

ein Verhängnis wenn es ihnen gelingen ſollte, eine
Vertagung der Konferenz zu erreichen. N. w.

Anfänge des Gasſchutzes nicht hinausgekommen.

Japan beteiligt. Jndirekt aber wird Japan in ſeiner

verſtärkungen im Umfange ekwa
I Mukden nach Tſttſtkar abgegangen

löſung. Nach einer Koſtena

elaſtiſch anzupaſſen.

Ein Antrag der Staatspartei.
Berlin, im Dez. Die Landtagsfraktion der

Staatspartei hat folgenden Antrag eingebracht Aus
den Mitteilungen über die Beſchlagnahme von Makerial
bei Führern der NSD2P. in Heſſen ergibt ſich er
neut, daß wenigſtens Teile der NSDAP. gewillt ſind,
unter Anwendung von Gewalt den heutigen Staat zu
e Daran ändern auch alle Legalitätserklärungennichts. Es iſt ein ganz unerträglicher Zuſtand daß die
Reichsregierung es duldet, daß Reichsbeamte aktiv in
einer Bewegung tätig ſind. die auf den Sturz des
Staates hinarbeitet. Das Staatsminiſterium wird er

Maßnahmen auch auf die Reichsregierung mit allem
Nachdruck dahin einzuwirken, daß den Reichsheamten
und den Beamten der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
entſprechend der Regelung in Preußen jede Betätigung
für revolutionäre Bewegungen unterſagt und damit
endlich eine gleichmäßige rechtliche Behandlung der Be
amten des Reiches und Preußens herbeigeführt wird.

Für Aufteilung freiwerdender
Domänen.

Die Fraktion der Deutſchen Stagtspartet hat
folgenden Antrag im Preußiſchen Landtag eingebracht

Das Skaatsminiſterium wird erſucht, beim Frei
werden von Stkaaksdomänen allgemein zunächſt das
erforderliche Pachkland für die landbedürfkige klein
bäuerliche Bevölkerung abzuzweigen und zur Ber
fügung zu ſtellen. Der Reſt iſt in Bauerndamänen
aufzuteilen und als ſolche zu verpachten.

Keine Bartholomäusnacht.
München, 1. Dez. (Eigene Meldung.) Die

Poligeidirektion veröffentlicht eine Mitteilung daß in
der „Münchener Poſt unter der Überſchrift „Vor
hereitungen zur NagiBartholomäusnacht“ eine angeb
lich im Braunen Haus angefertigte Liſte über miß
liebige Perſonen veröffentlicht worden ſei. Bei den
polizeilichen e zu der Sache habe ein ehe
maliges Mitglied der NSDAP. zugeſtanden, dieſe Liſte
ohne Zutun und Wiſſen der NSDAP. ſelbſt verfertigt
und der Münchener Poſt“ b Verfügung geſtellt zu
haben. Um die Echtheit der Liſte glaubhaft zu machen,
habe der Verfertiger bei der Ubergabe an die „Münche
ner Poſt“ ein als vertraulich bezeichnetes Schreiben
vorgelegt, das mit du Moullin unterzeichnet geweſen
ſei. Dieſes Schreiben und die Unterſchrift ſei nach
dem Ergebnis der polizeilichen Erhebungen und Unter
ſuchungen gefälſcht. Die polizeilichen Erhebungen
würden der Staatsanwaltſchaft übermittelk werden.

Kurze Meldungen vom Tage
Dauerſitzung der Jndienkonferenz. Die geſtern

vormittag eröffnete Plenarſitzung der Jndienkonferenz
in London dauerte mit einigen Unterbrechungen bis
heute früh 2.15 Uhr, worauf ſie bis 11 Uhr vormittags
vertagt wurde. Gandhi erklärte u. a. er ſei zu einem
Kompromiß bereit, wenn es ehrenvoll ſei und Indien
wahre Freiheit gebe.

Neue Truppenbewegungen in der r
Der chineſiſche General Maa, der kürzlich am Nonni

luß geſchlagen wurde, ſoll von ſeinem ſtändigen
auptquartier Hailun aus den Vormarſch an

getreten haben. Geſtern abend ſind japaniſche Truppen
etwa einer Brigade von

auf Landkagsaufe
rechnung über die Volks

entſcheidsaktion des Stahlhelm auf Auflöſung des
Preußiſchen Landtags hat das Volksbegehren demn Staat Koſten in Höhe von 244 742 RM.
der anſchließende Volksentſcheid Ausgaben in Höhe von
788 895 RM. verurſacht, ſo daß der Staat insgeſamt
1033 637 RM. für dieſe Aktion den Gemeinden, die
die Beträge verauslagt hatten, zurückzuerſtatten hatte.

Mißlungener Anſchlag auf den ikalieniſchen Bokſchaſt dere n betannter Antifaſchiſt ver
ſuchte am Montag den italieniſchen Botſchafter der in
ſeinem Kraftwagen durch die Straße fuhr, durch einen
Steinwurf zu verletzen. Der Anſchlag mißlang. Der
Täter wurde verhaftet.

Eine neue Nokverordnung. Wie verlautet, ſteht
eine geſetzliche Neuregelung der Zollermächtigung un
mittelbar bevor. Es handelt ſich um die Verlängerung
des im März vom Reichstag verabſchiedeten Geſetzes
das der Regierung die Möglichkeit geben ſollte, die
Getreidezölle den Schwankungen des Weltmarkts

Hie Koſten des Dolvegener

keiten in der Seele eines jeden Menſchen vorhanden
ind.

Viele Jahre ſind vergangen, ſeitdem der Novellen
band „Amok“ erſchien, ſeit ihm „Die Verwirrung der
Gefühle folgte. Wie er hier in dichteriſcher Form
Einzelſchickſale geſtaltet hat, ſo befaßte er ſich in ſeinen
eſſayiſtiſchen Schriften auch ſtets mit großen Perſönlich
keiten, deren Wirken auf Erden er unter einem be
ſtimmten Geſichtspunkt betrachtet und darſtellt.

In ſeiner Jugend iſt Stefan Zwaß viel gereiſt. Alle
Hauptſtädte Europas beſuchte er und machte Fahrten
in ferne Länder, Eine Widerſpiegelung der Eindrücke,
die dieſe Reiſen in ihm hinterließen, finden wir inſeinen u Arbeiten, die die Atmoſphäre exotiſcher

Gebiete uns greifbar nahe vücken. Erſt nach dem
Krieg wurde Stefan Zweig ſeßhaft, und er ſiedelte ſich
in Salzburg an. Entſcheidenden Einfluß auf ſein
Schaffen übte Verhaeren aus, dem ſich Stefan
Zweig eng anſchloß. Wie der öſterreichiſche Dichter
über den großen Flamen urteilt, geht aus folgenden
Zeilen hervor

„Jch ſah jene Geſtalt, der meine faſt noch knaben
haften Vorſtellungen galten, den wirklichen Dichter
endlich leibhaftig vor mir, den geſteigerten Menſchen,
bei dem jedes Wort und jede Handlung Beſtätigung

ſeiner dichteriſchen Entäußerungen war; niemals habe
ich Lebensfreude und Güte ſoſehr ſchöpferiſch in
einem Menſchen gekannt. Verhaeren war für mich
eine Entſcheidung

Der Frühgeit dichteriſchen Schaffens, die allein mit
lyriſchen Arbeiten ausgefüllt wird, folgte eine lange
Pauſe, in der ſich Stefan Zweig allein mit überſetzungen
befaßte. Aber während er urſprünglich alle und feden
überkrug, beeinflußte ihn Verhaeren ſo ſtark, daß er
ſich nur mit ſeinen Uberſetzungen befaßte und Uber
kragungen anderer Dichter nur dann vornahm, wenn
deren Werk ſeiner Eigenart r

Stefan Zweig hat ſich auch als Dramatiker verſucht
Schönſtes Zeugnis ſeiner großen Begabung iſt der
„Jeremias“, in dem der Prophet gegen den heiligen
Krieg auftritt, ein Werk das vom Kriegsgeſchehen noch
ſtark beeinflußt iſt und 1917 erſchien. Der „Jeremias“,
ſo ſchön er auch in der Sprache iſt, bleibt in ſeiner
Abſtraktion doch ein bühnenunwirkſames Werk. Zweig
hat frühzeitig die Grenzen ſeines Könnens erkannt und
ſich jenen feingeſchliffenen Werken, die mit ungeheurer
Energie geladen ſind, zugewandt, die ſeinen Weltruhmdernen Menſchen zu packen gewußt und ihm am Bei

ſpiel ſeiner Helden gezeigt, welche ungeahnten Möglich begründeken. Bedeutend iſt Stefan Zweig auch als

Eſſayiſt. Seine Darſtellungen Boudins, Doſtofewſtſs,
Guſtav Mahlers, Balzacs, Dickens, Hölderlins, Kleiſts
und Nietzſches zeigen, wie er ſich auch bei dieſer Art
ſchriftſtelleriſchen Schaffens eingzigartige Menſchen
herausſuchte und ſie nachzugeſtalten ſich bemühte

Hunderttauſende werden am 28. November dem
50. Geburtstag Stefan Zweigs, den Dichter der Ekſtaſe,
den Künſtler des Wortes, den feinſinnigen Menſchen
ehren

Carl Ludwig Schleich:

Erlebtes, Erdachtes, ECrſtrebtes.
Carl Ludwig Schleich, als Mediziner durch die

in das Jahr 1890 fallende Entdeckung einer neuen
Lokalanäſtheſie bekannt, hat einen ungleich größeren
Namen als Dichterphiloſoph, als Jdealiſt, als Menſch
im beſten Sinne des Wortes. „Daß ein Med'ziner“,
ſo ſchreibt er in ſeinem „Schaltwerk der Gedanken“,
„einen idealiſtiſchen Mechanismus vertritt, mag als
eine kleine Sühne dafür gelten, daß gerede wir Arzte
früher ſoviel beigetragen haben, dein apgetretenen,
kraſſen Materialismus die Sohlen zu beflicken Von
der Seele,“) Jn dieſem Satze liegt das Weſen ſeines
Schaffens einbeſchloſſen. Es iſt r ihn eine Sühne,
das Schöne im Erdendaſein zu ſehen und mit ihm die
Welt zu befjahen. Die Schattenfülle des Lebens wird
durch das Sonnige leuchtend überflutet. Beſonnte
Vergangenheit. Wolfgang Goetz hat in einem
ſchmücken Band der bekannten, erfreulich vielſeitigen
Hafisbücherei (H, Fikentſcher Verlag, Leipzig) unter
dem Titel „Erlebtes, Erdachtes, Erſterebtes“ gine Aus
wahl der beſten Erzählungen und Gedanken aus hen
Hauptwerken Schleichs mit efem Verſtändnig für
das Werk des Dichters zuſammengeſtellt. Da beſonders
auch der Nachlaß des Autors ausgiebig dabei berück
ſichkigt iſt, ſo ſtellt der vorliegende Band einen aus
gegeichneten Huerſchnitt durch das Schaffen dieſes
großen Menſchen, ſeine „güldene Heiterfeit“ im echt
Nietzeſchen Sinne und ſeine tiefe Weltkenntnis dar.
Der vorliegende Hafisband, ſowie ſämtliche bisher er
ſchienenen 90 Hafisbände ſind in der Merſeburger Buch
handlung C. Längerichrt, Weiße Mauer, vorrätig.

Stadttheater Halle.
Einmaliges Gaſtſpiel Felix Breſſark,

Morgen, Mittwoch, findet im Stadttheater ein ein
maliges Gaſtſpiel des Deutſchen Künſtlertheaters
Berlin mit Felix Breſſart ſtatt. Zur Aufführung
gelangt Bernauers und Oeſterreichers Stück von Liebe
ünd anderen unmodernen Dingen „Konto X. Es iſt
die Geſchichte von den vornehmen, aber verarmten
Leuten mit der hübſchen Tochter und ihrem reichen,
gber ſonſt unwillkommenen Vermägensperwalter der
ie über ein Konto X, das ein Konto Liebe“ iſt, in
en Stand ſetzt, das alte Wohlleben fortzuführen und

ſchließlich über alle Standesbedenken hinweg mit der
Hand der Tochter belohnt wird. Natürlich ſteht n
Breſſart als Bürovorſteher Reißnagel, der die in einem
ſolchen Luſtſpiel notwendigen Verwirrungen und Ent
wirrungen verurſacht, im Brennpunkt der Aufführung.
Er hak nicht mit Stichwortbringern umgeben,
ſondern mit einer Schar wohlabgeſtimmter Mitglieder
des Berliner Deutſchen Künſtlertheaters,

S pFrobbolſchaft der Erlöſung Von P. Beda
Naegele O. Carm D, 120 32 Seiten Text und
8 Bilder. 40 Pfennig 65 Groſchen. 50 Rappen.
Verlag „Ars tacra“ Joſef Müller München 13,
Friedrichſtraße 18. „Die Frohbotſchaft der Er
löſung.“ Ein Büchlein zum Frohwerden! In unſerer
S der Not unh des Elends will es die „Froh
otſchaft der en i unter die leidegequälten Men

ſchen hineinrufen, will ihnen rn daß ſie froh ſein
kännen auch inmitter all der Sünden gefahr, die ſie
umgibt, auch inmitten all des Leid s, das ſich rieſen
haft um ſie auftürmt, auch inmitten der Todesſchatten,
die ſich auf jeden einmal niederſenken.

F. Geheimrat Prof. Dr. med. Külz; Pflanzenſäfte
und ihre Anwendung. Dr. Madaus K Co. Rade
beul, 2. Auflage, 1931. Die anſprechend aus
geſtattete und von Ragnar Berg mit einem Geleit
wort verſehene Schrift erteilt Auskunft, welche über
aus wichtigen Dienſte naturreine Pflanzen und
Gemüſeſäfte dem geſunden wie kranken Menſchen zu
leiſten vermögen. Die geſamte auf dem Gebiet des
neuzeitlichen Ernährungsweſens vorhandene Literatur

Preis 1,30 M. pro Band. (Siehe Anzeige im heutigen Jnſeratentei J iſt eingehend berückſichtigt, ebenſo das Schrifttum derAntike und des ter t

ſucht, vorbehaltlich aller von Preußen zu treffenden
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Nr. 281. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 1. Dezember 1931. Nr. 281.
e e e Kritik an der Deutſchen Volkspartei müſſe entgegenJ Arheft fäfr e gehalten werden, daß es ungeheuer bequem ſei, mitc urg n n e en dem Strom zu ſchwimmen. Die wirtſchaftliche undLeuno politiſche Lage verlange aber eine ſelbſtbewußte und

1. Dezember.

Jm Rauhreif glitzert die Welt.
Mit einem Male iſt der Winter ins Land ge

kommen. Froſt ſchließt die Pfützen auf der Straße
zu einer Decke die leiſe kniſtert und ſpliktert, wenn
der Fuß darüberſchreitet, und dick vermummt gehen
die Menſchen auf der Straße. Wer morgens ſeinen
Fuß hinauslenkte aus der Straßen ſchmußziger Enge,
hinaus in die Schnee erwartende Natur, der ſah ſich
in ein lichtes Märchen verſetzt. Vorbei das traurige
Abſterben der Natür. Vorbei die troſtloſe, nieder
drückende Stimmung Rauhreif hat den Winter an
gekündigt. Nicht mit dicken Schneemengen iſt er ge

kommen, kein Baum biegt ſich unter ſchwerer Laſt
Aber ein luftiges, graziöſes Geſpinſt zieht ſich über
alles hin. Als weißes Wunder ſtehen Baum und
Strauch, auf allen Dächern blinkt und blitzt es, ſobald
es der Sonne gelungen iſt, die Nebelſchleier zu durch
brechen. Auf Zäunen und Hecken glitzern tauſend
Eiskriſtalle, rings flimmert es wie aus unzähligen
Diamanten. Da ſchreiten wir auf einmal freudig
hinein in den kalten Morgen. Der kleinſte Garten an
der Straße ſcheint eine Märchenwelt im kleinen, jeder
Bäum, ſeder Zaun iſt verwandelt und ſteht in

Weiß. Der Wald ſteht in funkelnder
racht, Parks und Anlagen geben eine Vorahnung

kommender Winterherrlichkeit. Aber das erſte zaghafte
Blinzeln der Frau Sonne genügt, um die Herrlichkeit
in nichts aufzulöſen. Das lichte Geſpinſt des Früh
morgens vermag ihr nicht ſtandzuhalten. Nur dieFrühauſſteher erleben das weiße Wunder. Wenn der

Tag vorrückt, ſo vergeht auch der erſte anmutige
Wintertraum. Aber er hat dazu beigetragen, jenen,
die ihn ſchauten, wieder ein frohes Leuchten in die
Augen zu zaubern, der ſchimmernde Glanz des erſten
Morgens breitet ſich unbewußt über unſer weiteres
Tagewerk und läßt uns auf neue Wunder und neue
Schönheiten harren, die uns der Winter beſchert.

Silbernes Dienſtjubiläum.
Das ſilberne Dienſtjubiläum feiert am Dienskag

ein vielen Leſern unſerer Zeitung in Merſeburg un
der weiteren Umgebung wohlbekannter ſtädtiſcher Be
amter“ 25 Jahre iſt es her, daß der Spakkaſſenober
ſekretär Oskar Reuter in den Dienſt der Stadt
verwaltung trat. Da er faſt ausſchließlich im Kaſſen

dienſt verwendet wurde, zuerſt in der Stadthauptkaſſe
ſpäter in der ſtädtiſchen Sparkaſſe, ſo iſt er mehr als
üblich mit dem Publikum in perſönliche Berührung
gekommen, und jeder, der ihn kennengelernt har, wird
ihn als einen freundlichen und zuvorkommenden Be
amten ſchätzen. Den Glückwünſchen zu ſeinem Jubiläum
ſchließen wir uns gern an

Der 85. Geburtstag. Die Witwe des verſtorbenen Maurermeiſters Wilhelm Hirſchfeld, Frau

Henriette Hirſchfeld, Hälterſtraße 36, be
eht am Mittwoch ihren 85. Geburtstag in
örperlicher und n Friſche im Kreiſe von vier

Generativnen. ir wünſchen dem greiſen Geburts
tagskinde einen ſonnigen Lebensabend.

Neue Lohnregelung für die Gemeindearbeiter.

Auf Grund des vom Reichsarbeitsminiſter für ver
bindlich erklärten Schiedsſpruchs vom 1. No
vember 1931 ſind die Löhne der bei den Mitgliedern
des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes öffentlicher
Verwaltungen und Betriebe E. V. beſchäftigten
Staats und Gemeindearbeiter mit Wirkung ab
1. November 1931 um 4 Prozent gekürzt worden
Das nete Lohnabkommen iſt mit einmonatiger
Friſt, erſtmalig am 31. März 1982, kündbar.

Der Tarifvertrag für das private Verſiche
rungsgewerbe iſt, wie uns vom DHV. mitgeteilt wird,
in ſeinem Teil II (geldliche Leiſtungen) zum 31. De
zember gekündigt worden. Die Verhandlungen finden,
da es ſich um einen Reichstarif handelt, am 8. De
zember in Berlin ſtatt.

Halteſtelle der Mübag am Bootshaus? Jn
dankenswerter Weiſe beabſichtigt die Direktion der
Merſeburger Überlandbahnen die Verlegung der
Halteſtelle der Mübag von Stecknersberg vor das
Boptshaus der Merſeburger Rudergeſellſchaft.
h e liegen die Pläne zur Einſichtnahme im
Polizeiamt aus. (Siehe Anzeige.

Neue Wegeeinteilung an der Leunger Ge
meindegrenze. Durch Zuſammenfaſſung einer großen

Reihe von Grundſtücken des im Beſitze von Leuna
befindlichen Eigentumes iſt die Beſeitigung
einer Reihe von Separationswegen
nötig geworden. Einſprüche gegen dieſes Verfahren
ſind bis zum 10. Dezember bei dem Kulturamt in
Halle einzureichen.

m Dienſte der Winkerhilfe. Die Oberſekunda
des Oberlyzeums veranſtaltet heute, Dienstag, 20 Uhr.
in der Aula der Anſtalt einen Unterhaltungs-
abend, deſſen Einnahmen der Winterhilfe zu

kommen. Unter anderem kommen Muſik und Ge
ſangsſtücke, ein Tanzſpiel und das Schlegelſche Luſt
ſpiel „Die ſtumme Schönheit zum Vortrag. Es iſt
ſehr zu wünſchen, daß dieſer Abend, bei dem nur

Schülerinnen der Oberſekunda mitwirken, viel Zu
ſpruch erhält.

S x
Sonnkagskarken zu „Mariä Empfängnis“.

Da der katholiſche Fetertag „Mariä Empfängnis“
in dieſem Jahr auf einen Dienstag fällt, wird der
zwiſchen dem 6. Dezember (Sonntag) und dem
68. Dezember (Mariä Empfängnis) liegende Montag

in die Geltungsdauer der Sonntagskarten einbezögen.
Die Sonntagskarten gelten daher zur Hinfahrt vom

5. Dezember, 12 Uhr, bis zum 8. Dezember, und zur
Rückfahrt vom 5. Dezember bis zum 9. Dezember,
9 Uhr.

Der Adventskranz als Brandſtifter.
Man kennt den hübſchen Brauch, zum erſten Ad

vent das erſte Adventslicht anzuzünden: es hängt im
duftigen Tannenkranz, von der Decke herab und ver
breitet ein trauliches Dämmerlicht, in dem die ganze

dieſer lieben Zeit der Ahnungen und
orfreuden lebendig wird. Am zweiten Advent

kommt das zweite, am dritten das dritte und dann
das vierte Adventslicht dazu. Was ſo eine lebendige
Flamme in einer Zeit, wo nur noch elektriſche Kerzen
zu finden ſind, zu ſagen hat, kann man nicht in
Worte bringen; es iſt ungausgeſprochenes Leben, das
ſich leuchtend und dienend verzehrt. So kann jedes
Lichtlein ein Gleichnis werden auf den, der zu Weih
nachten kommen ſoll.

So ſchön die Sitte der Abdventslichterkrängze
iſt ſoviel Unglück hat ſie äber ſchon angerichtet, wenn
nicht die erforderliche Beaufſichtigung brennender
Adventskrähze vorhanden war. Zur Verhütung von
Brandunfällen durch Adventskränze beachte man daher
folgende Geſichtspunkte: Die Adventskränze dürfen
nicht ſo aufgehängt werden, daß ſich durch die brennen
den Kerzen Gardinen oder andere leicht feuerfangende

Gemeſncdevertreteng in
Das Siedlungsprogramm. 454 Erwerbsloſe. Der Zufahrtsweg zum

Wald bad.
Die wichtigſte Aufgabe der Gemeindevertreterſizung an das Bad herange bracht

am 7. Dezember wird die Verabſchiedung des dem
Erwerbsloſenſiedlungsprogramms ſein
Der Vertretung liegt eine 14 Seiten umfaſſende Vor
lage zu dieſem Punkt vor, aus der wir das Wichtigſte
bereits in unſerer letzten Nummer veröſfentlichken.
Erwähnt ſei nur, daß die Zahl der Erwerbsloſen in
der Gemeinde Leung im Anſteigen begriffen iſt. Es
waren vorhanden nach dem Stande vom 26. No
vember 1931 Verheiratete Ledige

Arbeitsloſenunterſtützungsemp-

fangen 101 73Kriſenunterſtützungsempf. 370 46Wohlfahrtsunterſtutzungsempf. 38 123
In dieſen 454 Erwerbsloſen ſind auch 42 Not

ſtandsarbeiter enthalten. Jm Vergleich mit der
Arbeitsloſigkeit in Merſeburg ſchneidet
Leung immerhin noch ſehr gut ab. Es kommen bei
einer Einwohnerzahl von etwa 8500 in Leung 19 von
der Gemeinde zu unterhaltende Wohlfahrtserwerbsloſe
auf 1000 Einwöhner, während in Merſeburg faſt
das Dreifache, nämlich 51 Wohlfahrtserwerbsloſe
auf 1000 Einwohner entfallen.

Erwähnt ſei noch, daß ſich 12 Leungaer Ein
wohner um eine

Siedlerſtelle in Oſtdeutſchland
(Aufſtiegſtellung) beworben haben. Da ſie alle faſt vhne
Kapital ſind, iſt die Erfüllung ihres Wunſches nur
mit Hilfe von Reichsmikteln möglich. Es ſoll daher
mit der Siedlerbearbeitungsſtelle in Halle ſtändige
Fühlung gehalten werden, um die angemeldeten Oſt
ſiedler ſoſort unterzubringen, ſobald ſich die Möglich
keit dazu bietet.

Eine weitere Vorlage befaßt ſich mit der Frage
eines
öffentlichen Zufahrtsweges für das Waldbad Lenng.
Den Verkehr vom weſtlichen Ufer, alſo von der Orts

a s werden. Auföſtlichen Ufer ſind dagegen nur Sepa-
rationswege vorhanden. Das hat zu Ver
handlungen mit den Gemeinden Trebnitz und Erey
pau geführt, die nunmehr zu fölgendem Einigungs-
vorſchlag geführt haben

Die Gemeinde Trebnitz bzw. deren Sepa
rationsintereſſenten geben den Separationsinter
eſſentenweg, der aus Trebnitz heraus in ſüdweſtlicher
Richtung zum Waldbad Leung führt, als Zufahrts-
weg zum Waldbad Leunga frei. Die Gemeinde Leuna
zahlt dafür eine jährliche Entſchädigung
von 150 RM. erſtmalig im Jahre 19831. Die
Gemeinde Leung übernimmt die Unterhal-
tung dieſes Separationsintereſſen-tenwege s vom Austritt des Weges aus der Ort
ſchaft Trebnitz bis zur Röſſener Flur. Die Unter
haltung beſteht in der Erhaltung der Fahrbarkeit des
Weges für landwirtſchaftliche Geſchirre. Das
Eigentum an dem fraglichen Wege wird durch dieſe
Regelung nicht berührt. Die Gemeindevertretung
wird erſucht, zuzuſtimmen.

Erneut ſteht die Frage der
Bildung eines auf die poliliſche Gemeinde

beſchränkkten Amlksbezirkes

auf der Tagesordnung. Dieſer Schritt bezweckt, die
Vollmachten des Amtsvorſtehers für alle Zeiten in die
Hand des jeweiligen Gemeindevorſtehers zu legen. Die
Vorlage wurde bisher auf den Wunſch einiger Ver
treter zurückgeſtellt

An der Ecke Kötzſchener Straße -Ebertſtraße ſoll eine

neue Tankſtelle
errichtet werden. Es ſoll eine Pachtſumme von jährlich
180 RM. gefordert werden.

Ferner wird der Gemeindevertretung ein
Ankrag des Erwerbsloſenausſchuſſes

unterbreitet, der die Auszahlung einer außerordentk
lichen Winterbeihilfe zur Beſchaffüng von Winterbedarflage aus, vermitteln die Auebrücke und die Fähre

Maſtekanter können auf dieſem Wege nicht fordert.

Gegenſtände entzünden;
hängen der Kränze an Lampen mit leicht brennbaren
Lampenſchirmen oder Gehängen. Die Kerzen müſſen
am Kranß ſo befeſtigt ſein, daß ſie beim Abbrennen
keine Zweige oder Bänder des Kranzes ſelbſt in Brand
ſetzen können. Es empfiehlt ſich daher, am Kranze
brennende Lichte beizeiten zu löſchen, um einem Un
heil vorzubeugen; für alle Fälle halte man ein Gefäß
mit Waſſer handlich bereit.

Verſuchte Einbrüche.
Am Dienstag, gegen 1.20 Uhr, wurde von un

bekannten Tätern verſucht, durch Offnen der Roll
läden und Fenſter bei dem Kaufmann Heitkamp, Obere
Breite Straße 21, einzubrechen. Die Täter wurden
jedoch geſtörk und konnten nicht ſtehlen. Die Ermitt
lungen ſind noch im Gange.

In derſelben Nacht verſuchten unbekannte Täter
in das Gaſt und Logierhaus „Zur Hoffiſcherei“ in
der Karlſtraße einzubrechen. Verſchiedene Gegenſtände
wurden dabei demoliert, doch war der Diebeszug ſelbſt
ohne Erfolg. Die Diebe haben die Frechheit beſeſſen,
gegen 4 Uhr morgens von der Straße her ein

Fenſter einzudrücken, durch das ſie in die Gaſtſtube
drangen, und konnten ihr Vorhaben ausführen, trotz
dem ihre Tätigkeit von Lärm begleitet war.

Was fehlt hier?
Der „M. K.“ veranſtaltet in dieſer Woche
ſein zweites Schaufenſter Preisausſchreiben.
Die Schanfenſter der beteiligten Firmen ſind
an dem gelben Plakat zu erkennen. Es iſt
feſtzuſtellen, was an der Auslage fehlt. Für
die richtigen Löſungen ſind Preiſe ausgeſetzt.
Geht keine richtige Löſung ein, ſo erfolgt
die Preisverteilung nach der geringſten Zahl
der Fehler. Der erſte Preis beträgt 50 RM.
Das Preisausſchreiben wird am Montag,
dem 7. Dezember, mittags 12 Uhr, abge
ſchloſſen. Die e reet ung erfolgt 8 Tage
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Verbot
nächtlicher Geländeübungen und Märſche.

„Die Nacht iſt keines Menſchen Freund!“ ſagt
Gellert, und wer ſich nachts draußen herumtreibt,

ilt wahrſcheinlich auch nicht als Freund des ruhigen
tkaatsbürgers. Das letzkere wenigſtens nach der

Meinung des Jnnenminiſters, denn zufolge einer kürz-
lich von ihm veröffentlichten Polizeiverordnung hat
er in der Zeit von 17 Uhr bis 7 Uhr Gelände und
Oxdnungsübungen (Geländeſpiele, Geländeſport uſw.)
und Vorbereitungen dazu ſowie alle Märſche in ge
ſchloſſener Ordnung unker freiem Himmel verboten.
Ausgenommen von dem Verbot ſind nur behördlich
angeordnete Veranſtaltungen ſowie Märſche (Aus-
flüge) von Perſonen im Kindesalter.

der Abgabe von Hieb- oder Stoßwaffen
an Perſonen unker 20 Jahren.

Durch eine Polizeiverordnung des Miniſters des
Innern iſt die Abgabe von Hieb und Stoßwaffen, die
geeignet ſind, anderen Menſchen Verletzungen beizu-
r an Perſonen unter 20 Jahre verboten
worden.

Merſeburg in Bild und Schrift.
Die heimakkundliche Ausſtellung im

Heimakmuſeum iſt bis einſchließlich Mikkwoch an den
Nachmikkagen, von 15 bis 18 Uhr, geöffnek.
Die Ausſtellung findet allgemein großes Lob. Auch

die Merſeburger Schulen nutzen den Wert als An
ſchauungsmaterial. So beſuchten die Schüler der Ober
ſtufe des Reformrealgymnaſiums amMontagvormittag das Heimatmuſeum. Am Dienstag
werden ſich die Schüler der unteren Klaſſen voraus-
ſichtlich die Ausſtellung anſehen.

Familiengbend St. Maximi.
Zu dem Familienabend St. Maximi, der am Mitt

woch im „Kaſino“ ſtattfindet, hören wir noch, daß der
Redner des Abends, Lic. Thulin, der eben von Vor
trägen über altchriſtliche Kunſt in Dalmatien zurück
gekehrt iſt, 28 Jahre als einer der ganz wenigen
Reichsſtipendiaten in Jtalien, Sizilien, Malta und Dal
matien im Auftrage der Notgemeinſchaft Deutſcher
Wiſſenſchaft Studien für chriſtliche Archäologie gemacht
hat. Gerade die Welt der Katakomben mit
ihrem ungeheuren Reichtum künſtleriſcher Erzeugniſſe
altchriſtlicher Kunſt, dieſe kilometerlangen Gänge einer
Unterwelt, in dem wohl eine Million Chriſten der

man vermeide auch das Auf l dieſe Todeswelt, die doch bei näherem Zuſehen eine
hell leuchtende, mit den froheſten Farben und Figuren
und Sinnbildern des Glaubens geſchmückte Welt iſt,
dieſe intkereſſante, zu immer neuen Studien anregende
Welt iſt eine der hauptſächlichſten Gegenſtände vom Stu
dium Thulins geweſen. Sein von zahlreichen Licht-
bildern begleiteter Vortrag darüber verſpricht beſonders
intereſſant und lehrreich zu werden. Der Beſuch des
Familienabends, deſſen Eintritt frei iſt, ſei allen
Gemeindegliedern empfohlen.

Poſitive Staatspolitik
in der Oppoſition

Verſammlung der DVP.
über dieſes Thema ſprach in einer Mitglieder

verſammlung der Deutſchen Volks
partei der 1. Vorſitzende des Landesverbandes,
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell, Halle, im Alten
Deſſauer“. Die Verſammlung war von Mitgliedern
aus Merſeburg und der näheren und weiteren Um
gebung gut beſucht Es zeigte ſich, daß unter den Mit
gliedern ein reges Intereſſe für die parteipolitiſchen

handen iſt. Wenn auch die Wahlerfolge der extremen
Parteien, beſonders der Nationalſozialiſten, voll ge
würdigt wurden, ſo beſtand doch kein Zweifel in der
Verſammlung an der

Notwendigkeit einer nationalen Oppoſition der
Deutſchen Volkspartei außerhalb der Harz-
burger Front.

Der Redner verſtand es vorzüglich, die Richtlinien
der eigenen Partei im Rahmen der politiſchen Ent

wicklung e Das Geſetz des Pendels, das
auch im politiſchen Leben zur Geltung komme, ſchlage
ur Zeit nach rechts aus. Die Zuſammenſetzung der
ationalſozialiſtiſchen Parkei, das völlige Fehlen auch

des kleinſten wirtſchaftlichen Programms und die
falſchen, undurchführbaren Hoffnungen der einzelnen
Wähler dieſer Partei würden einen Rückſchlag dieſes
Pendels herbeiführen. Es fragt ſich dabei allerdings,wer daraus den Nutzen ziehen wird. Die heſſiſchen

Landtagswahlen hätten Porigt daß die National
ſozialiſten aus dem Lager der Linksparteien weſentliche
Teile zu ſich herübergezogen hätten. Man könne dasvielen von nationalen Standpunkte aus begrüßen,
müſſe aber dabei erkennen, daß der klare ſozialiſtiſche
Einſchlag in der Nationalſozialiſtiſchen Partei erheb
lich verſtärkt würde. Die politiſche Entwicklung drängt
zu einer ſchnellen Entſcheidung. Darauf wird ſich die
Partei auch in der Oppoſition einzuſtellen haben, die
poſitiv und verantwortungsbewußt ſein muß. Der

und ſtaatspolitiſchen Probleme der Gegenwart vor

verantortungsfreudige Arbeit, vhne Rückſicht auf die
Einſtellung der Maſſen. Dabei ſei allerdings eine
Konzentrakion der vielen Parteien notwendig.

Die intereſſanten Ausführungen des in Merſeburg
beliebten Redners wurden ſehr beifällig aufgenommen
An der Ausſprache beteiligte ſich eine große Zahl der
Verſammlungsteilnehmer. Es Würde ſchließlich be
ſchloſſen, im Januar die nächſte Mitgliederverſamm-
lung abzuhalten und dazu einen preußiſchen Landtags
ab geordneten einzuladen

Klaſſiſcher Abend
Am Montagabend fand in Müllers Hotel ein

Klaſſiſcher Abend ſtatt, der von der Buchhand
handlung Friedrich Stollberg veranſtaltet worden
war. Der Abend ſtand im Zeichen der Winternothilfe,
zu deſſen Ausgeſtaltung ſich namhafte Perſönlichkeiten
Merſeburgs zur Verfügung geſtellt hatten. Um ſo be
dauerlicher bleibt es, daß die Merſebürger Schüler der
Veranſtaltung ferngeblieben waren, obwohl die Preiſe
den Verhältniſſen angepaßt waren.

Das Programm trug keinen rein klaſſiſchen Cha
rakter; neben Händel und Bach waren auch Romantiker
vertreten, Franz Schubert, Robert Schumann. Hugo
Wolf paßte noch eher in den klaſſiſchen Rahmen, ob
wohl auch er zeitlich herausfällt. Seine von inniger
Empfindung und gewählter Harmonieführung ge
tragenen Lieder machten ihn zum bedeutendſten Lieder
komponiſten nach Schubert. Fritz Kupfer s wohl
kultivierter Bariton kam in dem Lied „über Nacht, über
Nacht“ zu voller Geltung. Fritz Buſch begleikete mit
weiſer Zurückhaltung am Klavier. Vordem trug Fritz
Buſch die Suite in D-Moll von G. F. Händel vor.
Seine klare, harte Auffaſſung dieſes Werkes, das aus
der Zeit nach dem Londoner Aufenthalt des Kompo
niſten ſtammt, ließ die wunderbare Ausdrucksfähigkeit
Händels erkennen, namentlich in der Füge. Frau
Bothe ſetzte das Programm mit Franz Schubertks
„Sehnſucht“ fort; ihre weiche, klangvolle Stimme fand
reichen Beifall.

Oberſtudienrat Dr. Kaminſki las mit großen
inneren Nacherlebnis von Gotthold Ephraim Leſſing
mehrere Briefe vor, die vor allem den Dichter als
Menſchen nahebrachten. Der Brief an ſeine Mutter
den er als 20jähriger aus Leipzig ſchrieb, zeichnete in
ausgeglichener Sprache die Gegenſätze in dem jungen
Leſſing und ſeine Selbſtentdeckung als Dichter und
auch als Kritiker. Dr. Kaminſki las dann noch weiter

Menſchen zum jeweiligen Staat.

von Schubert und Frau Bothe „Mond-
nacht“ von Schumann. Als Abſchluß der wohl
gelungenen Veranſtaltung ſpielte
Fantaſie in PMoll von J. S. Bach

Wanderer“

hätte gern noch mehr gehört.

Helfende Tat.
Unterſtützung der Hilfsbedürfligen

durch die Akademiker des Leungawerkes.
Trotz erheblicher Reduzierung

Merſeburg bereit erklärt, in großem Ausmaße
an der Linderung der Not bedürftiger Mitmenſchen

mitzuwirken. tgemacht, die dann für da Liebeswerk in den Stadt
und Landkreiſen
verwendet werden
Merſeburg 1000
ſloſſen. Die Verteilung erfolgt direkt, und zwar
werden dem Ausſchuß vom Wohlfahrtsamt Merſeburg

tragen erheblich zur Überwindung der Nöte

Winters bei. e
Das neue Kirchenjahr

beginnt mit dem 1 Advent am 29. November es
ſchließt mit dem Sonnabend nach dem Totenfeſt. am
26. November 1932 Wie es ein bürgerliches Und ein
Wirtſchaftsjahr gibt, ſo hat auch die Kirche ihre eigenen

und Pfingſten folgen ſich ziemlich raſch. Weih

daß ſich der Sonntag nach Weihnachten als dritter
Feſttag anſchließt Silveſter iſt Donnerstags, Neujahr
Freitags. Dreikönigsfeſt iſt am Mittwoch; Reminiſzere

27. und 28. März. Pfingſten am 15. und 16. Mai,

mit dem 22. Mai und leiten durch den Sommer hin

en (6. November), Buß und Bettag (16. No
vember) und Totenfeſt (20. November)

Aus Bad Dürrenberg
Rektor Züge 60jährig.

z Bad Dürrenberg. Der an der Keuſchberger Schule
viele Jahre als erſter Lehrer tätige Rektor Arthur
Züge konnte am Montag das 60. Lebensjahr voll
enden. Dem allgemein geachteten und beliebten Päda
gogen auch unſeren Glückwunſch!

Unter der goldenen Myrte.
Bad Dürrenberg. Wie wir bereits meldeten,

konnte das Ehepaar Jnvalide Guſtav Wetzel im
Ortsteil Balditz das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.
Die kirchliche Einſegnung nahm Paſtor Krüger vor,
der dem Jubelpaare die bronzene Medaille des
Konſiſtoriims und ein Glückwunſchſchreiben des
Generalſuperintendenten D. Eger, Magdeburg, über
reichte. Jm Namen der Staalsregierung wurde dem
Paare ein Gnadengeſchenk von 50 RM. über
reicht. Eine große Reihe von Glückwünſchen aus der
Bevölkerung erfreuten das Jubelpaar. Der Männer-
Geſangverein Teuditz brachte ſeinem Ehrenmitgliede
ein Skändchen dar.

Konzert der Vereinigten Sängerſchaft.
z Bad Dürrenberg. Auch in dieſem Jahre gab

die Vereinigte Sängerſchaft zur Advenkszeit. ein
Konzert, das am Sonnabend im Gaſthof „Zum
Gradierwerk“ ſtattfand. Das überaus vollbeſetzte
Haus bewies, daß die Sängerſchaft viele Freunde
Und Gönner hat. Jm erſten Teil des Programms
hatte man außer geſanglichen Vorträgen auch
Orcheſterſtücke vorgeſehen. Die Darbietungen der
Sängerſchaft bildeten die Höhepunkte des Abends.
NRaglers „Waldfahrt“ für Gemiſchten Chor, mit
Klavierbegleitung geſungen, nahm durch den wir
kungsvollen Vortrag die Zuhörer ganz gefangen.
Bekannte Volksliedermelodien ließen das Jnnere

erſten Jahrhunderte ihre letzte Ruheſtätte gefunden hat, der Gäſte ohne weiteres ſtark mitſchwingen. Die

Walzermelodien der „Dorfſchwalben aus Oſterreich“
von Joſef Strauß, wurden vom Männerchor mit
Muſikbegleitung zu Gehör gebracht und mit ſtür
miſchem Beifall guittier. Der Frauenchor ſang drei
ſtimmig mit Muſikbegleitung den laus Zellers „Vogelhändler“ und erntete herzlichen
Beifall. Als letztes hatte man Koſchats Walzer-

Alm“ guf das Programm geſetzt. Auch dieſe Dar
bietung wurde begeiſtert aufgenommen. Erwähnt
aus dem Programm ſei auch. die „Lohengrin“

vier (Herr Habelt). Die beiden Künſtler wurden ſo
ſtark applaudiert, daß ſie mit einer Zugabe danken
mußten. Jm zweiten Teil gelangte „Johann, der
muntere Seifenſieder“ aus Fiſchers muſikaliſchen
Hauskomödien zum Vortrag, desgleichen das heitere

lichkeit von Marcellus. Die Spiele waren aus
gezeichnet. Als die Paare zum Tanz antratei,
war die Mitternachtsſtunde ſchon angebrochen. Ein
gemütliches Beiſammenſein bei Muſik und Tanz hielt
die Gäſte noch lange beiſammen. Die Veranſtaltung
der Sängerſchaft war ein voller Erfolg.

Tageskalender.
Dienstag, 1. Dezember.„Sonne“: Eine Ballnacht. Deutſcher Ev. Frauen

bund: Weihnachtsausſtellung. Verein der Saal
beſitzer: Stiftungsfeſt. „Tivoli“: Konzert.

Mittwoch, 2. Dezember.
Verein für Heimatkunde: Lichtbildervortrag.

Deutſcher Evangeliſcher Frauenbund: Weihnachts
ausſtellung. St. Maximi: Familienabend.

Gezeiten; ihre großen Feſte Weihnachten, Oſtern

durch bis zum Erntedankfeſt (2. Oktober), Reforma

„Rheinwalzer“

Fantaſie, Duo für Cello (Herr Schmidt) und Kla

aus Schillers äſthetiſchen Schriften Die Stellung des

Fritz Kupfer ſang im Verlauf des Abends „Der S

Fritz Buſch die
Die Darbietungen fanden ſtarken Beifall, man

S

ihrer Gehälter haben
ſich die Akademiker des Ammoniakwerkes

Monat um Monat werden Abzüge

Merſeburg und Weiß n felsSo ſind bisher für die Stadt
RM. Unterſtützungsgelder ge

am 21. Februar, Palmarum am 20. März. Oſtern am

Jdylle für Gemiſchten Chor „Ein Sonntag auf der

Damenſpiel mit Geſang „O junge Mädchen Herr

Namen bedürftiger Familien genannt, die mit
Schuhen und Unkerkleidung bedacht werden.

Die Spenden löſen naturgemäß Freude aus und
dieſes
S a S

r

nachten fällt diesmal auf Freitag und Sonnabend ſo

alſo alles ſehr früh. Die Trinmitatisſonntage beginnen



Nr. 281. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 1. Dezember 1931 Nr. 28.anderes Merse ber
205 Haſen,

e e Jm Jagdrevier des Grafen zuWaldeck und Pyrmont wurden bei der Haſenjagd,
an der 18 Schüßen teilnahmen, 205 Haſen erlegt.

Neue Steuererhöhungen.

g Bad Lauchſtädt. Nachdem die ſtädtiſchen Körperſchaften die Erhöhung der Gemei de r r ä r

ſte wer abgelehnt haben, hat nunmehr der Regie
rungspräſident mit Genehmigung des Bezirksaus
ſchuſſes und unter ſtimmnung des Oberpräſidenten
die Gemeindegetränkeſteuer auf 10 Prozent der ver
zehrten Getränke feſtgeſeht. Gleichfalls am 1. De
zember iſt die Bierſteuererhöhung ein
geführt worden ſie beträgt je Hektoliter für Ein
fachhier 5 RM. Schankbier 750 RM. Vollbier
t0 RM., Starkbier 15 RM.

Die Schule Klein Lauchſtädt bleibt.
8 Bav Lauchſtädt. Die Merſeburger Bezirks

regierung hat dem Schulvorſtand in Klein Lauchſtädt
mitgeteilt, daß ſie bis auf weiteres die Einſparung
der alleinigen Lehrſtelle in Klein Lauchſtädt nicht
vornehmen will. Somit hat der Einſpruch des
Schulberbandes Erfolg gehabt,

Konzertabend des Geſangvereins „Arion“.
Bad Lauchſtädt. Am Sonnabendabend fand im

Saale des Stern ein Lieberabend des Geſang
vereins „Arion“ ſtatt, der unter Leitung des Lieder
meiſters Lehrers Spangenberg, einen überaus
genußreichen Verlauf nahm. Die Liederfolge war
unter dem Geſichtspunkt der „Tag des Landmanns“
zuſammengeſtellt. Chorlieder wechſelten mit Vor
trägen am Flügel und Soli für Sopran von Anne
tru hick ab. Darbietungen der Stadtkapelle
vahmten die Geſänge ein. Die Mitwirkenden ver
dienen ein Geſamtlob.

überall 300 Prozent Bürgerſteuer.
Schafſtädt. Der Regierungspräſident hat inan t der ſchlechten Finanzlage unſerer Stadt

die Erhebung der Bürgerſtener in Höhe von 800
Prozent des Landesſatzes angeordnet,

ewig junge
blauen

S
v

Im Dienſte des deutſchen Liedes,
Schafſtädt. Das erſte Wintervergnügen des

eſangvereins „Germania“ konnte eines
recht guten Beſuchs ſeitens der Mitglieder und Gäſte
erfreuen. Der Verein hatte mit ſeinen Darbietungen
alles aufgeboten, um einige unterhaltende Stunden zu
bringen. Die Geſangsvorkräge ſowohl des Männer

rs wie des Gemiſchten Chors unter Leitung ihres
edermeiſters Rektor Prinz von emüiger

Arbeit und n Streben für das deutſche Lied.
Reicher Beifall folgte jedem Vortrag Zwei Lieder
für Baritonſolo, vorgetragen von Herrn Schneider
meiſter P. Hahnemann: „Auch ſch war ein Jüngling
(aus Lortzings Oper „Der Waffenſchmied und Die
alten Deutſchen lebten fein“ (M. Vogeh, erhielten lang
anhaltenden Beifall, ſo daß der Sänger ſie wiederholen
mußte. Die Vorträge wurden Umrahmt durch
Konzert der Rauwalbſchen Kapelle unter Leitung
ihres Kapellmeiſters Rauwald. Den n Ab
ſchluß des De bildete aber der alte und doch

haänn Straußſche Walger An der ſchönen
onau“, vorgetragen vom Männerchor mit

Orcheſterbegleitung. Der Beifall wollte hier ſchier kein
Ende nehmen. Ein gemütlich verlaufener Sänger

den Darbietungen an.

e 4 Zentner Karpfen.S. Benditz. Ein ertragsreicher Fiſchzug konnte in
den Gemeindeteichen veranſtaltet werden. Es wurden
über 4 Zentner Karpfen und einige Schleien gefangen.

Das Geld fehlt.
S. Zöſchen. Aus Mangel an Mitteln iſt leiderder ſo nötige Neubau den Schulaborte e bis

zum Frühjahr vertagt worden. Hoffentlich war das
nun die letzte Vertagung, damit endlich die Miß
ſtände abgeſtellt werden können.

Advenisfeier.
S Zweimen. Für Sonntag waren die Gemeinde

mitglieder zu einer Adventsfeier in die Kirche gden.Der Böhlitz-Ehrenberger Kirchenchor unter e ereg-

Kantor Andräs ſchmückte durch ſchöne Weihnachts
lieder die Feier aus. In ſeiner Anſprache wies

Pfarrer Krauſe darauf hin, daß wir in dieſer

der Provinz Sachſen anſchließen.

Diebe an zwei Stellen der S

weren Zeit unſer Herz nicht verſchließen dürfen
nd mit dem Adventslicht ſoll ein neuer Hoffnungs

ftrahl in alle Herzen dringen

Der Reilſpork wird gepflegt.
S Dölkau. Kürzlich wurde im Gaſthof der

„Reiterverein Dölkau u. Umg.“ gegrün
det. Als Vorſitzender wurde Graf von Hohen
thal gewählt. Dem Verein traten 10 aktive Mit

ieder bei. Der Reiterverein will ſich dem Reiterbund

Zwei Diebſtähle.
S Schkeuditz Jn der Nacht 5 Sonntag ſind

t thätig geweſen. Sie
s Waſchhaus des Neubaus des Maſchinen

Es wurde
erbrachen
meiſters D. in der Zeppelinſtraße.

Klempnerwerkzeug und Material ent

im Rittergut Eptingen zurückblicken. Der Jubilar be
geht am 11. Dezember die Feier der goldenen Ho

wir un

wen det. Der zweite Einbruch Dre inder neuen Schrebergartenanlage im Orksteil Papitz.
Die Diebe drangen in die Anlage, nachdem ſie einige

Jn der Land wirt

Latten aus dem Zaun herausgeriſſen hatten. Sie
hießen 6 hochſtämmige Stachelbeer- Und Johannſs
beerſträucher mitgehen.

Der Tod unter dem Zuge.
e Am Sonnabendabend, gegen23 Uhr, wurde am Ausgang des Bahnhofs die L e ich e

eines unbekannten Mannes aufgefunden
Man nimmt an, daß ſich der Mann von dem Schnell-
zug Amſterdam Leipzig hat überfahren laſſen, dabei
wurde ihm der Kopf mit einer Hand vom Rumpf
gelrennt. Die Perſönlichkeit des Tolen, der in die
Leichenhalle übergeführt worden iſt, konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden. Er ſtand im Alter von 35 bis
40 Jahren, war 1,70 Meter groß, hatte langes, dunkel-
blondes Haar und im rechten Oberkiefer einen Gold
zahn. Er krug einen rotbraunen Jackektanzug, xfeffer
und ſalzfarbenen Mantel, hohe, ſchwarze Schnürſchuhe
und grauen Filzhuk. Die Taſchenkücher trugen das
eingenähte Feſchen 1349. Im Hul war mit Tinken-
n der Name Alfred eingetragen. Der Tote hatte
as Programmheft eines halliſchen Kinos bei ſich, in

dem ſich die Notiz befand: Meine Nerven find
vollkommen zerrüktet, Jch hoffe, daß dieſer
nach vier mißlungenen Selbſtmordverſuchen gelingt.“

Im Dienſt verunglückt.
S Schkeuditz. Auf dem Bahnhof wurde beim Ran

gieren von Güterwagen ein Bahnbeamter von einem
Wagen angefahren. Der Beamte erlitt leichtere Kopf
verletzungen.

Verkehrsunfall.
s Schkeuditz Auf dem Wege zwiſchen keudiund Lützſcheng fuhr ein Kraftwagen in der Ka der

Sandgrübe infolge Fehlers an der Steuerung plötzlich
den tiefen Abhang hinunter Das Vordergeſtell des
Wagens wurde erheblich beſchädigt, während die Jn-
ſaſſen anſcheinend ohne erheblichen Schaden davon
gekommen ſind.

107 Erwerbsloſe mehr.
S Schkeuditz. Die Zahl der Erwerbsloſen im

Bezirke der Nebenſtelle Schkeuditz iſt in den letzten
14 Tagen von 1480 auf 1587 ge ſtiegen
Der Zugang kommt wiederum aus dem Be
kleidungsgewerb e. Die Fehſchweifbranche,
die bis jetzt gut beſchäftigt war, hat einen großen
Teil Hilfskräfte entlaſſen. Auch im Zu
richtergewerbe iſt der a r i recht ſchwankend.

aff t blieb es völlig ruhig
Nachfrage war ſo gut wie keine Die bisher noch
e ten Arbeitskräfte kamen zur EntlaſſungDie gen im Metall- und Holz
gewerbe iſt Unverändert. Kurzarbeit beſteht
weiter. Eine Beſſerung der Lage in beiden Berufs
gruppen in der nächſten Zeit iſt kaum zu erwarten

Jm Baugewerbe ſind an dem ſtädtiſchen
Wohnungsbau etwa 60 Fach und Hilfsarbeiter be
ſchäftigt. Privatneubauten ſind nicht vorhanden.
Für ungelernte Arbeiter iſt und bleibt die Lage
chlecht. Die bei dem Gas- und Waſſerleitungsbau
eſchäftigten Arbeiter melden ſich arbeitslos.

Wer hat das günſtigſte Angebot
8. Schkeuditz. Jm Stadtbaugmt fand die Offnung

der Angebote auf die Ausſchreibung für die von der
Leſſingſtraße nach der Brauerei führende Schleuſe
ſtatt. Ausführungen der Arbeiten Karl Jeßtißer
16 074 RM. Wilhelm Becker 19 181 RM. Heinrich
Züge 19228 RM. Rohrlieferung: Karl Jeßnitzer
3255 RM, Wilhelm Becker 8600 RM. HeinrichZüge 8358 RM., Leipziger Hydroſandſtein- Werke
4441 RM., Kaſpareck 8720 RM. Verkaufsgemein-
ſchaft Leipziger Betonwerke 4817 RM. Geßner,
Dſchatz, 33995 RM., Dykerhoff Widman, Dresden,
4087 RM. Willmann Krye, Halle, 28397 RM. Der
e wird vorausſichtlich in der morgen ſtatt
indenden Sitzung der Baukommiſſion erteilt.

Kindesleiche aufgefunden
S Cursdorf. Jn der Sandgrube des Gutsbeſitzers

B. wurde die Leiche eines neugeborenen
Kindes aufgefunden
lungen aufgenommen

Konzerk. und Theakerabend.
Kirchfährendorf. Der am Sonntag im Gaſthof

„Hum kühlen Saaleſtrand“ abgehaltene Konzert und
Theaterabend des Männergeſangvereins
ren des Deutſchen Sängerbundes) brachte dem
Verein ein gut beſetztes Haus Und einen vollen Erfolg.
Welche Fortſchritte der Verein zu verzeichnen hat. das
bewieſen einerſeits die Geſangsvorträge und anderer
ſeits die geſtiegene Zahl der Mitglieder. Nach dem
Sängerſprüch ünd Begrüßungsworten des Vereins
vorſißenden Hartung folgten die Darbietungen. Sie
beſtanden aus Männerchören unter Leitung des
Liedermeiſters Eſchenbach, aus Klavierſoli von
Fr. Schmeißer, Lieder für Baß von Siegfried Mann
bach. Alle Männerchöre legten Zeugnis ab von fleißi
er Sängerarbeit Die Klavierſoli („An den Früh
ing“ von E. Grieg, „Mazurka“ von B. Godard) und

die Lieder für Baß („Liebeszauber“ und „Der Freier
von Schulz, „Kurioſe Geſchichte von Marſchner und
„Lied des Osmin“ aus der „Entführung aus dem
Serail“ von Mozart) verdienen beſondere Hervor
e Als letzter Punkt des reichhaltigen Programmes
olgte der luſtige Einakter „Ramſes, der Verſchnupfte“

von BerkumWulffen. Anſchließend fand noch Ball
ſtatt.Aus dem Geſseſtal

50jähriges Dienſtjubiläum.

S Mücheln. Am Dienstag, dem 1. Dezember, kann
Hofmeiſter K. Trömel auf eine 50jährige Dienſtzeit

eit.
s Ehepaar erfreut ſich noch ſeltener Rüſtigkeit, dem

eren Glückwunſch übermitteln.
GroßmütterchenNachmittag.

S Mücheln. Der Jungmädchenbund unter Leitung
von Schweſter Anna hatte am Sonntagnachmittag in
Verbindung mit den Frauenvereinen einen Groß
mütterchen Nachmittag im „Ratskeller“ veranſtaltet.
Zahlreich waren die alten Mütterchen erſchienen, und
wurden an geſchmückter Tafel reichlich mit Kaffee und
Kuchen bewirtet. Kurze Anſprachen von Frau Super-
intendent Müller und Schweſter Anna ſtellten ſchnell
die Verbindung her, und als die jungen Mädchen mit
kleinen Darbietungen aufwarteten, da entſann ſich
manches Mütterlein der Scherze aus der Jugendzeit,
die dern zum beſten gegeben wurden. Auch in die
Volkslieder, zur Laute geſungen, ſtimmten alle fröh
lich mit ein. So ſchlang der fröhliche Nachmittag ein
Band um die Alten und die Jungen.

Statt Stiftungsfeſt ein Wohltätigkeitskonzert.
Mücheln Wegen des Ernſtes der Zeit ver

zichtet! der Männer Geſangverein „Concordia“ in
dieſen Jahre auf die Abhaltung ſeines Stiftungsfeſtes
und beabſichtigt, an deſſen Statt mit dem Turnverein
zuſammen ein Wohltätigkeitsfeſt zu veranſtalten, das

dem Beſten der Winterhilfe dienen ſoll. Außer den
Darbietungen der Sänger werden von dem Arbeiter
dichter Wöike Deklamationen zu hören ſein, während
die Turner turneriſche Ubungen und Volkstänze zum
beſten geben. Die Veranſtaltüng ſoll am 5. Dezemberſeinen

Auch die Fürſorge zieht um.

Mücheln. Nach Freiwerden des Raumes im
Rathaus, wo ſich bisher das ſtädtiſche Altertums
muſeum, welches im alten Volksſchulgebäude unter
gebracht iſt, befand, hat die ſtädtiſche Fürſorgever
waltung in dieſem Zimmer jetzt ihren Platz gefunden.
Das bisherige Büro im Ortsteil Möckerling iſt ab
Montag aufgelöäſt. Über die anderweite Benutzung
dieſes Büros verlautet noch nichts. Urſprünglich war
geplant, hier die einzurichtende Tuberkuloſeſtation ein
zurichten. Jedoch liegt dieſe Angelegenheit noch in
weiter Ferne. Alle Angelegenheilen betr. ſtädtiſcher
Fürſorge werden demgemäß jetzt im Rathaus bearbeitet

Bericht des Standesamtes.
Mücheln. Beim Standesamt wurden im Monat

November folgende Beurkundungen vorgenommen:
Geburten 8 (5 w., 3 m.); Eheſchließungen Sterbe
fälle 4 (w.).

S St. MichelnSt. Ulrich. Hier wurden im letzten
Monat 6 Gebürten (4. w. 2 m. beurkundet. Ehe
ſchließungen und Sterbefälle waren nicht zu verzeichnen.

Die Polizei hat die Ermitt

Nund um Querfurt.
Von der Theatergemeinde.

O Ouerfurt. Jm Rahmen der dieswinterlichen
Veranſtaltungen der hieſigen Theatergemeinde findet
am 9. Dezember der zweite Theaterabend in der
„Tanne“ ſtatt. Das Enſemble des „Mittel- und Oſt
deutſchen Landestheaters“ wird drei Einakter zu einem
heiteren Luſtſpielabend vereinen.

Das Ende ver Rübenkampagne.

O Querfurt. Nachdem der größte Teil des
Konkingents der diesjährigen Zuckerrübenernte ver
arbeitet iſt, wird die hieſige Vereinigte Zuckerrübenfabrik Rödiger Co. mit Ablau dieſer Woche ihren
Kampagnehaitptbetrieb beendigen können. Damit wird
eine große Zahl in der Hauptkampagne beſchäftigter
Arbeiter wieder erwerbslos und fällt der Fürſorge zu.

Vom Turnverein.
O Querfurt. Der hieſige Männer-Turnverein

veranſtaltete am Sonnabend, dem 28. November, im
großen Saale der „Tanne“ ſein Adventskränzchen
mit turneriſchen Vorführungen und Unterhaltungen,
welchen ſich ein Ball anſchloß.

Autozuſammenſtoß.

O OQuerfurt. Am Sonntagnachmittag ereignete
ſich auf dem Roßplatze, Ecke Döcklitzer Tor, vor dem
Hotel „Schwarzer Bär“, ein Autozuſammenſtoß.
Ein älteres Auto fuhr mit einem neuen zuſammen,
wobei das neue, erheblichen Schaden erlitt und ab
geſchleppt werden mußte. Glücklicherweiſe ſind Per
ſonen nicht zu Schaden gekommen.

Freit od.
O Niebderſchmon. Von dem Staatsförſter

Teßmer wurde im Jagen 127 des Ziegelrodaer

Stact Halle un

Forſtes an einem Pflanzhäuschen der hieſige Stell
machermeiſter E. B. erhängt aufgefunden. B. war
eine Perſoönlichkeit, die ſtets hilfsbereit jedermann
mit Rat und Tat zur Seite ſtand. Ein Nerven
zuſammenbruch ſoll der Grund ſein, der ihn bewog,
ſeinem Leben freiwillig ein Ende zu machen. Sein
Hinſcheiden wird allgemein tief bedauert

Stiftungsfeſt des Lauchager Turnvereins.
O Laucha. Einer alten Sitte gemäß findet dieſes

d immer am 1. Advent ſtatt. Es bildet den Ab
ſchluß der Sommerarbeit. Da der Turnverein n
Mitglieder in allen Berufsſchichten hat und nun ſchon
59 re in Laucha beſteht, ſo war die Teilnahme an
dieſem Feſt eine ſehr rege Es beſtand aus türneriſchett
Vorführungen und einem unterhaltenden Teil Der
Raum war in den Turnerfarben geſchmückt und ein
großer Adventskranz deutete auf das nahende Weih
nachtsfeſt hin. Lied, Vorſpruch und eine Anſprache des
Vorſitzenden begrüßten die Anweſenden Kreisfügend
pfleger Rektor Ritter Artern, ſprach über den Weg
der Deutſchen Turnerſchaft nach dem Kriege und die Be
e der Leibesübüngen in der Gegenwart Die
nun folgenden turneriſchen Darbietungen bewieſen ein
völliges Vertrautſein mit dem neuzeitlichen Turnen,
wie es zur Zeit an der Deutſchen Hochſchule für Leibes
übungen gelehrt wird. Gerade die zahlreichen bungen
ohne Gerät zeigten eine allſeitige Durchbildung
Körpers. Aber auch die Riege der Jugendturner am
Reck brachte beachtenswerte Leiſtungen in den Kür
übungen. Alles Gebotene verdient deshalb eine be
n Wertſchätzung, da Laucha ja keine Turnhalle
at und der ganze Turnbetrieb unter einfachen und

darum erſchwerten Verhältniſſen vor ſich gehen muß.
Ein Theaterſtüch, in den Hauptrollen von F. Mederacke
und Frau Hänig ſehr wirkungsvoll geſpielt, und ein
Tanz beſchloſſen das Feſt.

Saalkrefs
Süßes Gift.

Unerlaubter Rauſchgifthandel.
Halle. Unabläſſigen Bemühungen eines Land

jägereibeamten gelang es, unerlaubtem de mit
Rauſchgiften auf die Spur zu kommen. Eine Durch
ſuchung der Polizei in den halliſchen. Wohnungen
mehrerer Beteiligter führte bei dem einen der Be
troffenen zur Auffindung von Morphium und Kokain
im Werte von 500 bis 600 RM. Dabei wurde feſt
geſtellt, daß der Beſitzer dieſe Rauſchgifte in einer
einſchlägigen Fabrik, deren Angeſtellter er war, ent
wendet hat. Einiauch in der Serichehung von Veronal.

Proteſt gegen den Abbau
der pädagogiſchen Akademien.

f. Halle. Jn einer Konferenz der Studentenſchaften
der fünf vom Abbaubeſchluß des preußiſchen Jnnen
miniſteriums betroffenen Pädagogiſchen Akademien
wurde gegen den Abbau ſcharfer Proteſt eingelegt.
Durch den Beſchluß des Staatsminiſteriums, fünf Aka
demien vorübergehend zu ſchließen und an den reſt
lichen Akademien Oſtern 1932 keine Neuaufnahmen
vorzunehmen, ſei eine ernſte Gefahr für die junge preu
ßiſche Lehrerhochſchule entſtanden. Abgeſehen davon,
daß die Sparmaßnahme gar nicht den erhofften
finanziellen m bringen könnte, müſſe die Studen
tenſchaft vom taatsminiſterium Maßnahmen er
warken, die die vorhandenen Härten weſentlich mildern.

der Beteiligten betätigten ſich

Beſonders müßten alle neuen finanziellen Belaſtungen
der Studenten vermieden werden, wie ſie ein ſel
des Studienortes mit ſich bringe

Zu der Einſetzung eines Kommtſſars
d für die AOs. Halle h

f Halle. Zu der Einfetzung eines Behörden
kommiſſars für die AOK. Halle wird noch mitgeteilt-

Jn le ich t e Le n edie echte wirtſchaftliche Lage, einen Rückgang der
Einnahmen von etwa 45 Millionen auf etwa 3 Mil
lionen Mark innerhalb von ſechs Monaten zu ver

r Dieſe n n Bewegung erforderte ſoer ge- Maßnahmen, um die geſetzlichen Verpflichtun
gen unter allen Umſtänden ſicherguſtellen, Dazu hielt

die Aufſichtsbehörde in erſter Linie den Abbau der
Mehrleiſtungen, Barabſtriche an den Gehältern u. a.
für notwendig. Die Unmöglichkeit, dieſe Maßnahmen
mit Hilfe des amtierenden Vorſtandes durchzudr cken,
el die Aufſichtsbehörde zu ihrem Schritt bewogen

en.

„Kater Lampe.
Döllnitz. Am Sonntagabend veranſtaltete die

reie Turnerſchaft Döllnitz im n „Zum goldenen
tern“ einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangte

die vieraktige Komödie von Emil Roſenow „Kater
Lampe“, die großen Beifall fand. Ein anſchließender
Ball hielt Mitglieder und Gäſte noch lange fröhlich
zuſammen.

Wefßenfels und Umgebung
Freiwillig ins Waſſer gegangen

K. Weißenfels. Am Montag, gegen 20.15 Uhr,
wurde in der Nähe der Kalkbrennerei bon zwei vor
übergehenden Herren eine weibliche Perſon in der
Saale liegend vorgefunden und an Land gebracht.
Dr. F. nahm ſofort Wiederbelebungsverſuche vor, und
veranlaßte die UÜberſührung nach dem Krankenhaus.
Die Frau konnte bei der Ankunſt im Krankenhaus ihre
Perſonalien angeben, iſt jedoch noch nicht vernehmungs
fähig. Es handelt ſich um eine in Hohenmölſen wohn
hafte Frau A. Sch., die anſcheinend freiwillig aus dem
Leben ſcheiden wollte.

„Sprengungen an der Zuckerfabrik.
K. Weißenfels Heftige Detonationen d e

ten am Sonnabend die Erde in der Nähe der Zucker
fabrik. Die Straßen um die Ruinen der Fabrik
waren polizeilich abgeſperrt und bildeten eine Stunde
lang eine Verkehrshemmung. Die 14 angemeldeten
Sprengſchüſſe taten ihre furchtbare Wirkung und
legten größere Betonblöcke nieder. Wie lange ener
es noch und das große Fabrikgebäude iſt der Erde
gleichge macht.

Waſſerpolonäſe.
K Weißenfels Durch den Bruch eines Waſſerrohres

in der Walterſtraße waren dieſe und die angrenzenden
Straßenzüge am Montag früh eine Zeitlang ohne
Waſſer. Dieſer Vorfall hatte zur Folge, daß wieder
mal eine kleine Wanderung der Anlieger mit Waſſer
eimern zur Nothelferin, der Firma O. Gürth in der
Naumburger Straße, erfolgte, im dort das notwendige
Naß zu holen.
Studienfahrt zur Pädagogiſchen Akademie Halle.

Weißenfels. Die Pädagogiſche Akademie hat, wie
erinnerlich, Ende Juni dieſes Jahres die praktiſche Vor
bereitung der Studenten auf den Lehrerberuf in die
Landſchulen unſeres Kreiſes gelegt. Am Schluß der
erfolgreich durchgeführten Schulung wurde den Lehrern,
an deren Schulen die Studenten gearbeitet hatten,
eine Beſichtigung der Akademie in Ausſicht geſtellt. Die
Regierung erteilte hierzu zwei Tage Urlaub. 40 Lehrer
nahmen an der Studienfahrt keil. Das vielſeitige
Studienprogramm ſah Vorleſungen, Arbeitsgemein-
ſchaften, Klaſſenbeſuche bei Akademielehrern und eſtu
denten, turneriſche und muſikaliſche Darbietungen vor,
faſt zuviel für zwei Tage. Das Einvernehmen zwiſchen
„Pflegelehrern“ und Studenten war vorzüglich. Die
Fäden, die im Sommer zwiſchen Akademie und Landſchule geknüpft wurden, werden zum Beſten der Land
chule dienen. Die Lehrerſchaft ſchied mit dem Bewußte daß die Pädagogiſchen Akademien in idegler Weiſe

der Lehrerbildung dienen. Das Landſchulpraktikum
ſoll 1932 in ähnlicher Art wiederholt werden.

Geſpannke Lage in der Gemeindeverkrekerſitzung.
Uichkeritz. Unter ſtarkem Andrang eröffnete der

Gemeindevorſteher die Sitzung. Ehe jedoch in die Tages
ordnung eingetreten wurde, wandte ſich der 1. Schöffe,
Lehrer Freyer, in ſcharfen Ausführungen gegen
den Gemeindevorſteher Schiedt, den er auf Grund ver
ſchiedener Vorkommniſſe der Unwahrheit zieh. Der
1. Punkt der Tagesordnung wurde übergangen. Man
nahm Kenntnis von einem Schreiben des Landrats
betr. Beihilfe für die Erwerbsloſen und beſchloß, eine
Sammlung vorzunehmen. Der Antrag auf Beſchaffung
von Schlauchmaterial und Ausbau des Waſſerſchutzes
cm Bach fand gleichfalls Annahme. Dem Geflügel-
züchterverein wurde für ſeine Ausſtellung eine Beihilfe
vön 5 RM. der Wegen des Punktes „Bullen
haltung“ mußke der Gemeindevorſteher die Leitung dererſammlung dem 1. Schöffen übergeben, da erſ

als Bullenhalter in Frage kommt. Infolge der ſchar
fen Vorhaltungen des
lichen Vertreter mit dem Gemeindevorſteher den
wodurch die Verſammlu

ne die Wien Protokolls ſchlo

et Uichterißg. Das Rittergut Markröhli
hieſiger

chöffen verließen die bürger
Raum,

beſchlu n würde.
daher der

öffe die ung
Ergebnisloſe Feldverſteigerung.

hatte in
Gemeinde 200 Morgen Feld zum Verkauf ge

ſtellk. Nur ein einziger Jntereſſent gab ein Gebot
da e icht erteilt daer Zu würde aber nicht erteilt,mindeſtens 1000 RM.

ein

zwar pro 606 RM.
er Verkäufer

r Morgen vertangte. Auch
weiter Termin halte dasſelbe Reſultat, trotzdem

der Verkäufer auf 750 RM. heruntergegangen war

neu in der Schule angemeldet worden. Da nur 20
e Schule verlaſſen, beträgt die Schüler
ann s

Mehr Schüler S eK. Reichardkswerben. Für 1932 ſind 37 Kinder
zu
ahl
emAn den Abbau einer Lehrkraft, von

Gerüchte wiſſen wollten, iſt mithin hier nicht zu denken.

verein Großcorbetha am Sonntag den Verein

Hoch zu Roß.
K Großcorbetha. Mit Muſik holte r

ützenein, indem man den Gäſten bis an die Dürren-
m Saalebrücke n Gemeinſam
es

ing
enann zurück nach Großcorbetha, wo auf

Ubungsplatz noch ein kleines Reiterfeſt veranſtaltet
wurde.

Grober Unfug.

K. Burgwerben. Unmittelbar vor dem Lande
d et von haben unbekannte Perſonen nächt

erweiſe von den dort ſtehenden ſechs jungen Obſt-
bäumen die Baumpfähle herausgeriſſen und ent
wendet. Anſcheinend hofft man damit, den Land
jäger verhöhnen zu können.

ſtilliegende Betrieb der Schlickum- Werke AG.
ernannt iſt von dieſer Firma an die Werſchener

Halle verkauft worden.

Verkauf des SchlickumWerkes.
A Oberwerſchen. Der hieſige ſchon längere Zeit

in

ontanwachs- und Brikettfabrik G. m. b. H. in
Wie wir hören, will n

den Betrieb Anfang nächſten Jahres wiederauf
nehmen.

Entwicklung

Werbeveranſtaltung für den Rundfunk
K. Taucha. Vom Leipziger Sender und von der

des mitteldeukſchen Rundfunks bot der
Funkverein von Granſchütz und Umgegend am 25. No
vember den

einen eKieß, Granſchütz, führte die Zuhörer Surch
ahlreichen Gäſten im Juſtſchen Lokale

intereſſanten Lichtbildervortra Hauptlehrer
die kompli

gzierten Verſtärkeranlagen und Aufnahmeräume des
Miraghauſes, wies auf die Schwierigkeiten bei der Dar
bietung und übertragung hin und zei
Aufſchwung des mitteldeutſchen Rund

ne Rat und Hilfe
ſpürbarer Mitglie

te den gewaltigen
nks. Jn der anchließenden Ausſprache wurde auf den Wert eines Zu

ammenſchluſſes aller Rundfunkhörer im Funkverein hin
in allen Funkfragen, billige

für Funkgerät und Zubehör, kaumezugsvermittlun ebe trag und vor allem ſyſtematiſche

Störungsbekämpfung ſind die wichtigſten Vorteile des
Funkvereins.
kann zum Ziel führen, wie dies
Granſchütz und Taucha ſchon ge
übertragungen boten angenehme Abwechſelung

Nur gemeinſame Arbeit in allen Orten
wiſchen Hohenmölſen,ſieht eng r

er
Werbeabend brachte einen Mitgliederzuwachs von ſechs

elbſt Höörern. Jm Januar iſt eine Filmvorführung geplant.
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Aus dem Gerichtssaal
Kleine Strafkammer Naumburg.

Ein Freiſpruch.
Der Kaufmann Kurt Kl. hier, ſtand ſeit längerer

Zeit mit einer Firma in Wenden in Geſchäftsverbin
dung die aber nur noch gegen Nachnahme liefern
wollte. Er beſtellte 2 Fahrradrahmen bei 30 Tage
Ziel. Er habe ſich einen Opelwagen zugelegt und
könne damit einen größeren Umſatz erzielen. Die
Firma iſt darauf mir 130 RM. hereingefallen. Das
e e hatte wegen Betrugs für dieſen Fall
Kl. zu I Monat Gefängnis verurteilt. In der
Berufungsverhandlung beſtritt der Angeklagte die Ab
ſicht des Betrugs, und der Verteidiger verſtand, das
Gericht zu überzeugen. Die Firma hätte wiſſen können,
daß das Auto nicht bezahlt zu ſein brauchte. Das
Urteil wurde aufgehoben und der Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Zektelverteiler.

Jm. Mai d. J. hielt die NSDAP. in Klein
oſter hauſen eine Verſammlung ab. Als Mitglied
begauftragte der Bäcker Hans S. aus Querfurt
einen Parteigenoſſen, Flugbläter im Briefumſchlag in
die Häuſer auch in Großoſterhauſen zu tragen. Nach
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. März
1930 müſſen Fiugblätter und Plakate politiſchen Jn
halts der HOrtspolizei vorgelegt werden, ſie kann auch
die Verteilung von Flugblättern auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen verbieten. Auf Grund
dieſer Verordnung hatten die beiden Strafbefehle in
Höhe von 30 RM. erhalten. Dagegen hatte S. Ein
v erhoben und das Amtsgericht Querfurt hatte
ihn freigeſprochen. Dagegen hatte die Staatsanwalt

wollte.

ſchaft Berufung eingelegt, weil ſie in der Verteilung
D

der Flugblätter eine Umgehung der Verordnung ſah
und eine grundlegende Entſcheidung herbeiführen

Die Strafkammer ſchloß ſich aber der Auf
faſſung der erſten Jnſtanz an, weshalb die Berufung
auf Koſten der Staatskaſſe verworfen wurde.

Ein feſtſtehendes Meſſer iſt eine Waffe.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten

über Waffenmißbrauch hatte das Amtsgericht in Zeitz
den Buchbindergehilfen Johannes M. aus Zeitz zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. DieNSDAP. hatte am 5. Juli in Schkölen eine Ver
ſammlung abgehalten. Dabei hatte der Angeklagte
als Ordner am Saaleingang geſtanden und war ge
fragt worden, ob er Waffen bei ſich hätte, was er
mit Nein beantwortete. Der Landjäger ſtellte aber
feſt, daß er im Brotbeutel ein feſtſtehendes Meſſer
in einer Lederſcheide trug. Das will der Angeklagte
nicht als Waffe angeſehen haben. Nach dem Antrage
des Anklagevertreters wurde die Berufung verworfen

Proviſionsſchwindel.
Das Amtsgericht in Querfurt hatte wegen fort

geſetzten gemeinſchaftlichen Betrugs den Kaufmann
Max E. zu 3 Monaten Gefängnis Und wegen 2 Fällen
die Ehefrau Luiſe St. aus Querfurt zu 30 RM.
Geldſtrafe verurteilt. Sie waren Werbeagenten für
die Krankenkaſſe Volkswohl und verſprachen, um die
Proviſton einzuheimſen, den Neueingetrekenen mehr,
als in den Proſpekten zugeſtanden war. Nur Frau
St. hatte Berufung gegen das Urteil eingelegt, weil
ſie von der Proviſton nichts erhalten und auch in
den beiden Fällen in Carsdorf nicht mitgewirkt hätte.
Das letztere iſt ihr durch die Zeugen widerlegt worden.
Jhre Berufung wurde deshalb verworfen

Die Versfcherungen in der Krisenzeit
Von der Vertrauenskriſe verſchont.

Rahmen des Winterarbeitsplanes der Orts
griuppe Merſeburg im DHV. tagte die Fachgruppe Ver

am Freitagabend im Heim der Kaufmanns-
gehilfen. Der Vorſitzende Wolf eröffnete die erſte
diesjährige e Veranſtaltung und behandelte zu
nächſt das Thema

„Wirtſchaftskriſe, Verſicherungsweſen und
Gewerkſchaften“.

Er ſchilderte einleitend die Entwicklung der Weltwirt
e die nur durch Verſtändigung auf wirt

ftlichem und politiſchem Gebiet zu beſeitigen iſt, und
kam dann a die letzten Etappen der Wirtſchaftskriſe
in Deutſchland zu ſprechen, die ſich im Sommer dieſes
Jahres zur Kreditkriſe zuſpitzte. Das Verſiche
rungsgewerbe iſt von der allgemeinen Wirtſchaſterriſe in keiner Weiſe erſchüttert
Wenn Redner die Lage der deutſchen Privatverſicherung
und der öffentlich rechtlichen Anſtalten als durchaus
geſund bezeichnete, konnte er n hierbei auf Ausr a ngen von leitenden Perſönlichkeiten und das vor

liegende Geſchäftsergebnis berufen. Jm Gegenſatz zu
den Banken iſt das Verſicherungsgewerbe von einer
Vertrauenskriſe r verſchont ge
blieben. Hinſichtlich der Dividendenhöhe und des
Reingewinns der Privatverſicherungen für das Jahr
1980 ſteht es an der Spitze aller Wirtſchaftsgruppen.
Die Entwicklung der öffentlich-rechtlichen Anſtalten iſt

als ſehr günſtig zu bezeichnen. Die von vielen hunderttauſend Serſcheren e Prämien, vereinigt
in der Hand der Geſe ſchaften, werden ſo zu einem

Machtinſtrument, das, richtig angewandt, unſere Wirt
ſchaftskriſe mildert und neben der Sicherheit von
hünderttauſend von Exiſtenzen eine Aufgabe von hoher
politiſcher Bedeutung erfüllt. Die Verſicherungskauf
leute ſind ſtolz darauf, an dem Aufbau des Verſiche
rungsgewerbes und ſeiner jetzigen Bedeutung mit
gearbeitet zu haben. Der Aufbau war nur möglich
durch eine einſatzbereite und arbeitsfreudige Ange
ſtelltenſchaft. Es iſt daher nur recht und billig, daß
dieſer Tatſache durch Wahrung der ſozialen Stellung,
die heute gegeben iſt, Rechnung getragen wird. Hier
muß die Arbeit der Gewerkſchaften weiter einſetzen.
Die Ergebniſſe der letzten Zeit haben bewieſen, daß
die organiſierten Arbeitnehmer aller Richtungen einig
ſind in der Abwehr irgendwelcher Gelüſte auf Be
ſeitigung der ſozialen Errungenſchaften.

Verſicherungsmathematiker Gaul behandelte in
einem Izeſtündigen Vortrag das Thema

„Anlage und Verwaltung der Kapitalien der
Verſicherungsunternehmungen.“

Er führte etwa aus: Mit der machtvollen Entwicklung
des Verſicherungsweſens bis zur heutigen Blüte ging
eine immer größer und gewaltiger werdende Kapital
anſammlung einher. Dieſe Kapitalien müſſen zins
tragend verwandt werden, und ſo erſcheinen die Ver

e
c

ſicherungsunternehmungen bald als große
Kreditgeber auf dem Geld und Kapitalmarkt.
Es ſind aber nur beſtimmte Kreditgeſchäfte beziehungs-
weiſe Kapitalanlagen, welche den Verſicherungsunter
nehmungen geſtattet ſind beziehungsweiſe ihren ſpeziellen

le Rechnung tragen. Da es ſich um treu
händeriſch und rationell zu verwaltende Gelder handelt,
müſſen die Anſprüche der Sicherheit, Rentabilität,
Liquidität und Anpaſſung an den Betrieb geſtellt wer
den. Verteilung des Riſikos und Wertbeſtändigkeit
dürfen keineswegs unberückſichtigt bleiben. Aus dieſem
Grunde legen die Verſicherungsunternehmungen ihre
Gelder in erſtſtelligen Hypotheken, mündelſicheren, feſt
verzinslichen Wertpapieren, Kommunalanleihen, Grund
ſtücken uſw. an. Die Auswahl erfolgt nach von der
Aufſichtsbehörde erlaſſenen Grundſätzen. Für vorüber
gehend anzulegende Gelder kommen in Frage: Wechſel
diskontkredite, Lombardkredite auf Wertpapiere, welche
den Anforderungen der Sicherheit genügen. Das
Wohl und Wehe des Unternehmens hängt von der vor
ſichtigen und ſoliden Finanzpolitik ab. Mit Freude
kann man feſtſtellen, daß unſere deutſchen Geſellſchaften,
bis auf wenige Ausnahmen, dieſen Anſprüchen in jeder
Weiſe gerecht geworden ſind. Eine anſchließende
Ausſprache verſtärkte den Eindruck der intereſſant und
lehrreich geſtalteten Ausführungen

Briefkaſten der Redaktion

Allen Aunfra ſ80 Pfenni Jrie de en en ne
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

L. 72. Nicht nur die preußiſchen, ſondern auch
andere Penſionäre, übrigens in mehreren Ländern auchdie Beamten, erhalten hre Penſion bzw. Gehalt raten

weiſe, weil der Staat nicht ſoviel Geld zur Verfügung
An daß er ihnen die Penſion auf einmal auszahlen
ann.

F. H. Die Bemerkung: „Der Mietvertrag wird auf
die Zeit vom 1. Jan. 1931 bis 31. Dez. 1931 ab
geſchloſſen, dürfte im Zuſammenhang mit dem folgen
den Satze dahin zu verſtehen ſein, daß für den Miet
vertrag die vereinbarte Kündigungsfriſt gilt, daß aber
die Kündigung zeitigſtens für den 31. Dez. 1931 zu
läſſig ſein ſoll. Der Mietvertrag ſoll nicht ein Jahr.
ſondern mindeſtens ein Jahr beſtehen, dann tritt die
Möglichkeit der Kündigung, wie vereinbart, ein. Sie
müſſen alſo ſpäteſtens am 5. Januar 1932 (oder 3. Werk
tag des erſten Monats der Kündigungsfriſt), zweck
mäßig aber ſchon vorher, für den 31. März 1932
kündigen, nicht für den 31. Jan. 1932.

L. M. Für die Aufwertung von Sparkaſſengut
haben kommt der Goldmarkbetrag nach dem Zeitpunkt
des Erwerbes durch den gegenwärtigen Gläubiger in
Frage. Gegenwärtige Gläubiger ſind eben die Kinder.
Die urſprüngliche Forderung iſt durch Teilung nicht
mehr vorhanden. Den Beweis, daß es ſich um alte
Forderung handelt, müſſen Sie und nicht die Spar
kaſſe bringen. Das Guthaben hat übrigens auch zur
Aufwertung angemeldet werden müſſen. Das iſt nach
Jhrer Angabe nicht geſchehen. Sie können ja ver
ſüchen, eine ſchriftliche Eingabe an die Sparkaſſe zu
richten, wir glauben aber kaum, daß Sie Erfolg haben
werden.

Weiße Wand in Merſeburg
„Das Land des Lächelns.“

Richard Tauber ſingt in den Kammerlichtſpielen.
Oper Operette Tonfilm: Richard Tauber

iſt überall zu Hauſe. Aber ſein größter Erfolg iſt
der im „Land des Lächelns“, und er verleiht dieſem

Tonfilm jenen eigenartigen Reiz, der von der
Operette gleichen Namens ausgeht. Man hört ver
traute Klänge „Dein iſt mein ganzes Herz.
das entzückende „Zu zweit beim Tee Schau
mein Geſicht, ich weine nicht und doch: wir
ſehen etwas ganz Neues, etwas Europäiſches, ver
miſcht mit Jndiſchem und Chineſiſchem, ſehen farben
bunte Bilder, die die Bühne in dieſer Reichhaltig-
keit nicht im entfernteſten zu bieten vermag. Die
meiſterhafte Regie Max Reichmanns hat es ver
ſtanden, dieſe Buntheit der Szenen und die prächtige
Ausſtattung zu einem geſchloſſenen Werk zuſammen
zufaſſen. Und die exotiſche Muſik Franz Lehars,
den wir in dieſem Film dirigieren ſehen, um
ſchmeichelt und ergreift wie in der Operette Herz
und Sinne. Von den Darſtellern überragt natürlich
Richard Tauber in der Hauptrolle als Prinz
Sou-Chang alle anderen Mitſpieler. Seine mühe-
loſe Stimme kann ihre Wirkung nicht verfehlen, vor
allem nicht bei der beſonders gelungenen Klang
reinheit der Übertragung. Hella Kürthy (die
Schweſter des Prinzen, Mi) ſingt als ein echtes
Kind aus dem blumigen Reich der Mitte, wird dar
ſtelleriſch aber noch übertroffen von dem Darſteller
ihres 160jährigen Oheims (Max Schreck). Der
Tonfilm iſt jedenfalls ein bleibender Erfolg, und er
wird vor allem diejenigen entzücken, die bisher weder
Gelegenheit, noch Möglichkeit hatten, der Aufführung
eines Leharſchen Werkes in ſolcher Glanzbeſetzung,
wie ſie hier geboten wird, beizuwohnen. Jm Bei
programm läuft neben einem Trickfilm nach dem
MickyMaus- Syſtem ein Natur und Kulturfilm.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.

Am Montag herrſchte heiteres Froſtwetter; ſelbf
zur Mittagszeit, während die Sonnenſtrahlung gang
ungehindert war, konnte die Temperatur nicht bis zum
Gefrierpunkt anſteigen. Am Abend wurden ſchon wieder
6 Grad unter Null abgeleſen. Die öſtliche Kaltluft
ſtrömung iſt nur ſehr niedrig; die Wetterflugzeuge
ſtellten bereits in 500 Meter Höhe eine weſentlich
wärmere Luftmaſſe feſt. Jn ihr beobachtet der Brocken
am Montagabend 2 Grad über Null bei leichtem
Südwind. Jn Hamburg herrſchten in 700 Meter Höhe
5 Grad über Null, am Boden wurden gleichzeitig

7 Grad abgeleſen. Mitteldeutſchland bleibt vor
läufig in der öſtlichen Kaltluft und hat heiteres Froſt
wetter und zeitweiſe Nebel mit Rauhreif.

Ausſichten Schwachwindiges, heiteres Froft-
welter. Nachts vielfach Nebel und Rauhreif. Jm Hoch
harz Temperakur um Rull, in kieferen Lagen Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Kein Geld und doch ein entzückendes Weihnachts

geſchenk, wenn man Verbraucher der vorzüglichen Tee
miſchungen der bekannten Marke „Teekanne“ ſt, oder
es werden will. Für alle und beſonders für die, die
noch nicht die entſprechende Anzahl leerer Umhüllungen
geſämmelt haben, gibt es jetzt einen Weihnachts-Gut
ſchein, den die Teekanne G. im. b. H., Abt. Wertreklame,
DresdenA. 24, Schließfach 10, bei einfacher Adreſſen
aufgabe zuſendet.
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Die große Frage der Frau

„Wie wirke ich?“
„Kleider machen Leute!“ ſagt ein altes Sprichwort,

und noch heute iſt es die Anſicht vieler Frauen, eine
gutgewählte Garderobe genüge allein, um eine vor
teilhafte Wirkung ihrer Perſönlichkeit zu erzielen
Und trotzdem erleben wir ſooft die Tatſache daß
Frauen, die über eine ziemlich reichhaltige Garderobe
verfügen, nicht den Eindruck erzielen, den man er
warten dürfte. Woran liegt das?

Vor allem fehlt noch immer vielen Frauen die
Gabe,

Kleid und Figur in glücklichen Einklang zu bringen.
Die Erkenntnis gewiſſer Mängel, die das eigene liebe
Ich nun einmal aufzuweiſen hat, iſt die Vorausſetzung
für eine richtig gewählte Kleidung Die Linie der
herrſchenden Mode iſt noch immer auf die ſchlanke
biegſame Figur zugeſchnitten. Wer ſie alſo nicht
beſitzt, muß wohl oder übel der eigenen Unzulänglich
keit Zugeſtändniſſe machen. Es heißt, auf manches
verzichten, das zwar ganz beſonders reigßend wirkt,
ſobald es ein ſchlanker Männequin vorführt, oder ſo
bald es im Schaufenſter an einer ebenfalls ſchlanken
Wachspuppe zu bewundern iſt.

Auf die Harmonie zwiſchen Kleid und Teint braucht
heute kaum mehr eingegangen zu werden. Denn die
Kosmetik iſt weit genug fortgeſchritten, um jeder Frau
Mittel und Wege zu bieten, die Tönung des Geſichts
der Kleidung anzupaſſen. So muß nur jenen, die ſich
unerbittlich ablehnend gegenüber den kleinen kos
metiſchen Hilfsmitteln verhalten, empfohlen werden,
von ſolchen Farben abzuſehen, die einen bleichen,
grauen Teint noch beſonders betonen. Dazu gehören
in erſter Linie alle mode und beigefarbenen Stoffe,
grelles Rot, Grau, Weiß und Schwarz.

Auch auf den Schmuck ſollte jede Frau achten.
Kurze, dicke Ketten, wie ſie jetzt ſehr Mode ſind, laſſen
Geſicht und Hals verkürzt und dick erſcheinen, die lange
mittelſtarke oder dünne Kette dagegen gibt dem Ge
ſicht und der ganzen Figur den Eindruck der Schlank
heit. Ahnlich verhält es ſich mit den Ringen. Auf der
Hand mit kürzen Wurſtfingerchen wird nur der läng-
liche ſchmale Stein gut ausſehen, während der runde
die Unförmigkeit des Fingers noch unterſtreicht.

Die Friſur wird noch immer viel zuwenig be
achtet wenigſtens vom Standpunkt der Kleidſam
keit aus. Es gibt Köpfe, die in ihrem ſtrengen Ge
ſichtsſchnitt jeder Ondulation des Haares direkt hohn
ſprechen, andere wiederum, die lockiges, welliges Haar
verlangen Übermäßiger Haarreichtum, der oft gerade
durch die Bubiköpfe gefördert wird, macht den Kopf
unförmig. Jn dieſem Falle ſollte das Haar ſo weit
e werden, daß das Geſicht ſtets ſeine Geltung

ehält.
Das A und O aber in der Wirkung jeder Frau,

der Punkt, der ſooft überſehen wird,

iſt die Haltung.
Eine Frau kann noch ſo gut gewachſen ſein, ſie kannſchlank, hübſch, anziehend ſein e dieſe Vorzüge
zerfallen in nichts, ſobald ſte eine unſchöne Haltung
einnimmt, ſobald ſie durch Läſſigkeit oder Bequemlich
keit ſich in ihren Bewegungen gehen läßt. Wie oft
bewundert der Durchſchnittsmenſch Bühnenkünſtler, die
in ihren Geſten meiſt eine vollendete Harmonie zeigen.
Hier iſt eben durch ſyſtematiſches Studium die volle
Herrſchaft über die Haltung des Körpers erreicht wor
den, eine Herrſchaft, die jede Frau gewinnen kann,
ſobald ſie mit ein wenig Aufmerkſamkeit ihre Be
wegungen prüft.
Mit untergeſchlagenen Armen zu ſitzen, wirkt un
graziös, übereinandergeſchlagene Beine ſehen meiſt
verkürzt, plump und häßlich aus. Ebenſo unſchön
wirkt es, wenn die Hände in die Hüften geſtützt
werden. Die Ellenbogen ſollten ſich überhaupt nie
mals henkelartig vom Körper entfernen. Die auf
rechte, geſtreckte Haltung wird ſtets eleganter wirken
als jene legere, leicht ſaloppe Art, die ſich in den ver
gangenen Jahren durch die Mode der überſchlankheit
eingebürgert hatte. Der anmutig aufgeſtützte Arm,
die graziös gekreugten Füße das war eigentlich
eine Haltung, die man zur Zeit unſerer Großmütter
und Mütter ſchätzte. Aber es ſei ehrlich zugegeben:
wir ſind heute zu der Erkenntnis gekommen, daß
gerade die Anmut es iſt, die den Reiz der Frau aus
macht, und daß es gilt, dieſe Anmut wieder zur
Geltung zu bringen.

Anmut und Grazie ſind vielen Frauen angeboren,
die dieſe Eigenſchaften, lediglich weil ſie nicht mehr
Mode waren, weil im Gegenteil eine gewiſſe Männ
lichkeit ſich durchgeſetzt hatte, vernachläſſigt und unter
drückt haben. Jetzt aber, da eine neue Aerg der Frau
angebrochen iſt, die gerade die fraulichen Eigenſchaften
der Frau wieder in verſtärktem Maße betont jetzt
heißt es, den Körper zu Beherrſchtheit und guter Be
wegüng zu erziehen und Anmut und Grazie wieder
zu ihrem Recht kommen zu laſſen.

Lore Engelhardt.

Die Ehefrau im Geſchäft
des Mannes

Plauderei mit juriſtiſchem Hintergrund.

Seitdem Herr Meier verheiratet war, und ſeine
Frau ihm beim Bedienen der Kunden half, mußte er
zu ſeinem Schrecken einen Rückgang der Einnahmen
verzeichnen. Eine Anzahl Damen, die ſonſt ihren Ein
kauf bei ihm tätigten, gingen an ſeinem Geſchäft vor
bei. Da er als Leiter des Geſchäfts vielfach außerhalb
zu tun hatte und ſeine Angelegenheiten in den Händen
ſeiner Frau wußte, konnte er ſich ſeine wirtſchaftlichen
Rückgänge nicht erklären. Aber er richtete es ein, daß
er einige Tage im Geſchäft blieb. Da ereignete ſich
eines Tages ſolgendes:

„Fräulein, ich möchte ein halbes Pfund Kaffee“,
ſagte eine ältere Dame, die zum erſten Male den
Laden betrat.

„Bitte ſchön, Fräulein!“ kam es von der Verkäu-
ferin ſchnippiſch zurück. „Fräulein, geben Sie mir auch
noch fünf Pfund Zucker“, forderte die alte Dame. Die
Geſchäftsfrau fragte in dem gleichen hochfahrenden
Ton „Noch etwas. Fräulein?“, worauf die alte Dame
ſich empörk wandte und im Herausgehen ſagte: „Jch
bin kein Fräulein, und ſelbſt wenn ich ein Fräulein
wäre, würde es Jhre Pflicht ſein, mich anders anzu
reden!“ Sofort kam die Antwort: „Jch bin auch kein

Die Berufsarbeft
der verheirateten Frau

Der Kampf um das Arbeilsverbok.
Im Zeichen der ſtändig wachſenden Arbeitsloſigkeit

wird immer wieder das Problem erörtert, ob man
die Arbeit der verheirateten Frau verbieten ſolle. Jn
einigen Ländern verliert die berufstätige Frau ihre
Arbeit, ſobald ſie ſich verheiratet. Niemand aber fragt
dangach, ob der Mann, mit dem ſie eine Ehe eingeht,
ein genügend großes Einkommen beſitzt, um für den
Unterhalt des Hausſtandes, für die Erhaltung ſeiner
Frau und ſeiner Kinder aufkommen zu können. Dieſe
Lage der Dinge hat in den betroffenen Ländern ſo
unerträgliche Folgen gezeitigt, daß zahlloſe Proteſte
laut wurden und in ſchärfſter Weiſe gegen dieſe un
gerechtfertigten Beſtimmungen angekämpft worden iſt.

Um der verheirateten Frau die Berufstätigkeit
unterſagen zu können, muß als erſtes die Forderung
aufgeſtellt werden, daß dem Manne als dem Ober
haupt der Familie ein genügender Verdienſt garantiert
wird, der es ihm geſtattet, den Lebensunterhalt ſeiner
Frau und ſeiner Kinder zu beſtreiten. Dieſe Forde-
rung iſt bis heute in den wenigſten Fällen erfüllt.
Jn achtzig Prozent aller heute geſchloſſenen Ehen
reicht das Einkommen des Mannes zum Unterhalt der
Familie nicht aus, und es iſt durchaus gerechtfertigt,
wenn die Frau hier das Notwendige zum Leben mit
verdienen hilft

Aber ſelbſt, wenn im Augenblick der Eheſchließung
die wirtſchaftliche Lage des Mannes als ausreichend
anzuſehen wäre für die Unterhaltsbeſtreitung beider
Eheleute, ſo werden durch das Wachſen der Familie,
durch die Erziehungskoſten der Kinder im Laufe der
Zeit erſt Laſten geſchaffen, die nur allzuoft die Mit
arbeit der Ehefrau dringend erforderlich machen.
Schulgelder, Studiengelder für die Kinder all dies
belaſtet den Haushaltsetat über das normale Maß
hinaus. Andererſeits wird es niemand den Eltern
verdenken können, wenn ſie ihren Kindern eine gute
Vorbildung geben wollen, um ihnen für die Zukunft
die Möglichkeit einer geſicherten Exiſtenzſchaffüng zu
ſichern.

Die Tatſache, daß die Belaſtung eines Haushalts
erſt mit den Jahren wächſt, ſcheint dafür zu ſprechen,
aß zum mindeſten in einer noch jungen Ehe die

Frauenarbeit unterſagt werden könnte, um auf dieſe
Weiſe Arbeitsmöglichkeiten wenigſtens für einen Teil
des in allen Ländern beſtehenden Arbeitsloſenheeres
zu beſchaffen. Dagegen ſpricht aber wieder die Er
fahrung, daß es heute für jeden Arbeitſuchenden,
ganz beſonders aber für die berufstätige Frau, ſo
gut wie unmöglich iſt, in ſpäteren Lebensjahren, ſagen
wir beiſpielsweiſe mit 40 Jahren, erſt in das Berufs
leben einzutreten oder auch nach jahrelanger Unter
brechung erneut die Berufsarbeit aufzunehmen. Eine
Frau, die vor ihrer Eheſchließung einen Beruf aus
geübt hat, ihn dann bei der Verheiratung aufgab,
wird zehn oder zwanzig Jahre ſpäter vergeblich ver
ſuchen, wieder eine Anſtellung zu erhalten. Unter
dieſem Geſichtspunkt betrachtet, und mit Hinblick dar
auf, daß unter dieſen Umſtänden der Frau, die ihren
Beruf aufgibt, für die Zukunft jede Berufsausübung
ſo gut wie unmöglich gemacht wird, iſt die Frage,
auch bei uns in Deutſchland die Berüfsarbeit der
Ehefrau zu verbieten, die gerade im Zeichen des
chroniſchen Arbeitsmangels immer wieder laut wird,
völlig abwegig.

Aber aus welchen Gründen, ſo könnte man fragen,
ſollte die verheiratete Frau unbedingt gezwungen ſein,
in ſpäteren Jahren wieder einmal in die Berufs
arbeit einzutreten? Sorgt heute nicht der Staat in
weitgehender Weiſe für die Berufsausbildung der
Kinder, ſo daß dieſe Laſten zum großen Teil den
Eltern abgenommen werden? Da bleiben aber noch
hundert Möglichkeiten, die die Frau zwingen können,
wieder einem Erwerb nachzugehen. Der Mann kann
krank werden oder mindererwerbsfähig, er kann
ſterben oder ſich von ſeiner Frau trennen. Jn all
dieſen Fällen, meinen die Befürworter des Ehefrauen
arbeitsverbots, ſtünde es ja der Frau frei, ſich wieder
eine Berufsſtellung zu ſchaffen. Aber es würde be
reits ausgeführt, daß dies ſo gut wie unmöglich iſt.
Wenn überhaupt von einer Berufsarbeit der Frau
unter den heutigen Verhältniſſen die Rede ſein kann,
ſo muß dieſe Berufstätigkeit fortlaufend ausgeübt
werden. Denn die Zeiten ſind endgültig vorüber, in
denen noch die Möglichkeit beſtand, auf Grund einer
einmaligen Berufsausbildung ſpäter im Leben ganz
nach Belieben eine Stellung anzunehmen, ſie nach
wenigen Jahren aufzugeben und gemächlich eine
andere zu ſuchen.

Soll die wirtſchaftliche Sicherheit der Familie ge
währleiſtet ſein, ſo muß der Frau heute das Recht
zugebilligt werden, genau ſo wie der Mann fort
laufend ihren Beruf ausüben zu können.

Es muß betont werden, daß, entgegen der Auf
faſſung, das Alleinverdienen des Mannes ſchaffeſundere Familienverhältniſſe, heute die moderne Ehe

in der Mann und Frau ihren Beruf ausüben, auf
geſicherterer Grundlage ſteht als früher. Ganz ab
geſehen von jeder wirtſchaftlichen Sicherheit, iſt die
Ehefrau als ſelbſtändig verdienendes Weſen von ihrem
Manne finanziell ungbhängig, und wird deshalb von
ihm meiſt höher geſchätzt und geachtet. Die aus frü
heren Zeiten noch übriggebliebene Selbſtherrlichkeit des
Mannes äußert ſich noch heute gern in dem Bewußt
ſein: das Geld, das meine Frau ausgibt, iſt mein
Geld, ich erhalte ſie, ſie iſt von mir abhängi
Dieſes unvermeidbare Übergewicht, das ſich nie
ſelten bei Zwiſtigkeiten auch in harten Worten Luft
macht, fällt fort, ſobald die Frau wirtſchaftlich gleich
berechtigt und gleichwertig an der Seite des Mannes
ſteht. Die Frau weiß, daß ihr Mann, ihr Kamerad,
wirtſchaftlich ihr „Kompagnon“, ſie mehr gelten läßt,
weil ſte ihr Leben aus Liebe mit dem ſeinen teilt,
nicht aber aus Verſorgungsgründen.

Und die Kinder? Werden ſie nicht leiden unter
der doppelten Berufstätigkeit ihrer Eltern? Das wird
immer und einzig von den Eltern und ganz beſonders
von der Mutter ſelbſt abhängen. Bewegliche Frauen
werden immer Mittel und Wege finden, ihren ver
ſchiedenen Pflichten gerecht zu werden, andere werden
ſtets Entſchuldigungen bei der Hand haben, um Ver
ſäumniſſe zu rechtfertigen Wenn die Notwendigkeit
gebietet, daß die Frau zwei Berufe vereinen muß,
den der Hausfrau und ihre bezahlte Berufsarbeit, ſo
wird es ihr auch gelingen, ihr Leben danach einzu
richten. Und ſelbſt in dem übermaß der Arbeit, das
daraus erwächſt, wird ſie glücklich ſein in dem Be
wußtſein, an ihres Mannes Seite mitſchaffen zu
können zum Unterhalt der Familie.

Joſefine Schul tz.

—.SUTCuw.--lt:;„..,munawWehteeaaaheeuhaaa t
Fräulein, ich bin hier die Frau, das müßten Sie
gemerkt haben!“

Die alte Dame erklärte: „Jch als Käuferin ſehe in
der Bezeichnung Fräulein eine Berufsanrede. Jch
kenne Jhren Namen nicht und kann mich nur ſo mit
Jhnen in direkte Verbindung ſetzen!“ Die alte Dame
verließ das Geſchäft, die übrigen Kunden im Laden
hatten das ergötzliche Schauſpiel einer zornigen Frau
und eines Ehemannes, der ſie nicht beruhigen konnte.

Als alle Verſuche erfolglos blieben, erklärte er ihr
ſpäter, daß ſie für den Schaden, den ſie ihm zufüge,
mit ihrem Vermögen haften müſſe. Da ſie in den
folgenden Tagen ihre unliebenswürdige Art der Kund
ſchaft gegenüber nicht unterließ, verbot ihr der Mann
ihre weitere Tätigkeit in ſeinem Geſchäſt. Die Frau
wollte ſich dieſes Verbot nicht gefallen laſſen. Sie ge
lobte, in Zukunft ſich den Wünſchen ihres Mannes zu
fügen. Aber ſie hoffte, ihn auf eine andere Weiſe
„ſtrafen“ zu können. Von nun an war ſie liebens
würdig, jedoch ſaumſelig. Sie ließ die Kundſchaft
warken, bis der Laden voll war, ſie bediente nach
läſſig und plauderte mit jeder einzelnen Käuferin ſo
lange, daß die anderen ungeduldig wurden und fort
gingen. Der Mann das Eheglück durch die Un
vernunft ſeiner Frau auf das Spiel geſetzt. Als ein
zige Rettung erſchien ihm die Drohung einer Scheidung.
Sie konnte ſich nicht vorſtellen, daß ihr Verhalten die
Möglichkeit eines Scheidungsgrundes berge, weil ihr
die rechtlichen Wirkungen der Ehe unbekannt waren
„Die Eheleute ſind einander zur ehelichen Lebens
emeinſchaft verpflichtet“ der Paragraph.Shlehich trafen ſich die Ehegatten zu einer Aus

ſprache beim Notar. Die Frau erzählte von ihrer
Arbeitsfreudigkeit im Geſchäft des Mannes, gab aber
die Unannehmlichkeiten zu, die ſie ihm bereitet e n
überzeugt davon, daß ſie im Recht ſei, mußte ſie zu
ihrem Erſtaunen hören, wie ſehr das Geſetz auch für
einen ſolchen Fall vorgeſorgt hatte. Nach dem Bürger
lichen Geſetzbuch heißt es: „Ein Ehegatte muß für den
anderen bei Erfüllung der aus dem ehelichen Leben ſich
ergebenden Pflichten mit derjenigen Sorgfalt ein
ſtehen, die er für ſeine eigenen Angelegenheiten auf
wendet. Würde demnach eine im Geſchäft des Mannes
tätige Frau ihm durch ihre Saumſeligkeit Schaden zu
fügen, haftet ſie für letzteren gerichtlich mit ihrem
ganzen Vermögen.“ Es war in ihrem Falle nicht
Saumſeligkeit allein, ſondern auch eine törichte Eitel
keit, eine Brüskierung der Käuferinnen, von deren Zu
friedenheit beim Einkauf der wirtſchaftliche Aufſtieg
abhing. Die Frau hatte vor ihrer Ehe ein Geſchäft
betrieben und verſtand es ausgezeichnet, mit der
Kundſchaft umzugehen. Alſo hatte ſie nicht die Sorg
falt angewendet, mit der ſie für ihre eigenen An
gelegenheiten einſtand. Dieſe Auseinanderſetzungen
machten die junge Frau tief nachdenklich. Als ſie nach
Hauſe zurückgekehrt waren, begab ſich die Frau unver
züglich in das Geſchäft. Saumſeligkeit und andere
Fehler konnte ihr von nun an niemand mehr nach

ſagen. w. Sch.

Was nicht jede Hausfrau weiß
Jn kinderreichen Häuſern hört die Strümpfe

ſtopferei nie auf. Kaum geſtopft, ſind die Söckchen
und Strümpfe ſchon wieder zerriſſen. Man kann nun
die Stopfwolle bedeutend haltbarer machen, wenn man
ſie vor Gebrauch in kaltes Waſſer legt. Schwarze und
dunkelblaue Wolle will ſtatt kaltes Waſſer ein Tee
bad haben.

Für viele Frauen beſonders für Anfänger in
der Kochkunſt iſt es ſchwierig, das Eiweiß vom
Eigelb vollkommen zu trennen. Hier ſei ein kleines
Hilfsmittel dazu verraten Man ſchlägt das Ei ein
fach in einen Trichter, das Eigelb bleibt oben
vorausgeſetzt, daß das Ei friſch iſt während das
Eiweiß abläuft

t

Das Waſchwaſſer für weiße und helle Seiden
bluſen darf nicht heiß, ſondern muß lauw arm ſein.
Die Seide darf nicht mit Seife eingerieben, ſie muß
im Seifenſchaum gewaſchen werden, dann mit ein
wenig Waſchblau geſpült und vor allen Dingen im
feuchden Zuſtand geplättet werden aber nicht mit
zu heißem Eiſen.

Wolldecken werden vorſichtig gewaſchen, dann ge
rade gezogen und recht luftig er Nach dem
Trocknen leicht mit dem Teppichklopfer auf die Decke
klopfen. Dadurch wird das a das Waſchen zu
ſammengezogene Gewebe wieder locker und die Decke
erhält ein neues Ausſfehen.

Moderne Schuhpflege.
Es iſt dem Laien nicht immer bekannt, daß zur

Erhaltung des Schuhoberleders ſtets immer dieſelbe
gute Creme zu verwenden iſt. Genau wie der
menſchliche Körper geeignete Nahrung braucht, braucht
das Leder geeignete Creme. Ebenſo unbekannt iſt es
im allgemeinen, das Leder nach jedem Gebrauch zu
cremen, ſelbſt wenn es nicht beſchmutzt iſt.

Nafſſes Leder darf niemals am Ofen
getrocknet werden. Man ſtopft den naſſen
Schuh mit Zeitungspapier aus und läßt ihn im
warmen Zimmer langſam trocknen, reinigt ihn von
getrocknetem Schmutz und cremt ihn ein. Die Creme
muß möglichſt dünn aufgetragen werden, und der
Schuh kann nach dem Cremen ſofort poliert werden.

Farbige Schuhe müſſen vor dem erſtmaligen
Tragen eingerieben werden, da ſonſt bei Regenwekter
Waſſerflecken entſtehen.

Ein beſonderes Kapitel iſt die Behandlung von
Sportſchuhen. Man verwende ſtets nür ein gutes
Lederfett, das ſäure und alkalifrei iſt. Den ſchmutzigen

Schuh reinigt man mit Waſſer von zirka 17 Grad
Celſius und ſchmiere ihn dann ſofort mit Lederfett
ein. Hat das Leder das Fett aufgenommen und iſt
der Schuh getrocknet, dann erfolgt eine nochmalige
Einfettung, und zwar ſowohl des Oberleders wie des
Sohlenleders.

Zuletzt noch einen Rat zum Einkauf von Schuh
cremen. Eine Doſencreme muß einen glänzenden,
nicht ſpringenden Spiegel haben, darf nicht grobkörnig,
ſondern muß fein verteilt ſein. Bei der Gläſercreme
darf ſich die Flüſſigkeit, das iſt der Terpentin, nicht
abſondern, ſondern muß möglichſt an die feſten Be
ſtandteile gebunden bleiben. Die Tubecreme darf nicht
abbröckeln, darf keine Flüſſigkeit abſondern und man
muß, die Tube mit der Sffnung nach unten haltend,
eine lange nicht abbrechende Maſſe herausdrücken
können.

Praktiſche Winke zur Möbelpflege.
Schwarz polierke Möbel „ſchwitzen“ bisweilen.

Man nehme zwecks Abhilfe einen Flanellappen, den
n etwas mit Terpentin tränkt, und reibe die Möbel

amit ab.
Weiße Möbel bekommt man glänzend und ſauber,

wenn man ſie mit einem guten weißen Bohnermittel
einreibt dünn auftragen feſt reiben mit einem
weichen Tuche Wolke

Flecke auf polierken Tiſchplalten, die von heißen
Kaffeekannen uſw. herrühren, beſeitigt man ſchnell
Der re mit Zigarrenaſche und einigen

ropfen Sl.
Mekallbeſchläge an Möbeln putzt man am beſten

mit einem präparierten Poliertüch. Die Anwendung
von Putzpaſten oder Waſſer iſt nicht empfehlenswert

Tinkenflecke auf Möbeln und Schreibtiſchgarnituren
laſſen ſich leicht mit Zitrone entfernen.

Ledermöbel muß man beſonders vorſichtig reinigen
Helle Lederſorten und rotes ſaffianartig gefärbtes
Leder vertragen oft nur trockene Behandlung. Dunkle
Rindlederſorten dagegen kann man mit flüſſigem
Bohnerwachs oder ſchaumig geſchlagenem Eiweiß odermit einer Möbelpolitur ſehen

Marmorplakken werden mit Seifenwaſſer
waſchen. Soda darf keinesfalls verwendet werden, da
es Marmor ſtumpf macht. Zum Nachpolieren nimmt
man ein Wolltuch, das man mit etwas l oder
Bohnerwachs tränkt.

Für die Küche
Wie man verſalzene Speiſen von Salz befreit.
Es kommt oft vor, daß Speiſen wie Pöfelfleiſch,

Schinken, Salzheringe uſw. ſtark geſalzen und micht
r n e i werden, oder aber, daß Soßen,

uppen u
Wenigen Hausfrauen iſt es wohl bekannt, daß man
verſalzene oder ſtark ſalzhaltige Speiſen mit einer

e 8 e e e rnämlich in eine einsblaſe eine ſalzi üſſtgkeitund hängt die Blaſe in ein Gefäß t hen Meer
beſſer mit warmem Waſſer, ſo wandern die gelöſten
Salze durch die Wandung der Blaſe zu dem reinen
Waſſer. Dieſen Vorgang kann man benutzen, um ſtark
geſalzene Nahrungsmittel, wie Heringe, Pökelfleiſch,

Gemüſe, von ihrem überſchüſſigen Salg zu befreien

Man tut die zu ſtark geſalzene Speiſe in eine zu
vor gut mit Sodawaſſer gereinigte Blaſe und hängt
dieſe in einen mit Waſſer gefüllten Topf. Den nicht
von einer Flüſſigkeit umgebenen Nahrungsmitteln, wie
Heringe, Pökelfleiſch, gibt man etwas reines Waſſer
bei. Nachdem die Blaſe mit der verſalzenen Speiſe
oder mit dem ſtark ſalzigen Nahrungsmittel 1 bis
2 Stunden in dem Waſſer gehangen hat, ſtellt man
durch Koſten des Topfwaſſers feſt, wieviel Kochſalz es
angenommen hat, um den Speiſen nicht zuviel Salz
zu entziehen. Die Speiſen und Nahrungsmittel ver
lieren bei dieſer Behandlung weder an Nährwert noch
an Geſchmack

Saure Eier.
Ein gutes Stück Butter tut man in die Pfanne und

läßt unter beſtändigem Rühren zwei Löffel Mehl darin
braun werden, rührt es mit heißem Waſſer ab, gibt
einen halben Taſſenkopf voll Eſſig, etwas Zucker,
Zitronenſchale, das nötige Salz und ein Glas Weiß
wein dazu und kocht davon eine ſämige Tunke. Als
dann bereitet man Spiegeleier, richtet dieſe in einer
tiefen Schüſſel an und gibt die Tunke heiß darüber.

Kartoffeln in der Schale.
Es werden immer noch zuwenig Kartoffeln und

noch weniger richtig e Die Kriegs und Mangel
jahre haben gezeigt, daß wir die ſchwere Mangel
krankheit der Unterernährten, den „Skörbut“, nicht zu
fürchten brauchen, wenn wir Kartoffeln genug und
in der richtigen Form genießen, d. h. in der
Schale geékocht. Die Ernährungswiſſenſchaft lehrt,
daß die Kartoffeln außer etwa 20 Prozent Stärke
2 Prozent Eiweiß und 0,1 Prozent Fett, eine ganze
Reihe an deutſcher Erdbeſtandteile, Erdſalze,
Mineralſalze enthalten und von wichtigen Vitaminen
gute und ſogar reichliche Mengen. Wird die Kartoffel
in ihrer dünnen, aber aus undurchläſſigen Korkzellen
beſtehenden Schale gekocht, und nicht länger, als bis
man durch einen Stich mit der Gabel feſtſtellt, daß ſie
gar iſt, dann enthält ſie noch 75 Prozent ihrer Vita
mine und den gänzen Vorrat der verſchiedenartigen
Mineralſtoffe.

Wird ſie aber geſchält und zerſchnitten in
Waſſer Den r her ſo wird zunächſt ein be
trächtlicher Teil der Mineralſtoffe und Vitamine durch
die Kochhitze zerſtört und bei dem üblichen Durch
rütteln und Umſchütteln das Übriggebliebene durch den
Sauerſtoff der Luft vernichtet. Derartig ausgekochte
Kartoffelſtärke hat einen faden Geſchmack. Wer ſeinen
DTiſchgenoſſen das Schälen nicht zumuten zu können
glaubt, der trage die Pellkartoffeln friſch geſchält auf
Und nehme dazu eine Schüſſel mit Deckel. Ein großer
Teil der Edelſtoffe bleibt ſo der Familie erhalten.

Erſter Gedanke. Du Vater, unſer Junge kann
ſchon laufen Wirklich Dann kannſt du ihn
nach einer Kanne Bier ſchicken.“

Schwer zu raten. Müller kommt angeduſelt nach
Hauſe „Liſa, wenn du raten kannſt, wieviel Apfel-
ſinen in der Tüte ſind, kriegſt du alle ſechs!“

Gemüſe durch Verſehen verſalzen werden.

Schinken oder verſalzene Suppen, Soßen, Braken,
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Jeder von dieſen Großen der amerikaniſchen Wirt
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Aus Mitteldeutſchland
Nachtwächter unterſchlägt Dienſtgelder

t Bolkmersdorf. Die Gemeinde Bottmersdorf machte
recht trübe Erfahrungen mit ihrem Nachtwächter. Der
Mann vor Jahresfriſt war er noch arbeitslos
wurde von der Gemeinde als Nachtwächter eingeſtellt
um ihm Arbeit und Brot zu verſchaffen. Bei einer
Kaſſenreviſion ſtellte ſich nun hergus, daß rund 900
Mark fehlten. Der Nachtwächter, der Gemeinde
gelder und auch Gelder für die Berufsgenoſſenſchaft
einkaſſterte, halte das Geld wohl eingezogen, aber
nicht abgeliefert. Gegen ihn wurde Strafantrag wegen
Unterſchlagung geſtellt, außerdem iſt er natürlich ſofort
entlaſſen worden.

Mißglückter Selbſtmordverſuch
eines Diebes.

Se itz. Hier wurden zwei junge Burſchen wegen
Einbruchsdiebſtahls verhaftek und dem Amtsgerichtks
gefängnis zugeführk, Der dritte Komplice mußte im
Krankenhaus Aufnahme finden; er hatte ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht auf die Eiſenbahnſchienen im
Tiergarken gelegt, wurde aber von der Lokomolive
beiſeitegeſchleudert und am Hals verletzt.

Opfer der Spielleidenſchaft.
ffSGera. Vor dem Gerger Schöffengericht hatteſich der Geſchäftsführer Friedrich einer Auto

moöbilbeſitzerorganiſation zu verantworten. Friedrich,
der in die Geſellſchaft von Spielern geraken war
und dabei Verluſte erlitten hatte, erſchwindelte ſich
eine größere Summe und reiſte dann an die Rivierg.
Schon früher hatte er öfter Flugzeugreiſen nach
Zoppot in die dortigen Spielſäle unkernommen. An
der Riviera ging ihm bald das Geld aus Jn
Genug bat er bei dem deutſchen Konſulat um Geld
für ſeine Heimreiſe. Dort wurde er aber verhaftet
Und nach längeren Verhandlungen mit den italieniſchen
Behörden nach Genug gebracht. Das Schöffengericht
verurteilte ihn jetzt wegen Unterſchlagungen uſw. zu
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre unter An
rechnung der Unterſuchungshaft.

Unterbrechung des Lichtſtreiks
in Weimar.

Weimar. Der Lichtſtreik der Weimarer Ge
ſchäftswelt iſt zunächſt beendet doch handelt es ſich
mir um eine Kampfpauſe bis zum 24. Dezember In
der Zeit bis zum Weihnachtsheiligabend ſollen wohl
alle Schaufenſterlichter brennen, aber durchweg nur
bis 29 Uhr abends. Am 25 Dezember ſetzt derStreik, ſofern ſich die Weimarer Stadtverwaltung nicht
unter dem Eindruck des rückläufigen Stromverbrauchs
Zu einem Nachgeben veranlaßt ſteht, von neuem ein
und ſoll zunächſt bis zum 16. Januar 1932 durchgeführt
werden.

180 Entwürfe
für Erwerbsloſenheimſtätten.

Leipzig. Der Rat der Stadt hatte unter den
Leipziger Architekten einen Wettbewerb für Heim
ſtätten zur Anſiedlung von Erwerbsloſen“ ausge
ſchrieben, um geeignete Entwürfe für die geplante
Randſtedlung zu erhalten. Beim Hochbauamt ſind
180 Entwürfe eingegangen, die vom 8. bis zum
22. Dezember in der Halle 19 der Baumeſſe ausgeſtellt
werden ſollen. Das Preisgericht wird Ende dieſer
Woche ſeine Entſcheidung fällen.

Liebestragöciſe
in Unterwellenborn

Ein Kraftwagenführer durchſchneidet ſeiner Geliebten und ſich die Kehle.
F. Saalfeld. Das ſonſt ſo friedliche Dorf Unter

wellenbornRöblitz iſt in der Nacht zum Monkag der
Schauplatz einer ſchrecklichen Liebestkragödie geworden.
Der 24jährige Kraftwagenführer Hanft aus Häſel
rieth bei Hildburghauſfen, der in der vorigen Woche
von ſeinem Kraftfahrdienſt beim Poſtamt Saalfeſd
enkbunden worden iſt, hatte mit der 17 Jahre alten
Verkäuferin Ernag Pfeifer vom Konſumverein Eiſen
werk Maximilianshütte ein Liebesverhältnis. Die
beiden krafen ſich am Sonnkagabend in Saalfeld mit
einem befreundeken Paar. Als ſie im Warteſaal des
Bahnhofs Sgalfeld den letzten Zug verſäumt hatten,
kraken ſie den Heimweg zu Fuß an. Dabei

kam es zu Auseinanderſehungen.
Im Dorfe Röblitz zog Hanft plötzlich ein Raſiermeſſer
und durchſchnitt ſeiner Braut die Kehle. Laut auf
ſchreiend, ſtürzte die Verletzte davon und brach in den
Armen einer Freundin, die 200 Meter vor ihr ging,
zuſammen. Der Täler brachte ſich ſelbſt Schnitte am
Hals bei und ſprang in einen kiefen Waſſerbehälter der
Maximilianshütte und erkrank. Das bedauerns-
werkle Mädchen wurde ſofort in das Saalfelder
Krankenhaus gebracht, wo es lebensgefährlich verletzt
daniederliegt. Die Leiche des Hanft konnte noch nicht
geborgen werden, da der Behälter erſt ausgepumpt
werden muß.

Kraftwagen fährt gegen Handwagen.
Ein Todesopfer.

F. Leipzig. Auf der Staatsſtraße Taucha- Leipzig
ſtreifte abends, gegen 19 Ahr, ein Perſonenkraſtwagen,
als er in der Nähe der Gaſtwirtſchaft „Heiterblick
zwei ebenfalls in Richtung Leipzig fahrende Hand
wagen überholen wollke, den einen Handwagen, der
in den Skräßengraben geſchleudert wurde. Die in
dem Wagen ſihende 32 Jahre alte Ehefrau Vierkel
aus Leipzig ſtürzte dabei auf die Straße und trug
einen ſchweren Schädelbruch davon, an deſſen Folgen
ſie bereits auf dem Transport nach dem Krankenhauſe
verſchied. Der 26 Jahre alte Sattler J immer
mann, der den andern Handwagen zog, wurde zur
Seite geſchleudert und mußke mit Fuß und inneren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden. Der
Unglückswagen, deſſen Führer infolge des Zuſammen
r die Herrſchaft über das Steuer verloren hakte,
uhr in den Skraäßengraben, ohne daß jedoch von den
Jnſaſſen jemand verletzt wurde. Der Führer gibt an,
durch die nicht abgeblendeten Scheinwerfer eines ent
gegenkommenden Kraftwagens geblendet worden zu ſein.

Kapellmeiſter Szendrei ſcheidet aus der Mirag.
Leipzig. Kapellmeiſter Dr. Alfred Szendrei

ſcheidet, wie wir hören, im gegenſeitigen Einverſtändnis
mit dem 30. Juni 1932 aus dem Verbande des Mittel
deutſchen Rundfunks aus. Dr. Szendrei war ſeit der
Gründung der Mirag im Mitteldeutſchen Rundfunk
kätig und wirkte die erſten Jahre als Leiter der muſi
kaliſchen Abteilung und dann als Kapellmeiſter für die
Sinfoniekonzerte.

Vom Dom zu Wurzen.
Wurzen. Der Dom in Wurzen, ein würdiges

Wahrzeichen mittelalterlicher Kunſt, bedarf einer
gründlichen Erneuerung, um ihn vor weiterem Verfall
zu ſchützen. Die Arbeiten u in vollem Gange. Die
dazu erforderlichen Mittel ſollen durch die vom ſächſi
ſchen Miniſterium des Jnnern genehmigte 2. Dom-
erneuerungs-Geldlotterie aufgebracht werden, deren
Ziehung am 30. November und 1. Dezember in
Dresden ſtattfindet. Der Dom, 1114 vom Biſchof
Herwig von Meißen erbaut, hatte durch wiederholte
An und Umbauten, beſonders im Jahre 1513, ſeine
heutige Geſtalt erhalten. Bei den letzten Erneuerungs
bauten im Jahre 1814 wurden aber ſehr ſtörende
Bauänderungen vorgenommen. Es war daher einedankbare Aufgabe den Dom durch Entfernung früherer

ſein früheres architektoniſches
Das Gotteshaus darf zu den

Deutſchlands gezählt

Emporeneinbauten in
Bild zurückzubringen.
wertvollſten Baudenkmälern
werden.

1 Jahr Zuchthaus
wegen Unterſchlagung im Amt.
Plauen. Wegen Unterſchlagung im Amt und

Urkundenfälſchung wurde der Staatsförſter Kurt
Mechler aus Brunndöbra vom Gemeinſamen
Schöffengericht zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und
100 RM. Geldſtrafe oder weiteren fünf Tagen Zucht-
haus verürteilt. Die Kaſſe des Forſtamts, die der
Angeklagte neben einem Gegenbuch der Girokaſſe zu
führen hatte, hatte in den Jahren 1927 bis Ende Mai
1930 einen Fehlbetrag aufzuweiſen, der nach und nach
auf 8000 RM angewwachſen und in einer Höhe von
mindeſtens 7500 RM. durch Unterſchlagung entſtanden
war. Der Angeklagte hat davon noch über 6000 RM.
an die Staatskaſſe zu zahlen. Der Skaatsanwalt hatte
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 500 RM. Geldſtrafe
beantragt.

Eigene Holzhäuſer für Erwerbsloſe.
FfPlauen. Auch in Plauen ſoll von den Klein
ſiedlungen, die das Reich in Sachſen für Erwerbsloſe
zu finanzieren gedenkt, eine größere Anzahl vom Stadt
bauamt errichtet werden. Die Erwerbsloſen oder
Kurzarbeiter ſollen in den Beſitz eines eigenen Hauſes
kommen, an deſſen Bau ſie ſelbſt mitzuarbeiten haben.
An jedes Haus ſoll ſich ein entſprechend großer Garten
anſchließen, in dem der Siedler den größten Teil der
Nahrungsmittel, die er für ſeine Familie braucht, ſelbſt
produzieren kann. Aufbau und Einrichtung einer
Siedlungsſtelle ſollen ausſchließlich Grunderwerb nicht
mehr als 3000 RM. betragen, wovon ein Teil durch
die Arbeit des Siedlers ſelbſt aufgebracht werden ſoll.
Holzbauten ſollen in erſter Linie in Betracht kommen.
Das Stadtbauamt hat bereits Pläne für die Siedlung
ausgearbeitet. Über dieſe werden demnächſt die zu
ſtändigen ſtädtiſchen Körperſchaften zu beſchließen
haben

Es war Mord.
Göbel. Vor einigen Tagen berichteten wir, daß

ſpielende Kinder auf der Wieſe, hinter der Polen
kaſerne, eine Kindesleiche gefunden haben und daß
als Mutter des Kindes die Polin Boreck ermittelt
werden konnte. Die junge Landarbeiterin erklärte bei
ihrer Feſtnahme. daß ſie das Kind beiſeitegeſchafft

habe, nachdem es tot geboren worden war. Wie die
gerichtsärztliche Unterſuchung ergab, hat das Kind aber
ünzweifelhaft bei der Geburt gelebt.

Unaufgeklärte Krankheitsfälle
im Krimmitſchauer Krankenhaus.

Krimmilſchau. Der Stkadtrat ſchreibt Einige
Tage nach der Einlieferung eines choleraverdächtigen
Mannes erkrankte im hieſigen Krankenhaus die
Schweſter, die den Patienten gepflegt hatte, unter
ähnlichen Erſcheinungen. Auch in dieſem Falle wurden
die gleichen Vorſichts- und Unterſuchungsmaßnahmen
ergriffen, wie im erſten Falle. Die Sperre wurde
vorſichtshalber aufrechterhalten. wird aber heute auf
gehoben werden. Die bakteriologiſche Unterſuchung
im Pathologiſchen Inſtitut des Krankenſtiftes Zwickau
und beim Landes und Reichsgeſundheitsamt hatten
auch im zweiten Falle Cholera nicht beſtätigt.
Die Schweſter iſt auf dem Wege der Wiederherſtellung.
Weitere Kranke mit ähnlichen Krankheitserſcheinungen
ſind dem Krankenhaus nicht zugeführt worden. Worauf
die Krankheitsfälle zurückzuführen ſind, iſt noch nicht
geklärt.

Ein Bürgermeiſter entlaſſen
Dresden. Vor der Diſziplinarkammer für

ſächſiſche Gemeindebeamte hatte ſich der Bürgermeiſter
Weber der Gemeinde Reichenberg bei Dresden
wegen nachläſſiger Geſchäftsführung zu verantworten.
Er wurde zur Dienſtentlaſſung verurteilt und
ihm auf Lebenszeit die Hälfte ſeines Ruhegehalts
zugeſprochen. Jn der Begründung wurde feſtgeſtellt,
daß Weber ſich der fahrläſſigen Kreditgewährung und
der Täuſchung der Girozentrale ſchuldig gemacht habe.
Er habe auch die Gemeindeverordneten über die finan
zielle Lage der Gemeinde nicht genügend orientiert.
Über die Geſchäftsführung des Angeklagten habe die

Verhandlung ein ſehr trübes Bild ergeben. Er
habe unterlaſſen, gegen Beamte, deren Unzuverläſſig
keit bekannt war, durchzugreifen. Bei der Schwere
der Verfehlungen ſei nur die Dienſtentlaſſung in
Frage gekommen und nur wegen ſeiner langfährigen
Dienſtzeit und der gegenwärtigen ſchweren wirtſchaft
lichen Zeit habe ihm das Gericht mildernde Umſtände
zugeſprochen und eine Rente auf Lebenszeit belaſſen.

Humor.
Aus Maxens Aufſatzheft. Der Floh iſt ein

Säugetier, weil er uns das Blut ausſaugt. Außer
dem kann man ihn mit Recht als ein leichtſinniges
Tier bezeichnen, weil er ſo große Sprünge macht,
und ein gutes Ende nimmt er auch nicht, denn er
kommt ſchließlich guf den Hund.“

Bedauerlich. Richter „Sie ſollen alſo Jhre Frau
mit dem Stuhl geſchlagen haben, daß er entzwei
ging. Tut Jhnen das nicht leid? Angeklagter:
„Natürlich, Herr Richter, wo der Stuhl noch dazu
ganz neu war!“

Die Hlkanne. Einer kam zum Eiſenbahnbetriebs
amt der Provinzialhauptſtadt Königsberg in Oſt
preußen. Er nannte ſich Pacheig und wog lebend
zwei Zentner und hatte das Gemüt eines neuge
bvrenen Kindes. Er begehrte zu arbeiten, war bis
her Knecht geweſen, wollte ſich aber verbeſſern. Er
bekam eine Olkanne von Rieſenausmaßen, mit dem
Befehl, auf die Schienen zu gehen und ſorgfältig jede
Verſchraubung zu ölen. Der Biedere zog mit einer
Verbeugung davon. Wochenlang war nichts von ihm
zu hören, Keiner dachte mehr an ihn. Da traf
eines Tages nach neun Wochen und zwei Tagen ein
Telegramm ein: „Schickt Ol, bin in Köln. Pacheig!“

Wer wirklich gut und preiswert
in Ruhe nach seinem Geschmack

Hausfrauent
t Weihnachts- Verkauf
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tätigen will, besuche nur meinen ſetzt
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Gefährliche
Kaveafſere

Roman von Edmund Sabott.
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Die erſte Zuſammenkunft fand am Vormittag des

Tages ſtatt, an deſſen Abend man den Unterhändler
erwartete. Es war unmöglich geweſen, dieſe e
ſammenkunft gänzlich unbemerkt ſtattfinden zu laſſen.

ſchaft war ſtets und ſtändig von einem ſorgfältigen
und wachſamen Alarmſyſtem umgeben, das ſich nicht
täuſchen ließ. Um planloſen Gerüchten vorzubeugen,
erklärte Dolan einem Ausfrager, daß es ſich
leider! um nichts Wichtiges handle, man käme
nur zuſammen, um über Schritte zu beraten, die
doch nun endlich nach dem ergebnisloſen Verſtreichen
einer ſo langen Friſt notwendig würden. Dieſe
Nachricht fand ſich in allen Morgenblättern, und
man las ſie nicht. Zwei Grubenunglücke mit all
ihren entſetzlichen Einzelheiten von verzweifeltem
Sterben füllten gerade in dieſen Tagen die Spalten
aller DTageszeitungen, und die öffentliche Aufmerk
ſamkeit galt allein den Anklagen, die gegen die Berg
werksgeſellſchaften erhoben wurden.

So ſpielte ſich alſo die Auffahrt der Gäſte Dolans
faſt unbeobachtek ab und bot keine Schwierigkeiten
in bezug auf die Geheimhaltung.

Schwierigkeiten ſtellten ſich aber ſofort ein, als
Dolan die Beſprechung eröffnete und Bericht er
ſtättete über Pettigrews Auftreten. Die Verſamm
lung ſpaltete ſich ſofort in zwei Parteien, die ihre
ganß verſchiedenen Anſichten mit ebenſo vieler Heftig
keit wie Unbedingtheit verteidigten.

Die eine Parkei, die Angſtlichen, traten dafür ein
Pettigrews Forderungen, wie unverſchämt ſie auch
ſein mochten, bedingungslos anzunehmen. Man
müſſe eben zufrieden ſein, wenn ſich überhaupt die
Gelegenheit fände, leichten Kaufes mit einem Löſe
geld davonzukommen. Damit ſei von Anfang an zu
rechnen geweſen. Jeder Verſuch, die Damen zu be
freien, ſei ein gewagter Handſtreich, der ſchlimm ab
laufen könne. Er bringe das Leben der Damen in
Gefahr, und überdies ſei es Jrrſinn, in der Südſee
planlos nach einer kleinen, möglichenfalls überhaupt
nicht vorhandenen Jnſel zu ſuchen.

Dolan vermochte auf all dies nichts Handgreif
liches zu erwidern. Er ſelbſt fürchtete ja, daß der
Überfall für die eine oder andere Dame ſchlimme
Folgen haben könnte. e

Oberſt Osgood, der beſtimmt die Angſtlichen um
geſtimmt haben würde, befand ſich noch immer in
Eineinnati. Er hatte ein einziges Mal telegraphiert
und in dieſem Telegramm hatte nur geſtanden, daß

c

er „bis auf den letzten Gamaſchenknopf“ gerüſtet ſei.
Er werde am Dienstag wieder in Neuyort o
e das war heute aber von dem Oberſten
keine Spur. Dolan und Frank hatten noch nicht
einmal Nachrichten darüber, ob die Funkpeilungen
von Punta Arenas und Wellington überhaupt ge
glückt oder ergebnislos geblieben waren. Das konnte
nur Osgood wiſſen, der die Nachrichten des Marine
departements an ſich erbeten hatte.

Den ängſtlichen Einwänden der Beſorgten gegen
über konnte Dolan alſo nur ziemlich fadenſcheinige
Hoffnungsgründe vorbringen, und man tobte gegen
ihn los, daß er aus kleinlichem Geiz und aus Aben-
teuerſucht das Leben von ſiebenunddreißig jungen
Menſchen gewiſſenlos aufs Spiel ſetzte.

Der Widerſpruch der anderen war womöglich
noch erbitterter, und er war noch unſinniger! Dieſe
Partei entrüſtete ſich gewaltig über Pettigrews freche
Unverſchämtheit. an müſſe dieſen Burſchen ein
e verhaften laſſen in aller Heimlichkeit natür
ich und ihn auf die Folter ſpannen, auf eine

mittelalterliche Folter. Man müſſe ihm Pfähle ins
Fleiſch jagen Er würde dann ſchon geſtehen, wo
ſich die „Springflower“ befand. Die Schmerzen
würden ihn ſchon zwingen einen Plan zum Angriff
auf die Springflower Bande zu verraten. Man
müſſe ſich zu einer Art von d er zuſammen
tun, und es würden ſich auch Folterknechte finden,
die gegen gute Bezahlung den Verſuch machten
dieſem Pettigrew die verſtockte Zunge zu löſen.

Es war ſchwer für Dolan, zwiſchen dieſen Par
teien, deren Kampfesleidenſchaft immer hitziger
wurde, erfolgreich zu vermitteln, und wahrſcheinlich
wäre dies ganz unmöglich geweſen, wenn nicht
n noch zur rechten Zeit Oberſt Osgood auf

n Plan getreten wäre.
Die Stunde, da Pettigrew kommen ſollte, war

e bedenklich näher gerückt, und es ſtand zu be
fürchten, daß man ihm uneinig und ungefeſtigt gegen
übertreten mußte. Er hätte ein leichtes Spiel gehabt
und allen ſeine Forderungen aufgezwungen, wie es
ihm beliebte. Sicherlich hätte die Partei ihre An
ſicht durchgeſetzt, die da vorſchlug, Pettigrew aufs
Rad zu flechten. Dolans Einwand, daß Pettigrew
in Neuyork einen Verbündeten haben könnte, ver
hallte ungehört. Namentlich Jrwin, der Baumwoll-
könig, wollte Pettigrews Blut ſehen. Er geriet mit
Dolan heftig aneinander

Da erſchien der Oberſt. Die Sitzung hatte völlig
ergebnislos vier Stunden gedauert Osgood brachte
die Wendung. Er kam ſtrahlend und ſiegeszuver
ſichtlich. Er ſchwenkte in ſeiner Rechten eine um
fangreiche Ledermappe wie eine Fahne, und bevor
er noch ein Wort geſprochen hatte, waren alle über

daß er Kampf und Sieg brächte
jeſe Anſicht beſtätigte ſich. Der Oberſt ging

ſchnell und wuchtig auf Dolan zu, blieb zwei Schritte
vor ihm ſtehen und ſchrie

„Die Springflower' iſt gefunden! Jn den
Kampf!“

Er ſchlang ſeinen Arm um Frank Hulls Schulter
und wiederholte, indem er abermals ſeine Ledermappe
emporhob: „Auf in den Kampf

Tauſend Fragen praſſelten auf den Oberſten ein.
Er befahl mit einer gebieteriſchen Gebärde Schweigen
und Aufmerkſamkeit. Alles verſtummte

Osgood hatte ſeit drei Tagen keine zehn Stunden
geſchlafen. Er war während dieſer ganzen Zeit
wenigſtens nicht mehr aus den Kleidern herausge-
kommen, aber das alles hatte ihm nichts von ſeinem
Tatendrange und ſeiner Spannkraft geraubt. Wohl
glänzte in ſeinen Augen ein etwas fiebriges Licht
und er ſprach lauter noch und erregter als ſonſt
aber der alte Eifer vbeflügelte ihn, und die gleiche
See e rief ihn in den Kampf.

reit und ſtämmig, ein Sinnbild ſieghafter Kraft,
ſtand er an der Stirnſeite des Tiſches und blitzte
voller Tri iph die geſpannten Geſichter an. die um
ihn einen Kreis bildeten. Seinen Plan hatte der
Erfolg gekrönt! Die „Springflower“ war gefunden!

Der Oberſt öffnete die Mappe, die er vor ſich
guf den Tiſch gelegt hatte und ließ verheißungsvolle
Blicke in die Runde gleiten Dann entſaltete er ein
Telegrammformular, gebot noch einmal Schweigen,
obwohl ſich kein Laut mehr regte, und erzählte, daß
er auf dem Flug von Cincinnati nach Neuyork in
Waſhington zu einer Zwiſchenlandung niedergegangen
ſei, um im Marinedepartement vorzuſprechen. Man
hatte ihn dorthin gerufen. Hier ſei das Telegramm.

Nun, man habe ihm in Waſhington mitgeteilt, was
r erwartet habe. Tief im Süden, tief im ſüdlichen
Pagifik arbeite eine unbekannte Station! Eine
Station, die Funkſprüche in einer unbekannten Ge
heimſchrift in den Weltenraum hinausſende.

er Oberſt ließ eine Kunſtpauſe eintreten und
ſah ſich mit gerunzelter Stirn im Kreiſe um, als
habe ihm irgendwer widerſprochen. Aber niemand
war ſo verwegen geweſen, alles hing wie erſtarrt an
e m Munde. Sgvods Miene klärte ſich wieder
auf.

Sollte einer von Jhnen, meine Herrſchaften,
vielleicht mutmaßen, daß dieſe unbekannte Station
ein gleichgültiges Schiff, möglichenfalls ein Walfiſch
a ſein könnte

Keiner antwortete,
Gedanken gekommen.

Nun, erklärte der Oberſt, das wäre ja immerhin
denkbar. Walfiſchfänger hielten ſich zu dieſer Jahres
zeit beſtimmt in jenen Gewäſſern auf. Aber es
handele ſich in dieſem Falle um keinen Walfiſch
fänger, denn die ermittelte Station ändere nicht ihren
Standort und ſende außerdem fortwährend nach einer
vollkommen unbekannten Chiffre. Kein Zweifel
das ſei die „Springflower“! Punta Arenas und
Wellington hätten die Lage dieſer unbekannten Sta
tion auf ungefähr 88 Grad 20' weſtlich von Ferro
und etwa 58 Grad 47 ſüdlicher Breite ermittelt

alſo war niemand auf dieſen

Der Oberſt ſchleuderte dieſe Zahlen ſeinen Zu
hörern wie eine Kriegsanſage ins Geſicht, dann
lug er donnernd mit der verſtümmelten Rechten
auf den Tiſch und brüllte: „Wir haben ſiel“
„Und befindet ſich in jener Gegend überhaupt

eine Jnſel?“ fragte irgendeiner erregt.
„Jawohl!“
„Und Sie kennen die Jnſel?“
Oberſt Osgood, das Haupt erhoben, antwortete:

kenne die Südſee!“
arauf Schweigen, und plötzlich ſtreckten ſich dem

alten Krieger alle Hände hin, er konnte ſich nicht
retten vor Glückwünſchen, aber er ſchüttelte alle
Hände und hatte mehrmals Gelegenheit, zu beteuern,
daß er bereit ſei, ſein Blut zu vergießen.
glaubte ihm unbedingt

Als die Ruhe einigermaßen wiederhergeſtellt war,
ergriff der Oberſt abermals das Wort. Er habe die
Inſel auf ſeiner letzten Reiſe vor etwa vier Jahren
beſucht, beſitze auch eine ganze Reihe von Licht
bildern und eine verläßliche Karte.

Die Bilder gingen von Hand zu Hand, ſie zeigten
kahle re Felſen, die ſteil ins Meer ſtürzten
einen dunklen Fiord von niederdrückender Leere und
Verlaſſenheit; ſchwarze Felsſtümpfe von abſonder
lichen Formen ſtanden in der giſchtweißen Brandung,
und auf ihnen und auf den Klippen hockten Leib an
Leib Scharen von unbekannten Seevögeln.

Wichtiger als dieſe Bilder aber waren die zwei
Karten von „Table-Jsland“, wie Osgood die Jnſel
nach ihrer eigentümlichen Form genannt hatte. Es
zeigte ſich daß die Jnſel ungefähr die Form eines
ziemlich gleichſeitigen Dreiecks hatte; die Spitze wies
nach Norden, und hier im Norden befand ſich nach
Osgoods Ausſage ein prachtvoller natürlicher Hafen,
ein Fiord, den eins der Lichtbilder übrigens auch
zeigte. Dieſer Fiord ſetzte ſich landeinwärts als ein
ſehr geräumiges Tal fort, das ringsum von recht
anſehnlichen ſteilen Bergwänden eingeſchloſſen wurde
Dieſes Tal bot einen Lagerplatz, wie man ihn ſich
bequemer und geſchühter nicht denken konnte Das
einzige Flüßchen von „Table-Jsland“ nahm durch
dieſes Tal ſeinen Weg zum Meer. Von Süden nach
Norden mochte die Jnſel eine Ausdehnung von 50
bis 60 Kilometer haben; in der Breite maß ſte kaum

ein r i pg d
Ob ſi ie Landung einer Flugzeugflottille ermöglichen laſſe, wurde er en

Darüber könne er keine zuverläſſige Auskunft
geben er hoffe es aber. Faſt die ganze Oberfläche
der Jnſel ſtelle den Gipfel eines rieſigen Tafelberges
dar, und gerade auf der Südſeite ſei der Gipfel der
Karte nach vollkommen eben. Hier könne wahrſchein
lich und müſſe die Landung erfolgen. Es komme
ja nicht darauf an, ob die eine oder andere Maſchine
bei der Landung Hoffnungslos beſchädigt würde
Dann müſſe man eben die Jnſel ſamt und ſonders
auf Schiffen verlaſſen, die man ja ſchnell herbeifunken
könne. Sein Plan gehe dahin, die Jnſel in großem



nen. Der Führer eines überlandauntobuſſes, der

„Springflower“Leute umſtellt und verloren, ſo wür
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Acgs aſer Welt
Katzenellenbogen wird wieder

vernommen.
Der Zuſtand des Generaldirektors Katzen

ellenbogen, der vor wenigen Tagen aus der
Charité in die Krankenabteilung des Unterſuchungs
gefängniſſes Moabit übergeführt worden iſt, hat ſich
ſo weit gebeſſert daß der Beſchuldigte dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt werden konnte.

Kreuzer „Karlsruhe“ zu ſeiner zweiten
Auslandreiſe ausgefahren.

Am Monkagnachmiktag hat der Kreuzer „Karls-
ruhe* unker dem Kommando des Fregaktenkapitäns
Waßner feine zweite Auslandreiſe angetreten,
die ein volles Jahr dauern wird. Die Reiſe, die in
erſter Linie der Ausbildung von 45 Seekadetten und
12 Jngenieurkadetten dienen ſoll, geht über Spanien
und die Kanariſchen Inſeln nach Süd-, Mittel- und
Nordamerika. Der Kreuzer hak eine Beſatzung von
540 Mann an Bord

Ein Fürſorgebeamter aus Rache
niedergeſchoſſen.

Der Stadtoberſekretär H. Groſſe-Schaeper
vom Hamborner Fürſorgeamt wurde mittags
auf offener Straße, in der Nähe ſeiner Wohnung,
von dem Friſeur Holit durch drei Revolverſchüſſe
lebensgefährlich verletzt. Der Täter hatte vor
einiger Zeit beim Fürſorgeamt den Antrag auf
Unterſtützung wegen ſchlechten Geſchäftsganges ge
ſtellt, war aber von der Fürſore abgewieſen worden.
Dieſer Entſcheid wurde von dem Stadtoberſekretär
GroſſeSchaeper dem Antragſteller pflichtgemäß mit
geteilt. Der Täter ſcheint ſich jetzt in die fixe Jdee
verrannt zu haben, daß der Beamte an dem Ab-
lehnungsbeſcheid ſchuld habe. Der Beamte mußte
ins Krankenhaus gebracht und operiert werden.
Sein Zuſtand iſt bedenklich. Der Täter konnte feſt
genommen werden.

Ein Hamburger Dampfer in Seenvot.
Nachts ſtrandete der 3000 Tonnen große Ham-

burger Dampfer „Meldburg“ öſtlich der Jnſel
Deland. Die Lage des Schiffes iſt ſehr kritiſch.
Zwei Bergungsdampfer ſind zu ſeiner Rettung
unterwegs. Die „Meldburg“ kam mit einer Ladung
Holz von Finnland.

Schwerer Nebel in England.
Eine dichte Nebelwand von der engliſchen Süd

küſte bis zur ſchottiſchen Grenze verurſachte ſtarke
Verkehrsſtörungen. Jn den Straßen Londons und
in den Provinzſtädten mußte der Straßenbahn- und
Autobusverkehr völlig eingeſtellt werden. Bei Zu
ſammenſtößen wurden zahlreiche Perſonen verletzt.
Hunderte von Kraftwagen ſtanten ſich auf den Land
ſtraßen; ſie blieben entweder liegen oder verſuchten,
ſich ganz langſam den Weg durch den Nebel zu bah

drei Stunden gebraucht hatte, um eine Strecke von
Kilometer zurückzulegen, brach bei der Ankunſt

an ſeinem Beſtimmungsort infolge der großen An
ſtrengungen bewußtlos zuſammen. Auch der Eiſen
bahn und Schiffsverkehr war vielfach lahmgelegt.

Umfangreiche Wechſelfälſchungen
durch Selbſtmorde aufgedeckt.

Zwei Selbſtmorde haben zur Aufdeckung von un
lauteren Vorkommniſſen bei einer Wupperkaler
Kohlenfirma geführt. Vor eiwa 14 Tagen wurde ein
Angeſtellker der Firma in einem Hotel in Solingen
erſchoſſen gufgefunden. Wie die Polizei feſtſtellte, hatte
er ſich felbſt erſchoſſen. 8 Tage ſpäter vergiftete ſich
eine Konkoriſtin der Firma. Bei nä Nach
forſchungen kam der Verdacht guf, daß die beiden an
Wechfelfälſchungen beteiligt geweſen ſind. Als die
Unkerſuchung auf Grund einer Anzeige einer Wupper
kaler Bank auch auf einen der beiden Beſitzer aus
gedehnt wurde, flüchtete dieſer und konnte bisher noch
nicht feſtgenommen werden. Man vermutek, daß bei
der Firma Wechſelfälſchungen in Höhe von 70 000 bis
100 000 RM. vorgenommen worden ſind.

Schicksale erfüllen sich
Dramatiſche Szenen im SklarekProzeß. Die Nach richt vom Selbſtmord Schünings. Der Werdegang

eines Hafenarbeiters. Durch Betrug zum Generaldirektor? Angriffe gegen Scholz.
Berlin den 30. November.

Zu der Montag Verhandlung im Sklarek- Prozeß
herrſchte ein noch größerer Andrang als an dem Tage,
als der Oberbürgermeiſter Böß vernommen wurde.
Die Polizei müßte aufgeboten werden, um die Ord
nung im Gerichtsſaal Und vor dem Gebäude wieder
herzüſtellen. Die große Anteilnahme iſt deshalb ver
ſtändlich weil ſich die Hauptbeſchuldigungen der
Sklareks gegen den Bürgermeiſter a. D. Scholz
richteten, der angeblich an allem ſchuld ſein ſoll und
der die ganze Affäre deshalb nur aus perſönlichen
Gründen ins Rollen gebracht haben ſoll, als Oberbürgermeiſter a. D. Böß in Amerika weilte. Die an
geklagten Brüder Leo und Willt Sfklarek waren außer
ördentlich aufgeregt, und im Gerichtsſaal herrſchte bei
den erſten Vernehmungen von Scholz eine nervöſe
Stimmung. Aber

die größte Senſation dieſes Tages ergab ſich nicht
aus den Verhandlungen, fondern aus der Nach
richt, als plötzlich der Verteidiger bekanntgab, daß
der ehemalige Stadtrat Wilhelm Schün tung ſich
erſchoſſen hat.

Wer am 20. November die Vernehmung dieſes
Mannes, die unter Ausſetzung der Beeidigung erfolgte,
miterlebt hat, konnte ſich lange nicht das Gefühl eines
furchtbar peinlichen, quälenden Exrlebniſſes erwehren.
Gewiß, Angeklagte kämpfen mit allen Mitteln, um ſich
gegen die gegen ſie erhobenen Vorwürfe zu wehren.
Das iſt ihr gutes Recht. Aber andererſeits war es
ein peinigendes Schauſpiel, mitanzuſehen, wie ſich der
ehemalige Stadtrat und jetzige Generaldirektor der
Behala unter den ihm vorgelegten Fragen wand,
immer verwirrter wurde, nach einem rettenden Aus
weg ſuchte und ſich doch immer weiter hineinriß.

Eigenartig war die Lanfbahn Wilhelm Schünings,
der vom einfachen Haſenarbeiter zum General
direktor einer der St und bedeutendſten Ge

n Berlins aufſſtieg.enn auch die e der er angehörte, be
hauptet, daß er ihr wertvolle Dienſte geleiſtet habe, ſo
iſt doch nicht die Tatſache aus der Welt zu ſchaffen,
daß Schüning weniger aus eigener Tüchtigkeit, als als
Parteimann zu dieſem Poſten gekommen iſt. Selbſt
die Berufung zum Generaldirektkor iſt anrüchig, weil
ihr die Verpachtung der geſamten Berliner Hafen
anlagen dank der Tätigkeit Schünings als Stadtrat zu
einem. Spottpreis für einen Zeitraum von 50 Jahren
vorausging. Schüning, der im 52. Lebensjahre ge
ſtorben iſt, war geborener Mecklenburger und als
Hafenarbeiter tätig. Er ſchloß ſich der USPD. an
und kam als deren Vertreter nach der Revolution ins
Berliner Stadtparlament. Kürz darauf wechſelte er
die Partei, trat zur SPD. über und wurde von ihr
als beſoldeter Stadtrat. präſentiert und auch gewählt.Er verwaltete das Dezernat für das Hafen n Wirt

ſchaftsleben der Stadt. Jn dieſer Tätigkeit hat er die
Berliner Stadtverordnetenverfammlung davon zu über
eugen gewußt, daß es zweckmäßiger wäre, die geen Berliner Häfenanlagen zu verpachten, da eine

ſtädtiſche Hafengeſellſchaft nicht in der Lage ſei, ge
winnbringend zu arbeiten. So kam ein auf 50 Jahre
geſchloſſener Erbpachtvertrag zuſtande, für den die
Firma Schenker C Co. in der Zeit der Jnflation eine
ſofort auszuzahlende Summe von 1500 Millionen be
zahlte. Das waren aber in Goldmark umgerechnet
noch nicht einmal 400 000 M., ſo daß die Geſellſchaft
an reiner Pachtſumme pro Jahr nur einen minimalen
Betrag von 8000 M. an die Stadt bezahlte. Die
Stadt Berlin blieb außerdem noch mit 25 Prozent des
Kapitals beteiligt. Abgeſehen davon, daß ſie keinerlei
Einfluß auf die neue Geſellſchaft beſaß, erzielte ſie
aus dieſer n im Jahre 1930 nur eineDividende von 30 000 M. Um die geradezu lächerliche
vie dieſer Summe zu verſtehen, muß man

wiſſen, edaß Berlin die größten Binnenhafenanlagen ganz
Europas beſitzt, die nach ihrem Ausmaß etwa den
geſamten Se der Stadt Stettin ent
ſprechen. afür wird ein jährlicher Pachtbetrag
von noch nicht einmal 38 000 M. bezahlt.

Es iſt merkwürdig, daß ſeinerzeit niemand etwas
dagegen einzuwenden hatte, daß Schüning aus ſeiner
Stellung als Stadtrat. ausſchied und als General

ſowie über ſeine Kenntnis von dieſen Dingen macht

Geſellſchaften aufzulöſen.

direktor von einer n ſent verpflichtet wurde,
die im weſentlichen durch ſeine Tätigkeit Herr über
bedeutende ſtädtiſche Anlagen geworden iſt und dafür
nur ein Spottgeld bezahlt hat.Bei der Nahrung der verſchiedenen Verträge,

die die Stadt Berlin mit Privatfirmen abgeſchloſſen
hat, iſt auch der Behalavertrag genau unter die Lupe
genommen worden. Das Ergebnis iſt bis jetzt noch
nicht bekannt. Vielleicht hat Schüning das Geheimnis
dieſes Vertrages für immer ins Grab mitgenommen

Die äußere Lage des Verſtorbenen war infolgeſeiner Ausſagen im Sklarek- Prozeß unhaltbar ge
worden. Er mußte zugeben, eine Proviſion von 10 000
Mark erhalten zu haben, er mußte zugeben, daß er um
die Defizits in der BAG. und bei der BVG. gewußt
hat, die Sklareks zur ÜUbernahme dieſer Verluſte der
Stadt veranlaßte. Von ſeinem Amt war er im Auf
trage der Behala ſuspendiert worden. Eine ſtaats
anwaltliche Unterſuchung ſtand unmittelbar bevor.
Damit war offenſichtlich die bürgerliche Exiſtenz dieſesMannes aus einfachem Stand erledigt. Er hat jetzt
die Konſequenzen aus ſeiner Handlung gezogen.

Jeder im Gerichtsſaal begreift bei der Ver
kündung der Todesnachricht, daß ſich hier ein
Schickſal erfüllt hat und noch mehr Schickſale er
füllen werden.

Die Brüder Sklarek benutzen dieſe Gelegenheit zu
heftigen Ausfällen gegen Scholz. Die ſchreien dem

zu, daß er ſür dieſen Tod verantwortlich ſei.
Selbſt der Vorſitzende verliert für einen Augenblick
die Ruhe und droht den Angeklagten, daß er gegen ſie
ſcharfe Maßnahmen ergreifen würde, wenn ſie ſich nicht
ſofort anſtändig benehmen. In der allgemeinen Er
regung bleiben Erklärungen, mit denen Bürgermeiſter
a. D. Scholz die Verantwortung für dieſen Tod von
ſich weiſen will, unverſtändlich.

Bereits zu Beginn der Vernehmung Scholz' war
es zu heftigen Angriffen von Leo und Willi Sklarek
gekommen. Willi Sklarek erhebt ſich und be
chuldigt Scholz,
er habe eine eidliche Bekundung fälſchlich abgegeben.

Er ſpielte dabei auf die bekannten Vorgänge beim Preſſe
ball 1929 an, wo Scholz nach der Behauptung der
Sklareks Kaviar mit Löffeln gegeſſen und Sekk aus
Kübeln getrunken habe. Deshalb hatte Scholz einen
Beleidigungsprozeß gegen Leo Sklarek angeſtrengt, der
mit einem Vergleich endete. Auf dieſe Tatſache weiſt
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Weißenberg hin. Jedoch
erhebt ſich jetzt Leo Sklarek und ſchreit, er ſei damals
et den Kuliſſen gezwungen Wworden, ſeine Be

auptungen zurückzunehmen. Am Tiſch von Max
Sklarek habe man Kaviar gegeſſen wie arme Leute
Marmelade.

„Jch halte meine Behauptungen aufrecht.“
a et Scholz wird zunächſt. unter Aus

ſetzung der Beeidigung vernommen. Er geht auf die
gegen e erhobenen Vorwürfe ein und erklärt, er
habe ſich auf dem Die nur wenige Augenblicke
am Tiſch von Max Sklarek aufgehalten und dort nur
ein Glas Rotwein zu ſich genommen. Leo habe er
überhaupt nicht gekannt. An den Tiſch habe er ſich
auch nur deshalb geſetzt, weil ihn der Stadtrat Roſen
tal herangewinkt habe. Nach kurzer Zeit ſei er auf
geſtanden. In ſeiner erſten Ausſage hätte er lediglich
vergeſſen, daß er am Nebentiſch noch etwas Fiſch zu
ſich genommen hat. Auf die Fragen des Vorſitzenden,
ob Scholz den Skräfantrag nach Zuwendung an die
Sklareks zurückgezogen habe, erklärt der Zeuge, daßer ſich woht der an bewußt ſei, daß er hier unter
Eid ſtehe, aber er wiſſe, was er zu vergegenwärtigen
habe, wenn er Etthas nicht genau ausſage. Er ſehe
jedoch aus ſeiner Aktennotiz, daß der Magiſtrat damals
der Zurückziehung ſeines Skrafantrages zugeſtimmt habe.

Uber das Defizit bei der BVG. und der BAG.,

der Angeklagte etwa folgende Angaäben: Etwa 1924
oder 1925 habe der Stadtkämmerer Dr. Karding dem
Magjſtrat die erſten Mitteilungen über die Verluſte
gemacht und darauf hingewieſen, daß es beſſer ſei, die

Da die Bilanz für 1925 ver
ſchiedene Unklarheiten aufwies, habe man ſie zurück
geſchickt. Jnzwiſchen ergab die Bilanz von 1926, daß
auch bei der BAG. große Verluſte aufgetreten waren.

Auch über falſche Buchungen und üÜberbewertungen ſei
ſchon geſprochen worden. Die ganze Angelegenheit
wurde einem Ausſchuß übertragen, der ſchließlich im
September 1927 die Bilanz verabſchiedete. Auf ſeine

Bürgermeiſter Scholz Veranlaſſung wäre zu
eſetzt worden, daß Bilanzfälſchungen vorgekommenWer Man habe ſich auch an den Aufſichtsrat der

BAG. gewandt, und ihn um eine Außerung erſucht,
ob er in zivilrechtlicher oder ſtrafrechtlicher Beziehung
etwas unternommen habe. Es gab danach in der
Stadtverordnetenverſammlung große Kontroverſen, aber
ſchließlich erfolgte 1928 die Entlaſtung. Gegen Kieburg
wurde nichts unternommen weil die BAG der Anſicht
war, daß von ihm nichts zu holen ſei. Daran an
ſchließend beſtreitet Scholz, daß er erſt am 28. Sep
tember aus verſönlichen Gründen die Anzeige erſtattet
habe. Mit Böß hätte das nichts zu tun gehabt. Vor
her habe er nichts Genaues gewußt.

Eine ganze Familie ermordet
Jn einem Dorfe bei Lemberg wurde von un

bekannten Tätern die ganze Familie des Schank
wirtes Seifert mit einem Beil erſchlagen. Es
handelt ſich um den 60 Jahre alten Seifert, ſeine
Frau, die 22jährige Tochter und den 17 Jahre alten
Sohn. Die Täker raubten Bargeld, Tabak und
Kleidungsſtücke und verſchwanden.

t

Jn einem Walde bei dem in der Nähe der
holländiſchen Grenze liegenden Ort Putbroek
wurden am Sonntag die Leichen dreier
junger Leute vergraben aufgefunden. Die
drei jungen Männer, die in Putbroek wohnten, ſind
von unbekannten Tätern erſchoſſen worden. Ver
ſchiedene Einwohner hatten am Freitagabend etwa
20 Schüſſe gehört. Da in den Waäldern häufig Wil
derer ihr Unweſen trieben, maß man dieſem Um
ſtand zunächſt keine beſondere Bedentung bei. Erſt
als die drei jungen Leute vermißt wurden, nahm
die Polizei eine Durchſuchung vor, die zur Auf
findung der Leichen führte.
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Celhnachtsgerkaguf

zu besonders niedrigen Preisen:

Rauchtische Nähtische
von 16. 22.

Polstersessel von 20. an
Dielengarnituren von 39. an
Schlafzimmer (echt Eiche) von 445. an

Birke mit Maserbirke pol. von 660. an
Speisezimm. (Eiche m. Nußb.) v. 395. an

Nußbaum anpoliert von 535. an

Küchen, über 50 Moclelle, von 110 an

C. Hauptmann, Halle
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Satztische

34. an

L z e e et e e h n rerenBogen ſüdwärts zu umfliegen, ſich ihr von Süden
her zu nähern und im Morgengrauen zu landen.
Die „Springflower“ befinde ſich auf dem Landungs
platz im Norden, mindeſtens fünfzig Kilometer von
der Landungsſtelle der Flugzeuge entfernt. Nicht
das leiſeſte Motorengeräuſch. würde bis dorthin
dringen. Von Süden her müſſe man dann über das
Plateau nach Norden vordringen, wobei die Kampf
gerätſchaften von Tragetieren geſchleppt würden, die
man in Punta Arenas nun eben noch irgendwie an
Bord der Flugzeuge nehmen müſſe. Er habe ſchon
entſprechende Anweiſung dazu ergehen laſſen. er
Flug von der Südſpitze Amerikas zur Jnſel würde
nicht länger als vierzehn Stunden im ungünſtigſten

e rer ſich beifallhDer Oberſt ſchwieg und ſah ſich beifallheiſchend
um. Nichts rührte ſich. Alle umſtanden ihn ſtill
und ſchweigend. Dann ging der Oberſt auf Frank
Hull zu, ergriff deſſen Rechte und verkündete laut
„Noch in dieſer Nacht werden wir gen Süden
fliegen. Auf treue Kameradſchaft, mein Freund!“

Mrs. Rantvul weinte, ihr Schluchzen war der
einzige Laut in der allgemeinen Stille. Dolan führte
die alte Dame zu einem Seſſel und kehrte dann wie
der zu den anderen zurück.

Ein einziger Widerſpruch erhob ſich gegen die
Pläne des Oberſten. Es wurde die Befürchtung aus
geſprochen, daß das Leben der jungen Damen durch
einen Angriff in Gefahr gebracht werden könnte,
und dieſe Bedenken waren nicht ſo leicht zu zer
ſtreuen. Der Oberſt mußte verſprechen, ſein Haupt
augenmerk darauf zu richten, die Damen zu ſchonen.
Die Flucht der Bande wollte man lieber in Kauf
nehmen als den Verluſt eines einzigen Menſchen
lebens. Frank Hull hegte nicht ſo ſtarke Beſorgniſſe.
Er rechnete darauf, daß keiner der Bande einenÜberfall fürchtete. Man müſſe eben die Uberraſchung
ausnützen und ſchnell handeln. Sahen ſich dann die

den ſie ſich wahrſcheinlich hüten, einen ausſichtsloſen
Heldenkampf bis aufs Meſſer aufzunehmen oder ihre
Lage noch zu verſchlimmern, indem ſie den Geiſeln,
die ſich in ihrer Gewalt befanden, ein Leid zufügten.

Alledem yflichtete der Oberſt bei, und die Ge
wichtigkeit ſeiner Perſon bewirkte, daß man ihm
folgte. Dolan wurde von der Verſammlung vorbe
halklos zum Wortführer in den Verhandlungen mitPettigrew ernannt; man erklärte ſich im voraus ein

e ſich allen ſeinen Beſchlüſſen zu unter
werfen.

Es kam nach dem Vorſchlage Osgoods hauptſäch-
lich darauf an, Pettigrew zu veranlaſſen, daß er ſich
abermals und ausgiebiger mit ſeinen Gefährten in
Verbindung ſetzte, damit die Stationen in Punta
Arenas und Wellington ihre Meſſungen wiederholen
könnten. Zwar beſtünden kaum noch Zweifel, aber
eine Nachprüfung würde nichts ſchaden: und es war
noch wichtiger, Zeit zu gewinnen. Jm übrigen müſſe
Pettigrew in Sicherheit gewiegt und alle ſeine Forde

rungen müßten angenommen werden nicht etwa
ſo, daß man ihn mit zu ſchnellem Entgegenkommen
e e machte, aber ſchließlich ſollte Dolan nach

en.
Darauf zog ſich der Oberſt zurück. Der Haus

hofmeiſter geleitete ihn in ein Zimmer, das für ihn
hergerichtet worden war.

Es war noch längſt nicht ſieben Uhr, als ſchon
alles in dem großen Gemäldeſaal des erſten Stockes
verſammelt war, um Pettigrew zu erwarten. Man
war freilich ſeit dex Kampfesrede des Oberſten in
einer etwas zuverſichtlicheren Stimmung als vorher,
aber die große Erregung, in der ſich noch immer alle
befanden, ließ ſich ſchwer bemeiſtern. Man ſtand in
einzelnen Gruppen umher. Die Angſtlichen ſahen
ſich gedankenverloren und unaufmerkſam die Gemälde
an, die anderen führten gedämpfte Geſpräche, aber
alle kontrollierten verſtohlen oder offen ihre

en.
Als die zierliche, koſtbare Porzellanuhr ſilberhell

die ſiebente Stunde abklingelte, trat Schweigen ein,
ein bedrücktes Schweigen. Wo blieb Petkigrew?
Kam er überhaupt nicht? Hatte er erfahren, daßman gegen ſeine Gefährten Kampf vlante? Oder
war ſein Erſcheinen vor zwei Tagen doch nur ein
Bluff geweſen

Jn den Geſichtern aller ſtanden dieſe Fragen
keiner ſprach ſich aus. Aber immer mehr Blicke
richteten ſich mit vorwurfsvollem Forſchen auf Dolan
und Frank Hull.

Minuten vergingen. Pettigrew kam nicht. Man
fragte Dolan noch höflich rückſichtsvoll nach ſeiner
Anſicht über das Ausbleiben des Erwarteten. Der
Gefragte zuckte die Achſeln und ſchwieg. Er war ge
nau ſo ratlos und beſorgt wie alle anderen.

Eine Viertelſtunde nach ſieben Uhr meldete der
Haushofmeiſter Pettigrew an. Er war ſpäter ge
kommen, weil es ihm Spaß machte, die Großen dieſer
Erde warten zu laſſen. Er Pettigrew, ein Namen
loſer ließ alle die warten, auf deren Worte die
Welt lauſchte!

Ex erſchien. Er trat ein, ohne zu grüßen, ein
gehüllt in den gleichen, viel zu langen, grauen Ulſter,
Und die weiche Flauſchmütze auf dem Kopf. Einen
Schritt vor der Tür blieb er ſtehen und nahm die
Mütze von dem fahlraſierten Schädel. Er ſah ſich
um wie ein Fürſt unter ſeinen Höflingen, die imVorzimmer auf ihn warten. Sein Geſicht drückte
Verachtung und Befriedigung aus. Alle ſpürten das,
und alle vallten die Fäuſte, aber keiner ſprach ein
Wort, auch Pettigrew nicht, er machte nicht einmal
eine Verbeugung.

Dann ging er mit etwas ſchlürfenden Schritten
auf den Platz zu, den Dolan ihm mit einer ſtummen
Handbewegung anwies, und ließ ſich nieder. Seine
Mütze ſteckte er in die Manteltaſche, dann wartete er

mit ungnädigem Geſicht, bis alles um ihn her zur
Ruhe gekommen war.

Er ſaß an der Stirnſeite des hufeiſenförmigen
Tiſches, etwas geſondert von den übrigen, ſo daß es
ausſah, als führe er den Vorſitz, als ſei er tatſäch
lich der Herr.

Seine niedrige Stirn war umwölkt, Mißtrauen
ſchaute aus ſeinen Augen, ſein Mund war feindſelig
verzogen, ſeine u die er weit auf den Tiſch ge
choben hatte, feſt geballt, ſeine Wangenmuskeln
pielten, ſonſt war ihm keine Erregung anzumerken.

Er hockte auf ſeinem Platz wie ein bösartiges Tier,
das ſich auf Kampf und Abwehr einrichteke. Man
mußte ſich vor ihm in acht nehmen, das empfanden
alle. Es ließ ſich mit Pettigrew nicht ſpaßen. Seine
Fäuſte hielten, was ſie einmal gepackt hatten; und
heute hielten ſte die Macht zwiſchen den Fingern.

„Beginnen Sie endlich!“ rief er grob zu Dolan
gewandt, als keiner Miene machte, das Schweigen
zu unterbrechen.

So grob und herriſch das Wort auch klingen ſollte
es verriet Pettigrews Schwäche. Alle hatten er
wartet, daß er ſofort ſprechen und mit ſeinen unver
ſchämten Forderungen herausrücken würde. Er tat
es nicht. Er überließ einem andern das erſte Wort
a es unter einem polternden Ton ſeine Un
icherheit.

Dolan erhob ſich. Er ſah einen Augenblick auf
Frank nieder als wolle er aus deſſen Gelaſſenheit
für ſich ſelbſt Stärkung ſchöpfen, dann ſagte er, in
dem er Pettigrew feſt anblickte: „Wir erwarten von
Jhnen das erſte Wort. Sie ſehen, daß ich Jhrem
Verlängen gefolgt bin. Es ſind alle verſammelt, die
von dem Verbrechen, das an der „Springflower' ver
übt wurde, betroffen worden ſind. Es fehlt niemand.
Herr Rantoul, der ſchwerkrank in Miami danieder
liegt, läßt ſich durch ſeine Gattin vertreten. Sie
mögen nun ſprechen.“

Dolan ließ ſich nieder, und Pettigrew ſah alle
Geſichter auf ſich gerichtet. Er kannte Sie ohne Aus
nahme aus tauſend Abbildungen einen Unberufenen
hier einzuſchmuggeln wäre unmöglich geweſen.
Schließlich blieb Pettigrews Blick wieder auf Dolan
haften, und als er zu ſprechen begann, war es, als
e er nur zu ihm allein. Ein neues Zeichen
einer Unſicherheit!

„Jch habe Jhnen mitzuteilen, daß ſämtliche Damen
an Bord der Springflower' wohlbehalten ſind und
ſich in Sicherheit befinden. Keiner einzigen iſt Ge
walt angetan worden.“

„Verlangen Sie, daß wir das glauben
Jrwin, der Baumwollkönig, fragte das.
Pettigrews Kopf zuckte Pune er ſah den Frager

gereizt an. „Sie mögen glauben, was Sie wollen!“
Dann fuhr er fort, als ſei überhaupt kein Ein

wand getan worden: „Jede Rückſicht auf die Damen
iſt genommen worden. Keine wird ſich beklagen.“

„Wo befinden ſie ſich denn aber überhaupt
fragte Frank dazwiſchen.

rer l e a

„Erwarten Sie darauf etwa eine Antwort
Dolan miſchte ſich ein „Dann dürfen Sie nicht

verlangen, daß wir Jhren Worten ohne weiteres
glauben.“

Pettigrew zuckte die Achſeln, und Dolan ſprach
noch etwas ſchärfer weiter: „Bevor wir überhaupt
auf anderes kommen, verlangen wir von Jhnen
bündige Beweiſe dafür, daß Sie tatſächlich als Ab
e der „Springflower' zu uns geſchickt worden
ind.“

Wollen Sie mir ſagen, was das für Beweiſe
ſein ſollen

„Briefe von unſern Töchtern zum Beiſpiel.“
„Wie ſoll ich die übers Meer herbeiſchaffen 2“
„Das wäre Jhre Sache geweſen. Sie können von

uns unmöglich verlangen, daß wir Jhnen vorbehalt-
los Glauben ſchenken

Pettigrews ohnehin nicht ſehr ſtarke Sicherheit
kam ins Schwanken. Er ſchien von vornherein auf
Schwierigkeiten wie dieſe vorbereitet geweſen zu ſein,
und man ſah ihm an, daß er ernſtlich bemüht war,
Dolans Mißtrauen zu zerſtreuen Es fiel ihm nichts
ein. Er hatte ſeine Oberlippe zwiſchen die Zähne
gezogen, wie es ſeine Art war, und blickte voller Un
ruhe zu Dolan hin. Schließlich, als er mit ſeinem
Nachdenken zu keinem Ergebnis gekommen war, ver
ſchanzte er ſich wieder hinter einem polternden Ton
„Sie wiſſen ſelber, daß es unmöglich iſt, Jhnen Hand
ſchreiben der Damen vorzulegen. Jch kann Jhnen
weder Briefe noch ſonſt welche Beweiſe dafür bringen,
daß ich ermächtigt worden bin, mit Jhnen zu ver
handeln. Sie müſſen mir glauben oder nicht. Jhr
Unglaube“ er hob die Stimme „bringt das
Leben Jhrer Töchter in Gefahr. Sie ſollten ſich
das vor Augen halten!“

Er bewegte ſich kaum, während er ſprach, und ſah
noch immer allein Dolan an.

Der ſagte: „Nun gut. Wir wollen weiterkommen,
Nennen Sie Jhre Forderung!“

Es entſtand eine Pauſe, und faſt ſchien es, als
ſei Pettigrew ſelber nicht verwegen genug, ſeine
Forderung ſogleich auszuſprechen. Sicherlich war
er ſtets ein armer Schlucker geweſen, der die paar
Dollar, die ihm aus einem Diebſtahl oder ſonſt einem
Verbrechen zugefallen waren, ſchnell vertan hatte, und
deſſen ganzer Lebenskampf ſich um die Erlangung
einer Handvoll Geld abgeſpielt hatte. Jetzt, da er
eine Forderung ausſprechen ſollte, von deren Maß
loſigkeit er ſelber ſicherlich am meiſten überzeugt war,
verlor er ein wenig die Haltung.

(Fortſetzung folgt.)

m El llleges ſchbfzen ich vor Erkättung

m gutisegt u
Bewir endem so
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Der letzte Monat des Jahres iſt herangerommen

nmel m Dezember

Der Anblick des Jupiter ſelbſt iſt ſehr veränderlich.
eit vonund damit vollendet ſich wieder der Lauf der Erde

um die Sonne. Am 22. Dezember iſt der Tag der
Winterſonnenwende, an dem die Sonne ihren tiefſten
Stand für die nördliche Halbkugel der Erde erreicht.
Dann beginnt zunächſt nur langſam ihr Wieder
anſtieg einem neuen Frühling entgegen.

Der Sternhimmel iſt in den klaren Winternächten
beſonders ſchön zu beobachten Wir erblicken viele
helle Sterne, die ſich beſonders in der Nähe der Milch
ſtraße befinden. Jm Nordweſten ſtehen Wega in der
Leier und Deneb im Schwan, im Oſten Fuhrmann,
Zwillinge, kleiner und größer Hund, Hrion und Stier
mit ihren leuchtenden Geſtirnen. Jhre Namen
aus unſerer Sternkarte zu her welche den Anblick
des Sternhimmels am 1. Dezember, um 10 Uhr
abends, am 15. Dezember um 9 Uhr abends und am
31. Dezember um 8 Uhr abends wiedergibt. Von den
Planeten erſcheint Jupiter um dieſe Zeit am öſtlichen
Horizont. Er iſt der größte in der Geſchwiſterſchar
der Erde und umkreiſt das Zentralgeſtirn, die Sonne,
in 12 Jahren Obwohl er 318mal ſchwerer iſt als die
Erde, wären doch 1047 Jupiterkugeln notwendig, um
der Sonne das Gleichgewicht zu halten. Bald nach
der Erfindung des Fernrohrs ſind von Galilei die vier
größten ſeiner Monde geſehen worden. Dieſe Jupiter
Trabanten ſind ſo hell wie Sternchen der 5, und
6. Größenklaſſe und ſind nur deswegen mit bloßem
Auge nicht oder jedenfalls nur unter beſonders
rigen Umſtänden ſichtbar, weil ſie von der gewal
igen Helligkeit des Jupiter überſtrahlt werden. Mit
einem Feldſtecher ſind ſie gut ſichtbar.

Nicht nur können wir ihn innerhalb kürzer
allen Seiten ſehen, weil er ſich in nur 9 Stunden
und 55 Minuten einmal um ſeine Achſe dreht, ſondern
auch die hellen und dunklen Streifen und Flecke
ändern ihr Ausſehen außerordentlich ſchnell Da nun
die. Wirküng der Lichte und Wärmeſtrahlung der
Sonne auf den Jupiter wegen des größeren Abſtandes
nür etwa ein Dreißigſtel von der auf die Erde aus
geübten beträgt, ſo läßt ſich kaum annehmen, daß dieAherordentihen Kräfte, die dieſe Veränderungen

hervorrufen, in der Sonnenwärme ihren Urſprung
haben. Es t daher wahrſcheinlich, daß Jupiter noch
nicht, wie unſere Erde, von einer feſten Kruſte bedeckt
iſt, ſondern daß ein glutflüſſiger Kern von einer
mächtigen Hülle dichter Gaſe oder Dämpfe umgeben
iſt. Die Umwälzungen, die ſich auf ihm abſpielen,
werden neuerdings von dem Moskauer Aſtronomen
Vſeſſviatſty mit dem Urſprung der Kometen in Zu
ſammenhang gebracht. Er iſt der Anſicht, daß die
Kometen weiter nichts ſind als Ausſchleuderungen aus
dem Jupiter, die ſeinem Anziehungsbereich entronnen
ſind und ſich daher als ſelbſtändige Körper um die
Sonne bewegen. Dieſe Theorie kann ſich auf die Be
obachtungen ſtützen, daß die Bahnen ſehr vieler
Kometen in außerordentliche Nähe des Jupiter führen,
und würde auch erklären, daß immer wieder neue
Kometen innerhalb des Sonnenſyſtems entdeckt werden,
die vorher niemals beobachtet werden konnten.

Veränderungen unbedeutend Saturn iſt nach Sonnen
untergang zu Anfang des Monats noch eineinhalb
Stunden lang am ſüdweſtlichen Himmel zu erkennen.
Die Dauer ſeiner Sichtbarkeit nimmt im Laufe des
Monats ſchnell ab, und vom 30. Dezember an iſt
Saturn unſichtbar. Er wird von der Venus abgelöſt,
die ſich immer mehr aus den Strahlen der Sonne

Während die hochbezahlten Anwälte ſich bemühen,
Al Capone von der Uljährigen Gefängnisſtrafe zu
retten, die er laut Urteil der erſten gerichtlichen Jnſtanz
zu verbüßen hat, befindet ſich der Held der Chikagver
Unterwelt in dem Cook Countys Unterſuchungs
gefängnis von Chikago, eine der bequemſten und
modernſten Anſtalten Amerikas.

In der Regel haben die amerikaniſchen Zeitungs
reporter unbeſchränkten Zutritt zu allen Gefängnislaſſen Al Capone wurde aber ausnahmsweiſe das

Recht eingeräumt, ſeine Beſucher zu wählen Er nützt
dieſes Privilegium aus, um alle Reporter rundwegabzulehnen Her Mitarbeiter einer großen amerika
wen Zeitung erhielt aber von der Gefängnisbehörde

die Erlaubnis, in die Zelle Al Capones einen Blick
zu werfen.

Seinen Tag verbringt Al Capone freilich nicht in
ſeiner Zelle, ſondern in einem Tagesraum, den er
mit fünf Gentlemandieben und betrügern teilt. Das
Gefängnis Cook Countys reiht ſeine Jnſaſſen in eine
gewiſſe Rangordnung ein. Man glaubte, daß Al
Capone zuſammen mit den Kokainſchmugglern Unter
gebracht wird. Die Gefängnisdirektion vertrat aber
den Standpunkt, daß „Kokomänner“ eine zu niedrige
Verbrecherſchicht darſtellen, um den für Steuerhinter
ziehüng verurkeilten Al Capone auf ihre Geſellſchaft
anzuweiſen. Genklemandiebe und betrüger bilden da
gegen die „Ariſtokrakie der Anſtalt und ſo geſchah
es, daß der König der Gangſter mit dem gleichfälls
in Cook Countys unkergebrachten König der Faſſaden
kletterer und zwei Heiraksſchwindlern eine Bridge
parkie ſpielen darf.
Im Tagesraum der Anſtalt verfügt Al Capone
über alle Bequemlichkeiten. Es iſt ihm erlaubt, zu
rauchen, zu leſen, Karten zu ſpielen und Radioüber
tragungen zu lauſchen Er n nicht ein einziges
Mal die Gefängniskoſt. Das Eſſen wird für ihn von
ſeiner Mutter angefertigt, die ſich eigens dazu in
nächſter Nähe der Anſtalt eine Wohnung ge

nommen hat. vWährend des Beſuches des Reporters Al
Capone auf einer Bank, in einen ſeiner extravaganten
ſchreienden Anzüge gekleidet, und las gemütlich eine
Zeitung. Er wurde zornig, als der Wächter den Be
ſuch des Zeitungsmannes anmeldete. „Nur keine
Reporter!“ ſagte er, und kehrte dem Beſucher den
Rücken.

Das einzig Unbehagliche in dem Gefängnisleben
Al Capones iſt ſeine Nachtzelle. Sie iſt klein, und
ihre Seitenwände ſind aus Stahl. Eine harte Filz
matratze liegt auf der ſtählernen aufklappbaren
Pritſche. Die Tür öffnet und ſchließt ſich automatiſch
durch eine beſondere elektriſche Vorrichtung. Die großeVon ähnlicher phyftſchet Beſchaffenheit wie Jupiter

iſt auch der Planet Saturn, doch ſind auf ihn die
Vergünſtigung, die Al Capone auf ſeine flehentliche
Bilke hin bewilligk wurde, beſtand darin, daß er

befreit und am 1. Dezember eine halbe Stunde lang,
am Ende des Monats bereits eindreiviertel. Stunden
als Abendſtern leuchtet.

Der Mond ſteht am 2. Dezember im letzten Viertel,
am 9. iſt Neumond, am 16 erſtes Viertel und Heilig-
abend, in der Nacht vom 24 zum 25. Dezember, iſt

Vollmwond.

A Capanes 75 Anziige
in der Gefängniszelle

Eine Strafe mit Bridge und Radiv.
15 ſeiner Anzüge in die Zelle miknehmen durfte. Sie
hängen jetzt alle an einer Stange in einer langen
Reihe an der Zellenwand hübſch geordnet. Die Eitel
keit Al Capones hat den Sieg davongetragen. Er hat
die Möglichkeit, die Wächter und die Gefängniskollegen
durch ſeinen Garderobenreichtum zu verblüffen.

Um 7 Uhr abends muß Al Capone ſeinen „Leſe
und Spielklüb“ verlaſſen und ſich in die Zelle begeben.
Die Tür wird hinter ihm elektriſch geſchloſſen und
gegen 6 Uhr morgens wieder geöffnet.

Die Verteidiger Al Capones hoffen, daß min
deſtens acht bis neun Monate vergehen werden, bevor
die Klage von der Berufungsinſtanz entſchieden wird.
Sollte ſie verworfen werden, ſo wird ihr Klient den
Weg nach dem Leavenworthgefängnis antreten müſſen.
Dort wird es kein Bridgeſpiel und kein Radio mehr
geben. Auch ſtatt der extravaganten Anzüge wird
Al Capone die übliche Gefangenenkleidung anlegen
müſſen.Der König der Gangſter ſcheint aber durch dieſe

wenig roſigen Zukunftsperſpektiven in ſeinem täglichen
Gefängnisleben wenig beeinträchtigt zu werden. Zeit
gewonnen alles gewonnen! Das iſt die heutige
Loſung Al Capones und ſeiner Verteidiger.

Inzwiſchen macht ſich in der Chikagoer Unterwelt
eine neue Unruhe bemerkbar Die Gangſter, die ihres
Oberhauptes beraubt ſind, ſcheinen auf dem beſten
Wege zu ſein, einen Bruderkrieg
an Heftigkeit und Rückſichtsloſigkeit alles übertreffen
dürfte, was zu den „Regierungszeiten“ Al Capones
auf dieſem Gebiete in Spanien geſchehen war.

Die Millipnenerbſchaft ſpukt wieder
Wichtiger Aktenfund?

Jn Nordhauſen wurde e et jetzt in der An
gelegenheit der ſogenannten Schäferſchen Millionen
erbſchaft ein bedeutſamer Aktenfund im Zuſammen
hang mit den Ermittlungen von Rechtsanwalt Dr.
Eiſenberg, Deſſau, des Beauftragten der Erbberech
tigten, gemacht. Das Wichtigſte iſt ein Original
ſchreiben eines gewiſſen Johannes Dominicus
Germano, „geſchworener Chlerck (Schreiber) beim
Gouverneur in Surinam“. Der Brief datiert vom
23. Januar 1765. Der Schreiber teilt mit, daß Johann
Heinrich Schäfer verſtorben ſei und ſeinen in Deutſch
land lebenden Verwandten „eine Summe baren
Goldes, zumindeſt 100 000 Gulden“ hinterlaſſen habe.
Die Angehörigen ſeien aber von der Erbſchaft nicht
in Kenntnis geſetzt worden, und er, der Schreiber,
erbiete ſich, ihre Jntereſſen wahrzunehmen.

Die Sache ſcheint trotz des „hochbedeutſamen“
Fundes jetzt, nach mehr als 128 Jahrhunderten, mehr
als ausſichtslos.

ſt

jede Umhiiſſung der Se Pachung von MAGGfleischbrüh Wärfeln,
rauch wenn sie noch nicht mit Gutschein Aufaruch versehen ist.

e geltenaber nicht als Gutscheine die Umſegestreſfen der einzelnen Fleischbriüih-llVüirfel

guten Mutti, ihre Teilnahme
erwiesen haben.

In tiefer Trauer

Karl Zornu. Kinder
Erika und Margot

e
Merseburg, den 30. 11. 31. I ig

Familien
Wachrichten,

Aus anderen Blättern
entnommen

Gefſtorben:
N Wünſchendorf,
Frl Charlotte Geiß

Das Kind Otto Eber

Wilh. Melzer, 69 J

Die Merſeburger Ueberlandbahnen Aktien
Saub., möbl. Zimmer

zu vermieten.
Breite Straße 8.geſellſchaft in Ammendorf beabſichtigt, die

Halteſtelle „Stecknersberg“ vor das Grundſtück
Am Stadſpark 3 zu verlegen.

Der Plan über die beabſichti te Verlegung
der Halteſtelle kann zwei Wochen lang vom
Tage der Veröff ntlichung dieſer Bekannt
machung ab während der Dienſtnunden von
8-13 Uhr im Zimmer 25 des Polizeiamtes
in Merſeburg, Weißenfelſer Straße 16, ein
geſehen werden.

Jeder Beteiligte kann im Umfange ſeines
Intereſſes ſchrift ch oder zu Protokoll Ein
wendungen erheben

Merſeburg, den 30. November 1931.
Der Polizeipräſident in Weißenfels g. S.

Polizeiamt Merſeburg.

Saächsische

Defffedern-
Fabrik paurHover, Getesen a7

BProvy. Sachsen. Angerstrabe 4
endet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Göotttedern bed. billig. zu Fabrikpreisev

erner prima BETT-INLETT
Hrüten Sie selvst u. verl. Sie Proben
und Breisliste umsonst und portofrei!

2 m. Zubehör, z. l. Jan.

e Eigenheim, Lahnweg 9.

3-4-mnmwer-Mohng

von Beamten o. Kin
der zu bald. geſ., Neu

Gemütl. möbl. Zimmer
ſoſor oder ſpäter preis
wert zu verm. Ang.
u 982 a. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn od.
Dame zu vermieten.
Halliſche Str. 39, part

Wohnung
3 Zimmer. 1 Küche, per

15 l oder I. 1. 32 zu
verm n. Preis 45 M
Angeb. unter Nr. 8859
i. d. Gſt. d. Bl. abgeben.

3-Iwmer- Wohnung

1932 zu vermieten.

o Aliw. Ang. m. Miets

I. Hypothek, auf gr.
Grundſtück mit Feld
u. Wieſe bei ca. 4 fach
Sicherheit für ſoſort
geſucht. Offerten un

981 a. d. Geſch. d. Bl

Christhaumstan

zu vermieten.
Halliſche Straße 25, p.

Bücherſchrank
Eiche, zu verkauſen.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Frack u. Gehrock, 1,68,
ſchlank, preiswert zu

verkaufen.
Zu erfr in d. Gſt. d. Bl.

Gröſt
Ein Motorrad

„Triumph“,
300 ecm, verkauft
fahrfertig. Willi Weſte,

Gröſt Nr. 24.

8

Einige Dutzend Ober
hemden, pa Qua Um
ſtände halb. prsw an
Priv. abzugeb. Off. m.
Größenang. u. H. 663
att Rudolf Moſſe,
Halle a. S., erbeten.

Mehrere
Flurgarderoben

billig zu verkaufen
Obere Breite Str. 6.
Menzenhauer-3iher m
Voten, Kinderſtuhl,
Schaukelpferd zu ver
kaufen. Alles gut
erhalten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle

ang. u. 979 a. d. Geſch dieſes Blattes.

zu entfachen, der

Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſebur
Stadt und Land be ſtens empfohlen.

S Anzeigen. ren ſ. 1 Kindertiſch 2 St. ße e 6STATT KARTEN en e in Kenng od. ümgebnng. e SoonſtraßeHerzlichen Dank allen de- n n e DurrenhereM nehmen, jeboch werden die 777n en Be e M. v Bezugsquellen Nachweis Sharſeöferd
rer Ang. Druckſachenaufträgen,„ſfür das Merſeburger Handwerk a en en

werde iEin guterhalt. G of
zu kaufen geſucht Off
ü. 980 a. d. Geſchäftsſt.

Bernhard Weber
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver

Entenpian 13, Tel.2754.

Elektrotechnik

Otto Hausler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper. Radio

Wocheplohorete,

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Erſcheint reden

m

Schuhmacher tretung, EinzelverkaufBandagen Färberei Klempner eT e eiſter 4Leibbinden Otto ielte J H k Sprachunterriecht Marßkt, Einzelverkauf.ſoni E. Rudolph,
Bruchbänder Färberei Zit chem. Voll lhesen. A. Pagenhardt Itaulfensch, Franz., e Fr. 10,

Waſchanſtalt. Klempnermeiſter 5 rägerbezitk 1.Gummiſttümpfe auſ h an n e eet bhegrerahggre s ſPnglsch, Spantsch) mere vehl An van
nach Maß Platze. Fabrik e Anf ertellt V. DAGLIO, hoſ 15, Trägerbezirk 2.alliſche Straße s Shmaie Straße Nr. 20 e n Weſdenweg r. 18.endia Slatter, Str. 19und Vonfekiton. äden: Entenplan Ruf 2690 erbeten m Block 5, Trägerbez. 3;

Damenbedienung gſfiſche Straße 80 Ladenn, Bauhlempnerei tiefeln

Herrenbedienung Telephon 2220 Winde W S ren GGGaeeeuee
aſſer Waſch-, BadeEbert Vachf. g. Wernher und KloſettAnlagen Goldwaren Soeben erſchienen

Solid in Ausführung
Preis

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf, s
Leunga, Ebertſtr 90.
Fräul. Buchmann,

und Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr 8
Telephon 2319

Der Weg zur Rettung
aus Finanznot und Wirtſchaftselend.

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:Gutenbergſtr. 27. Uhren und GoldG. Nuzenaun warenhandlung Zum kommenden Staatsbankrott (1919).

Kürſchne 8 Das überaus feſſelnd geſchrtebene Werk verſchner Leuna, Tel. 2795 Zentra läßt die ausgetrelenen Pfade verſtaubter Wirt
ſowt lief u montrert gew. u. Heizungen ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den

Pelzwaren n e e Wenn aber en r a e eu. Warmwaſſerbereiter, heraus mit klarem Blick einen Weg, der aust e Gas Waſſ. u. Abfluß H. Weber der Kriſe herausführen ſoll, den er den
ind billig herein r Weißenfelſer Str. 53/55 Wenn Verhältniſſen durch eine

billig ange Beratung u lbkehr von den durch die Zeitereigniſſe über2234 r von den durch die Zeitereigniſſe überr e e r r holten Wirtſchafts und Wein ihdeenKarl Köppe Neuanlagen und Rechnung trägt
Gotthardtſtraße 24 Reparaturen Das Buüch erſcheint in dem bekannten

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Dienstag

d h

Erſcheint jeden Dienstag

PlaniglobVerlag, Hamburg
Preis broſchiert 2. RM.
Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle des

„Merſeburger Kkorreſpondent“
ſöwie in der Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.
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Im Sasſe-Elster-Gaus

Bau Gebs berraschencer
Stelſungswechse!

TuR. auf eigenem Platz beſiegk. Sonſt Favorikenſiege!
Es iſt ſchon ſo in dieſem Spieljahr: Jeder Sonntag

muß ſeine beſondere Uberraſchung haben! Seit 14
Tagen ſorgt Blau-Gelb für den Geſprächsſtoff im Gau
In dieſer Zeit rückten ſie vom hoffnungsloſen Tabellen
platz ab, was ſchon niemand mehr für möglich gehalten
hatte. Die Tabelle gibt hierüber Aufſchluß

S

S Verein S Tore PhkteS

1SchwarzGelb I 8 2 138: 13 18 42 BE. Naumburg 9 5 2 2120- 1712 6
3 S. Grand 10) 6 421 22 84 Naumburg 05 10 5) 2) 8116- 9 12 8
5TuR. Weißenfels II 4 427 2311 116BC. Zeitz 10 523 25 9. 117 S. Weißenfels 1I0 5 18 22 9. 11Blau-Gelb 10) 83 6 13 24 7: 18
ASpV. Zeitz I 8] 7120: 32 7: 15O SpV. Teuchern I1] 2] 3 615: 22 7: 15

Am Vormittag bereits hatte Schwarz-Gelb die
Zeitzer Sporkvereinigung zum Gegner, die ſtark ent
täuſchte, da ſie einen ünfähigen Sturm hatte. 4:1
(20) ſiegten die Gaſtgeber, ohne ſelbſt beſonders zu
überzeugen, denn ſonſt konnten ſie die Gäſte noch höher
„beladen“ heimſchicken! Bereits nach einer Vierlel
ſtunde ſtand es 2:0 für Schw.G., was zum Anlaß
hätte, daß Schw.G. ſich ſehr ſchonte. Am Nachmittag

paſſierte dann bei TuR. Weißenfels das Unerwartete:
BlauGelb ſiegte 31, nachdem TuR. bis zur Pauſe

0 geführt hatte wobei noch ein Elfmeter vergeben
würde. Die Platzbeſitzer waren wohl beſſer und mußten
ſchon in der 1. Hälfte ſiegen, wurden aber vom feſten
Willen ünd der Schnelligkeit Bl.“G.s überwältigt.
Der SC. Weißenfels beſuchte ohne Schulze Naumburg 05
und verlor 3 (0 Nach Spielverlauf und Leiſtun
gen war ein Sieg des Gaumeiſters verdient, obwohl
der löbliche Eifer Und Schnelligkeit der Gäſte ſehr wohl
ein Unentſchieden ſchaffen konnten! Flott und ſpannend
wurde vor 1000 Zuſchauern gekämpft, wobei eine volle
Stunde hindurch der Sieg nie feſtſtand Zu einem
glücklichen 2. 0 (2-0)Sieg kam der Jeitzer BC. auf
eigenem Platze gegen die Sportv. Teuüchern. In der
2. Halbzeit hatte Teuchern den Ausgleich verdient

In der Reſerveklaſſe ſorgten die Roßbacher für eine
Bombenüberraſchung, indem ſie Markwerben 80
ſchlugen! Auch Schwarz Gelb beſtegte SporkClub
mit 5.1 recht hoch. Die Polizei befeſtigte ihre
führende Stellung mit einem 3:1 Sieg über Blau-Gelb.TuKR. Weihenſel mußte ſich vom Naumburger BC.

eine 1:3- Niederlage gefallen laſſen. Köſen und
Naumburg 05 trennten ſich mit einem 1 1 nach äußerſt
hartem Kampf. Noch kärglicher, war es bei Forkung,
die Corbelha nach torloſem Spiel entließen.

Am nächſten Sonnkag: SE. Grana- Schwarz Gelb,
Naumburger BC.—Zeißer BE., Blau-Gelb- Naum
burg 05 und SC. Weißenfels Teuchern

VfL. gegen Favorit
Die SaalegauVerbandsſpiele am kommenden Sonnkag.

Auch am Sonntag, 6. Dezember, finden vier Punkt
ſpiele der Ia- Klaſſe ſtatt. Beide Merſeburger Mann
ſchaften ſind beteiligt und auch Neumark empfängt auf
e Platz ſtarke Gäſte aus Halle. Die Treffen ſind
folgende

96--99,
Neumark s nde,
Vf L. Favorit,
Wacker-98.

In der 1bKlaſſe ſind folgende Spiele angeſetzt:

e Ammendorf PSV. Halle
Kayna-Röſſen,
Meter Slcethenſtei

etleben-Gie nPreußen Braunsdorf

Sporibrüder- Reideburg
Mücheln Einkracht,
Paſſendorf-Beung.

Spergau ſchlägt den Herbſtmeiſter Wegwitz 2:1
1). Jn dieſem bis zum Ende ſpannenden Kampfe

konnten die Spergauer dem Spitzenreiter der 2aKlaſſe
zwei richtige Punkte abnehmen, und für die in Weg
witz erlittene Abfuhr Revanche üben. Jn der erſten
Halbzeit war das Spiel ausgeglichen, doch nach dem
Wechſel hatten die Wegwitzer nur noch wenig zu beſtellen.
Trotzdem konnten die Spergauer nür den einen, aber
entſcheidenden Treffer erzielen. Zwei Elfmeter konnte

Hanahau De

Nur 4:4 ſpielte PSV. gegen Halle 98,
krohdem der Kampf mit 4.2 hätte gewonnen

werden müſſen.
Am Sonntag gab es einen ſehr fairen Kampf

zwiſchen PSV. Und Halle 98. Ein Spiel ohne jede
Härte, das ſehr angenehm verlief. Auch mit den
Leiſtungen kann man zufrieden ſein. Lediglich der
98er Sturm war etwas durchſchlagskräftiger als der
von Merſeburg. Er erzielte in den Schlußminuten,
nachdem PSV. nach einer 3 2-Halbzeit mit 4.2
führte noch den Gleichſtand. Die zwei Tore waren
unnötig. Beim PSV. ſpielte Stra uch mit, während
Veit wieder fehlte. Die Reſerven ſpielten ebenfalls
e e Sie trennten ſich nach gutem Spiel
mit 3 3.

Wassergport 7 S e
Waſſerfahren im Turnkreis Thüringen

Die Organiſation des Waſſerfahrens hat unter
dem Obmann Rud. Büchner im Jahre 1981 einen
guten Aufſchwung genommen. Es wird in 18 Ver
einen von 190 Turnern und Turnerinnen betrieben.
Es iſt in der kurzen Zeit gelungen, an folgenden
Flüſſen Stützpunkte (Unkerkünfte) für Waſſerwande-
rer zu errichten: Sagle 11, Werras, Unſtrut
3 und Elſter 1. Geſchloſſen traten die Waſſer
fahrer in Erſcheinung beim Kreisturnfeſt in Erfurt
im Feſtzug und durch eine beſondere Auffahrt bei
einer Jahnfeier in Halle. Zu Pfingſten 1982 iſt als
erſte größere Veranſtaltung eine Wanderfahrt nachder gute Torhüter von Wegwitz halten. Spergau IIen Wegwitz II 3: 1; Junioren-Geuſa Junioren 8: 1;

Knaben-Geuſa Knaben 3:0.
den Jahnſtätten in Frey burg a. d. U. vorgeſehen;
dieſe Fahrt wird mit einem Lehrgang verbunden

Gerstewettkampt in Schkortleben
TV. Schkortleben ſiegt vor Großkayna und Corbetha. Sehr gute Leiſtungen. Die geſamte Veranſtaltung

8 ein glänzender Werbeerfolg.
Der Schlußkampf in Schkortleben wurde in

jeder Hinſicht zu einem vollen Erfolge für die Turn
ſache und vor allem auch für den Veranſtalter. Wie
in Corbetha und Kayna, war auch diesmal die aus
gezeichnete Schkortlebener Mannſchaft in der Geſamt
wertung die beſte. Ihr verdienter Sieg fiel knapp aus,
iſt aber ehrlich verdient. Es ſei aber anerkannt, daß
beſonders Kahna gleichwertig war und auch die
Corbethaer Turner recht Gutes zeigten

Mit Begrüßungsworten des Schkortlebener Vor
ſitzenden Wagner wurde der Abend eröffnet. Als
Vertreter des Nordoſtthüringer Gaues war Bach
mann (Weißenfels) erſchienen, der eine Ehrung des
verdienten Kaſſierers Täubert und des langjährigen
1. Vorſitzenden Max Böge vornahm. Beiden ver
dienſtvollen e i wurde der Kreis bzw. der
Gauehrenbrief überreicht.

Ein Sprechchor verfehlte bat Wirkung nicht, und
Jugendturner brachten Kürfreiübungen beſtens zur
Darſtellung und dann leitete ein Prolog über zum
Kampf

Am Pferd erwieſen ſich Kayna und Schkortlebenmit n Punkten punktgleich, Corbetha erreichte
157 Punkte. Schkortleben ſegte ſich dann am Barren

mit 194 Punkten an die Spitze vor Kayna (186) und
Corbetha (164 Punkte). Schkortlebens Sieg ſtand
kaum c in Frage, obwohl am Reck Kahna 176 und
Schkortleben 175. Punkte erreichte. Corbetha ſchaffte
es auf 155 Punkte. Leider behinderte die niedrige
Saaldecke hohe Schwungübungen. Die Gruppenvor-
führungen bildeten den Höhepunkt des Abends. Da
von zwei Kampfrichtern bis 20 Punkte gewertet wur
den, erhielt Schkortleben 40, Kayna 88 und Corbetha
34 Punkte. Das Endreſultaät-

Schkortleben o 579 Punkte,
Kayngag e e e e 870 Punkte,
Corbetha 510 Punkte.

Der ewigjunge Bachmann (Weißenfels) gedachte
in ſeinen vortrefflichen Ausführungen auch der Toten.
Leiſe intonierte die Muſik „Jch hakt einen Kameraden“.

Die Siegerehrung, die ſodann vorgenommen wurde,
ergab als beſte Einzelturner Edel (Schkortleben) mit
107, Gründmann und Niete (Kayna) mit je
100 und Hellriegel (Corbetha) mit 97 Punkten.
Zu rigen war lediglich das oftmalige Reklamieren

Dem aufſtrebenden veranſtaltenden Verein gebührt
für die einwandfreie Durchführung des Abends reſtlos
Dank und Anerkennung.

(Kanavan Dr.
MTV. von TB. Diemitz 2:12 (0: 9)

geſchlagen?
Trotz des Mitwirkens von Kleindienſt, der ſich aber

noch etwas Schöonung auferlegen mußte, konnte dieſer
hohe Sieg der Diemitzer nicht verhindert werden. Mit
einem ungeahnten Eifer und Siegeswillen legten dieGaſtgeber los, und MTV.s Hinletthatnechaſt hatte
vollauf zu tun, um des Sturmes Herr zu werden.
Gleichmäßig auf die Spielzeit verteilt, legte Die nitz
9 Tore vor und alles glaubte ſchon an eine haushohe
„Packung“. Nach der bzeit aber ſpielte MTVBV., mit
dem Wind im Rücken und hatte vom Spiel ſogar etwas
mehr als Diemitz, doch da war es der Torwart, der
manch ſichere Sache noch vereitelte.

MTV. ſpielte in der erſten Halbzeit ganz zerfahren,fand ſich aber in der e Halbzeit gut zufammen,
dieſelbe Erſcheinung alſo wie im Spiel gegen 1885
Hier muß unbedingt eine Anderung eintreten, wenn
noch Punkte errungen werden ſollen. Lucke, Weißen
fels, leitete wieder ſehr gut.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg T B. Kötzſchau T
2:2 (121). Die beiden Nachbarvereine lieferteſt ſich
den erwarteten hartnäckigen Kampf, der leider mitunter
recht hart war. Das Spiel bewies aufs neue, daß
Dürrenberg in ſeinen Leiſtungen merklich nachgelaſſen
hat. Die Gäſte hatten dagegen einen guten Tag und
kämpften mit großer Energie Dürrenberg II gegen
Schafſtädt T (ünvollſtändig) 4.3. TV. 1861 Weißen
fels J. Jugend gegen Dürrenberg T. Jugend 4: 2.

Germanjg Kayng T unkerliegt gegen Kötzſchen
Beung I mit 1-5 (0-2). Von Beginn an legte Kayna
tüchtig los und machte der Beunger Hintermannſchaft
ſchwer zu ſchaffen, doch erzielte Beung 2 Tore, denen
die Kaynger nur eines entgegenſtellten, einen 13-Meter
Wurf vergaben ſie. Das techniſch beſſere Können

Kiniger Turner. Die Entſcheidungen des Kampfgerichts
ſind nun einmal maßgebend.

w

Beunas ergab das Schlußergebnis. Kayna II
(10 Mann)--Möckerling II (8 Mann) 1:5; II gegen

Spergau T 23 8); III-Spergau II 33 (3:
J. Knab. Spergau I. Knab. 6:1 (50).

Die Tabellen
Gruppe Halle Merſeburg.

S S S Tore PkteS Verein S
I HTuesp w. 2 48 839 52TB Diemitz 853 84 4210 63TuspV. 1885 853 52 55 10 64 GTV. Halle 83 41 38: 54 4 95 MTV. Merſeburg. 8 35 40 54 6 106 ACV. Merſeburg 826 36 55 18
7 Polizei TV. Halle 00 0- 0

Gruppe Weißenfels.
1 Städtiſcher T. 88 653 34 16: 0
2TusSpV. Neu-Röſſen s 43 1 46 380 9 7
3Frieſen Weißenfels 8 4 4 58 41] 8 8
4MTV. Weißenfels 83 5 37 50 6 10
5 Germania Weißenf. 8251130 383 5- 11
6 1861 Weißenfels 826 27: 60 4

ren
Das Geſamtergebnis des von Deutſchland gegen

Frankreich verlorengegangenen Tennis-Berufsſpieler
kampfes in der Berliner Tennishalle lautet: 3:2 Siege
für Frankreich, 10:7 Sätze und 94:83 Spiele Der
Deutſche Najuch ſcheint langſam alt zu werden,
während Nüßlein nicht in beſter Form ſpielte

t

Tiſchlenniskurnier in Erfurt. Das Viereckſpiel des
SE. Erfurt gewann überraſchenderweiſe der Ver
anſtalter mit 21 6 Punkten vor der ſpielſtarken Kloſter
ſchule Roßleben, die 20 7 Punkte erreichte. Dritter
wurde der Allgemeine Tiſchtennisklub Bad Köſen

Die Turnerhandballer verzeichnen auch am kom
menden Sonntag in Merſeburg einen Großkampftag
Dadurch, daß nun auch der Polizeiturnverein Halle
(ein Teil des PSV. Halle) in die Pflichtſpiele eingreift,
wird das Intereſſe an den Spielen erhöht. Man iſt

eſpannt, mit welchem Erfolg die Poliziſten ab
ſchneiden.

Kratteport

Boxabend in Bad Dürrenberg
Am Sonnabend findet ein zweiter Boxabend im

Gaſthof „Gradierwerk“ ſtatt zwiſchen Mitgliedern des
Dürrenberger Boxklubs „Atlas“ und des Weißenfelſer
Boxklubs.

Radsport 7

Kölner Sechstagerennen

Rauſch und Linari, zwei der ſtärkſten Fahrer, muß
ten infolge Krankheitserſcheinungen leider die Weiter
fahrt einſtellen. Hürtgen, der Partner Rauſchs, bildet
nunmehr mit Miethe eine Mannſchaft. Der gegen
wärtige Stand des Rennens iſt folgender 1. Schön
Göbel 91; eine Runde zurück: 2. Buſchenhagen
Frankenſtein 167, 3. Tietz-Rieger 136, 4. Pijnenbürg
Bulla 96, 5. Oſzmella-Braſpenning 81, 6 Schorn
Bühler 71, 7. Dumm-Famm 60, 8. Zims-Perelager 40,

HürtgenMiethe 39; dr et Runden zurück. 10. Duray
mit 17: 10 und vierter der Ping-PongClub Erfurt
RotWeiß mit 3 24 Punkten

Taurner unc
Die mikteldeutſchen Führer beider Lager

Unter dem Vorſitz des Direktors Walter Riemann
(Magdeburg), der, wie erinnerlich, während des Kriegs
im Auftrage des Deutſchen Schwimmverbandes die
Einigung zwiſchen Schwimmerſchaft und Schwimm
verbänd herbeiführte, traten in Magdeburg zu
einer Sitzung. zuſammen: vom Kreis 30 der
Deutſchen Turnerſchaft Dr. Rattſch (Deſſau)
und der Kreis-Schwimmwart Opitz (Deſſau), Opitz
auch mit Vollmacht S den Kreis 6 der DT., der
GauSchwimmwart Lochmann (Magdeburg) und der
Geſchäftsführer Schmidt (Magdeburg), vom Kreis 13
Kraemer (Halle) und der Kreis-Oberturnwart Bern
ſtein. Vom Kreis 3 (Mitteldeutſchland) des Deut
ſchen Schwimmverbandes Walter Riemann (Magde
bürg) und Heinrich Voß (Hannover), vom Gau

Magdeburg des Deutſchen ch wimm
verbandes deſſen Vorſitzender, Georg Roſenberger,
und der GauSchwimmwart Karl Ma r.

Die Erſchienenen bekannten ſich zu der Anſicht,
daß die Zeit für eine weitgehende kameradſchaft
liche Annäherung der beiden Verbände reif ſei.

Sie betonten ihre Genugtuung über den zwiſchen der
DDT. und dem DSB. abgeſchloſſenen Hauptvertrag, der
einen erſten Schritt zur Anbahnung eines Freund
ſchaftsverhältniſſes bedeute, durch das ſich die volks
verbindende Kraft des Gemeinſchaftsgedankens aus
zuwirken vermag. Jm Hinblick auf die Gefährdung
der bulturellen Aufgabe der beiden Verbände zur
Volksertüchtigung durch Hebung der allgemeinen
Schwimimferkigkeit beizukragen, durch die wirtſchaftliche
Lage und die über das Maß des Erträglichen hinaus
gehenden Kürzungen der öffentlichen Mittel ſei es
notwendig, auf dem mit dem Hauptvertrage be
ſchrittenen Weg fortzuſchreiten.

Unter Vorbehalt der noch zu genehmigenden Einzel
heiten e ein Landesausſchuß gebildet werden, der,
paritätiſch zuſammengeſetzt, die gemeinſamen ſchwim
meriſchen Intereſſen zu fördern. hätte. Als ein

xKegeleport

Der Entſcheidung näher.
Der dritte Gang der Ausſcheidungskämpfe.

Jnnerhalb der zehn Beſten ſind diesmal be
deutende Verſchiebungen zu verzeichnen. Die er
zielten Reſultate ſind keineswegs befriedigend. Nur
Ruhſam macht eine rühmliche Ausnahme, er er
ielte mit 561 Holz die höchſte Tagesleiſtung. DieFührung hat auch nach dieſem Gange Wieſe mit

I602 Holz. Jhm dichtauf folgt Ruhſam mit 1592
Holz. Trotzdem Erben diesmal ein glatter Verſager
war, kann er mit 1578 Holz doch noch den dritten
Platz belegen. Ellrich, der in letzter Zeit nicht mehr
ſo recht in Form iſt, muß ſich mit dem vierten Platz
begnügen. en e dieſen vier Verbandsmeiſter
ſchaftsanwärkern dürfte ſich bei den nächſten Kämpfen
ein heftiges Ringen um den erſten Platz entwickeln
Möglicherweiſe werden auch noch Netſcher und Weber
in die Entſcheidung eingreifen. Es folgen ſodann
nach dem jetzigen Stand Zorn mit 1564, Netſcher
mit 1556, Siebert mit 1549, Weber mit 1544. Wam
bach mit 1524 und Hippe mit 1523 Holz. Der vor
lehte Gang findet am nächſten Sonntag ſtatt.

in Kürzo

Es ſchweben Verhandlungen darüber, das Endſpiel
um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft
zwiſchen Hellas Magdeburg und Weißenſee 99 in
Leipzig austragen zu laſſen.

Jn der Haupttagung des Völkerſchlacht
gaues BDR. legte der bisherige Straßenfahrwart
Fichtner ſein Amt nieder. An ſeine Stelle trat Hoff
mann (Torpedo Leipzig). Die ſilberne Bundesehren
nadel erhielt u. a. Rempler (Weißenfels).

Martin 72; vier Runden zurück. 11. Jan van Kempen
van Hout 61 Punkte

Schwimmer
arbeiten Hand In Hanne

am Verhandlungstiſch in Magdeburg S
geeignetes Mittel wird u. a. der Austauſch der beider
ſeitigen Arbeitspläne (Terminliſten) bezeichnet; ebenſo
kann ſich die Gemeinſchaftsarbeit voll auswirken
durch den Austauſch von Lehrkräften und n
richtern und obendrein ſoll der Landesausſchuß die
Spruchſtelle ſein, die in Streitfällen angeru den
kann. Weitker wird er ſich mit der Durchführung von
Sperrfriſten und mit dem Unterbinden des „Ziehens“
zu beſchäftigen haben. Jm übrigen bietet ſich dieſer
Gemeinſchaftsarbeit für die Folge noch manche
Gelegenheit zu ernſthafter Betätigung, ſofern der gute
Wille zur Gemeinſchaftsarbeit vorhanden iſt, was nach
dem Verlauf der Tagung nicht mehr zweifelhaft er
ſcheint. Vor allem aber ſoll

die Anbahnung freundſchaftlicher Beziehungen
zwiſchen den Vereinen der beteiligten Verbände
angeſtrebt werden, was beiſpielsweiſe dadurch
geſchehen kann, daß ſie ſich in der e ein
öfſenklicher Ubungsſtäkken unkerſtützen o beim
Auskauſch vereinseigener Übungsanlagen behilflich
ſind oder bei Verhandlungen mik öffentlichen
Körperſchaften die Jntereſſen beider Verbände

verkreken.

Die Verhandlung mit den Körperſchaften wird be
ſonders Aufgabe der noch zu bildenden Ortsausſchüſſe
ſein. Am wichtigſten und von unmittelbarem Einfluß
im günſtigen Sinne auf die Beziehungen der beiden
Verbände dürfte ſich die Austragung gemeinſamer
bungen und Wettkämpfe erweiſen. Alle dieſe An
regungen und Wünſche wurden in eine Vertrags
fo rm gekleidet. Der Vertrag ſoll nach Genehmigung
durch die vertretenen Organiſätionen ſo bald als mög
lich der Hffentlichkeit bekanntgemacht werden und da
mit in Kraft treten. Die Verhandlungen geſtalteten
ſich durchaus harmoniſch und führten zu einem allſeitig
befriedigenden Abſchluß, der ſeine Krönung in einem
Bekenntnis zum Beſten des Gemeinſchafts
gedankens fand.

Leipziger Fußballſpiele: Wacker-Spielvereini
gung 6:2, Wacker führt nunmehr glatt; Zwenkau
gegen TuB. 2: 1; VfB.-Fortung 1: 1; Markranſtädt
gegen Eintracht 0:0.

Jm Berliner Sportpalaſt ſiegte der Schlitt
ſage klub mit 3:2 über Englands Nationalmann
chaft, ſpielte aber am nächſten Tage nur 3:3.

Spielvereinigung Fürth. wurde überraſchender-
weiſe mit 1:2 von Schweinfurth geſchlagen, ſo daß
dem J. FCE. Nürnberg die Meiſterſchaft kaum noch zu
nehmen ſein wird. Minerva Berlin erlitt nach acht
ſiegreichen Punktſpielen von Preußen die erſte Nieder
lage. Die alten Preußen gewannen 7:2. Jn
Dresden ſiegte DSC. mit 5-1 über Ring-Greiling.

Vereinensehriehten

Merſeburger Luftfahrkverein E. V. Der OHrter
Vortrag unſeres Arthur Deutſchmann findet Hereits
am Miktwoch, 2. Dezember, 20 Uhr, im Wettiner Hof
ſtatt. Alle Segelflieger und Intereſſenten müſſen
kommen! Einer ſagt es dem andern!

Hockeyabkeilung: Heute abend, 20 Uhr Sitzung
im Klübhaus. Es ſtehen wichtige Fragen zur Be
ſprechung. Jch bitte ſämtliche Spielerinnen
und Spieler, zu erſcheinen. Der Homann.

Männer-Turnverein E. V. 1861 Turnausſchuß:
„Bürgerhof.“ Turnerinnenabteilung: Zu
ſammenkunft Mittwoch.

Sporkverein 1926 Beung E. V. Am kommenden
Sonnabend, dem 5. Dezember 19831. abends 19 Uhr,
findet die Generalverſammlung im Gaſthof Wünſche,
Oberbeuna, ſtatt. Tagesordnung: 1. Verleſen der letzten
Niederſchrift; 2. Anweſenheitsliſte; 3. Jahresbe“icht;
4. Kaſſenbericht; 5. Entlaſtung des Geſ.-Vorſtandes;
6. Neuwahlen. Um vollſtändiges Erſcheinen bittet der

Vorſtand. Jahr.

Folgende Punkttreffen ſind für den 6. Dezember
angeſetzt:

TuspV. 1885--TV. Diemitz
Polizei T. GTBV.
ATV. Hall. TuspV.
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Sfen wieder ihre behagliche

Nr. 281. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merfeburger Korreſpondent Dienskag, den 1. Dezember 1931.

Pfund sinkt immer tiefer
Das Pfund Sterling hat am Wochenanfang nach

der leichten Erholung am Sonnabend wieder einen
schweren Einbruch erfahren. Die Befürchtung, die
sieh in der City schon beinahe zur Gewißheit ver-
dichtet hat, daß der Notenumlauf um weitere 15 Mü-
Honen Pfund ungedeekter Noten vermehrt wird, ist
der unmittelbare Anlaß der neuen Sbsohwaehung
des Pfundes. Hinzu kommt, daß man sich bereits
am Montag über die Tügung der am 31. Januar 1982
n werdenden 30 Mülionen des franko-amerika-
nisohen Kredits Sorge macht. Die Entscheidung des
Schatzamtes wird Dienstag fallen. Der PDntoehlus
zu einer Erhöhung des ungedeckten Notenumlaufs
dürfte zu einer weiteren Ersohütterung des Pfund-
Kurses führen. Die Londoner Börse eröffnete unter
dem Eintluß dieser unklaren Situation in auber-
ordentlich gedrückter Haltung. Sprozentige Kriegs-
anleihe war unter den festvergzinslichen Werten aueh
Wieder am stäarketen betroffen und notierte 95,62.
Deutsohe Anlefhen lagen sebwaächer,
und notierten Dawesanleihe 60, Vounganleibe 50.
Internationale Werte ebenso wie beimische In
dustriewerte lagen an. Verstimmend Virkte aueh
der Absohluß der Electric and Musical- Industrie Ltd.
Das Pfund Sterling eröffnete bereits sohwacher mit
3,51 gegenüber Neuyork, gab aber dann im weiteren
Verlaufe noch viel starker nach und notierte zuletzt
mit bisher noch niohbt erreichten Tiefnotierungen.
euyork 8,4862 (Sonnabendkurs 3,58), Paris 98,12
(90,95, 27 Kufn.), Brüssel 25, 19 (25,31), Amsterdam

(825/32), Zürich 17,81/82 (18,19), Berlin 14,75

Im Verlaufe kam es zu weiteren Abschwächungen,
Das Pfund sohbloß gegenüber Neuyork 10 Punkte
unter dem EröffnungsKurs mit 3,41, dem niedrigsten
Stand seit Beginn des Krieges. Paris sohbloh 87,25,
Amsterdam 8,44, Berün 14,97.

Gegen Ignaz Petschek.
Machdem vor Kurzem der Abgeordnete Fritzsehe

im saehsischen Landtag die bekannten Anträge gegen
Isnaz Petsohek und das Ostelpische Braunohlen
syndikat eingebracht hatte, hat nunmehr auf diePotition des Sobutz verbandes der freien Brikett
Srossisten im Bereich des Ostelbischen Braunkohblen-
Sndikats in Dresden die Landvolkpartei folgenden
Antrag im Reichstag eingebracht Der Reichstag
wolle besehlieben, die Reichsregierung zu ersuchen,
zum Sohbutze des Erzeugers und Verbrauohers deut
seher Braunkohlen mit sofortiger Wirkung NMab-
nahmen zu ergreifen gegen die monopolähnliohe
Herrsohaft des tscheohoslowakisehen Staats

Neue Großbankfusſonen?
Das cdeutsche Bankgewer be

Seit das Reioh in Verbindung mit der Banken-
sehliehung an der Danatbank und der Dresdener
Bank direktes Inferesse genommen hat, wollen die
Gerüchte nicht mehr verstummen, daß grobe Um-
gruppierungen im deutschen Bankgewerbe bevor-
ſtehen. Eine Zeitlang stand das Problem der Pusio-
nierung von Großbanken im Vordergrund des Inter
osses. Im Augenblick ist die Lage deshalb sehr un-
durchsichtig, weil man nur weib, daß zwischen den
einzelnen Großbankleitern Verhandlungen geführt
Werden, man aber nicht darüber im MNaren ist,
Worauf sich diese Beziehungen beziehen

Von allen Seiten wird die dringende Forderung
orhoben, daß zur Erleichterung der Wirtschaft die
hohen Spesen für Bankschulden abgebaut werden.
Dabei bebauptet man, daß die Banken infolge der
großen Zinsspanne zwischen dem Geld, das sie von
der Reichsbank bekommen und wieder ausleihen,
un verdient hohe Gewinne einstecken. Tatsache ist,
daß sich aus dieser Zinsdifferenz überhaupt nur noch
die einzigen Einnahmen der Bank ergeben. Das
Emissionsgeschäft ist nicht allein seit über Jahres-
frist völlig lahmgelegt, sondern man wuß damit
reohnen, daß es selbst auf einen längeren Zeitraum
betrachtet. weht wieder in Gang Sgesetzt werden
kann. Alle übrigen Geschäfte der Banken sind zu
Verlustgesohaften geworden. Der ganze Apparat
des deutsohen Bankgewerbes ist darüber hinaus im
Vergleiobh zu der Söhrumpfung der Geschaäfte viel
zu groß. Die Investitionen, die man in der Infations-
zeit durch den Bau gewaltiger Bankpaläste gemacht
hat, sind heute zu einem großen Teil wertlos ge
worden, weil der Umfang der Geschaäfte so redugiert
ist, daß dauernd Personal abgebaut werden muß.

Es soheint sogar, als ob noch immer nicht die
unterste Grenze erreicht wurde, vielmehr erwägt
man, eine weitere Zahl von Bankfilialen eingehen
zu lassen die gioh nioht mehr rentieren, weil die
mit der Offenhaltung der Zweigstellen verbundenen
Unkosten zu hoch sind. Die Verringerung des
Spesenapparates soll also erneut auf Kosten eines
Personalabbaus vor sich gehen, abgesehen davon,
daß nioht unerhebliche Beträge durch den Ausfall
der hohen Mietzahlungen gespart werden Können
Andererseits darf die sofortige Auswirkung der
Sohbließudg der Bankfilialen auoh nioht übersehatet
werden, weil die Mietverträge zum Teil auf mehrere
Jakre abgeschlossen sind, so daß selbst bei
Sohließung einer Filiale der Mietzine weitergezablt
werden muß.

Durch die Stützungsaktion des Reiches ist dasangehörigen Ignaz Petsohek im Ostelpi Jn n e im Ostelbischen Braun

n

Im London; Riesige Warenmengen, die noch in d
angekommen ind, lagern auf den Kais des

Zwiſchen Herbſt und Winter im Harz.
Zwiſchen Herbſt und Winter könnte man im Harz

eine große Einſamkeit und Stille vermüten. Allein
in den „Wochen der Erwartung“, die zwiſchen der

e Nachſaiſon und der fröhlichen weißen
Win n liegen, iſt in allen großen und in denmeiſten nen da kürorten und Fremdenplätzen be

t Kurbetrieb, Wanderverkehr und frohe Geſellig
keit in gewiſſen, durch die Jahreszeit bedingten
Grenzen zu finden gerade ſo viel Betrieb, daß ſichniemand verlaſſen a den rotglühenden Berg
wäldern, Tälern und Orten fühlt.

Die Wälder ſtrecken ſich weitausladend in ver
blaſſendem Herbſtbunt. Die Tage ſind klar und ſtill.
Wieſen träumen von Schneedecken und Tannendickicht,
von Rauhreif und Schneemützen. Jm Bett der Bäche
wird es lebendig Rauſchen füllt die Täler. Von den
Höhen gibt es Rundbliche und Fernſicht von ſeinſtem
Reizdie großen Scharen ſind jetzt fern. Ernſthafte
Wanderer mit dicken Schuhen und dicken Sköcken
klettern in den Zug. „Bergheil“ heißt ihr Gruß: der
Ruf der zünftigen Harzwanderer! Wer zwiſchen ihnen
zur Kur oder auf Streifzügen im Harz weilt, der
h r freudig aufgenommen, und die Zungen löſen
t l J

Zu keiner anderen r als gerade fetzt, wo
ärme verbreiten, ſind

die Harzer Gaſt und Raſtſtätten von unendlicher Be
haglichkeit. In den Penſtonen, die, ebenſo wie die
Hotels und Gaſthöfe, jederzeit zur Aufnahme von
Gäſten gerüſtet ſind, rückt man eng zuſammen, wenn
Herbſtſtürme abends die Fichten und Tannenmälder
aufwühlen und Blätterregen aus Buchenwäldern
t übers Gebirge Da werden die alten Harz
ſagen lebendig; Bodo, der wilde Jäger, die Brocken

Der Kampf um den einheimischen Markt

Anſchließ.: Frühkonzert.ob Uhr Dienſt der Hausfrau Mehlarkige,

m Kampf gegen die Krise
hergestellt worden. Man glaubt allgemein, daß die
direkte Interessennahme des Reiches allmählich
wieder abgebaut werden Kkann, allerdings unter der
Voraussetzung, daß die jetzt eingetretene Beruhigung
anhält. Die Reichsbeteiligung an den Banken wurde
immer nur als ein Provisorium betrachtet. Sie war
für Notzeiten berechtigt, darf aber kein Dauer-
zustand werden, weil das Reich nicht ständig mit
Risiken belastet werden darf, die über die ihm zu-
stehenden Aufgaben hinausgehen.

Die Bankbilanzen Ende Oktober zeigten, daß der
Kreditorensohwund bei der Grobbank sich weiter
in verstärktem Maße fortgesetzt hat. Er beläuft
sich allein bei den sechs Berliner Großbanken auf
373 Millionen gegenüber 187 Millionen im Vormonat
und bei sämtlichen beriohtenden Kreditbanken auf
414 Millionen. Man sehätzt, daß die Hälfte des
Kreditorenrückganges auf das Inland, die andere
Hälfte auf das Ausland entfällt. Schon das allein
zeigt, wie groß der Gesohäftsrückgang ist.

Wenn im Augenblick noch keine entscheidenden
Entsohlüsse gefaßt werden, so legt dies hauptsäceh-Ueh daran, daß man erst das Ergebnis der Still-
hbalteverbandlungen abwarten will. Erst danach ver-
mag man Klarheit über die allgemeine Situation des
Zahlungsverkehrs im Inland mit dem Ausland ge-
winnen, und danach seine Entscheidungen zu treffen.
Jedenfalls soheint es ziemlich sioher zu sein, daß an
den Pusionen, wenn sie zustande Kommen sollten, in
erster Linie die Commerz- und Privatbank beteiligt
goin wird. Es ist nicht ausgeschlossen, daß neben
das Mammutgebilde der DeD-Bank ein zweites tritt,
an dem die Dresdener Bank, die Danatbank und die
Commerz- und Privatbank beteiligt sind. In einer
Zeit so schwerer Krise, wie wir sie augenblicklich
erleben, die zu einer Erschütterung des Bank-
gewerbes geführt hat, wie sie niemand für möglich
gehalten hätte, muß man sich auf alle Pälle vor
sohnellen Entsehblüssen hüten. Es ist nieht riehbtig,
wie vielfach behauptet wird, daß das deutsehe Bank
gewerbe mitschuldig an der allgemeinen Krise ist.
Im Gegenteil, es hat in ſener sohweren Zeit zu Pnde
der Inflation alles versucht, um dinon Wiederaufbau
der deutschen Wirtsehaft zu fördern. Daß es dabei
unter Bedingungen arbeiten muhßte, die doch einmal

zur Ratastrophe führen mubten, ist nieoht seine
Sehuld. Wenn man später einmal über die schwere
Krise des Kapitalismus sohreiben wird, so bildet
zweifellos der Bankier eine der tragischsten Figuren,
weil alles, was er sohuf und woran er virkte, durch

Vertrauen auf die Sicherheit der Großbanken wieder

on letaten e W der neuen Zölle
ndoner Hafens.

been. Zwerg onig Fſeri und viele ander So en

ge ten r e e geſtern s
ein eit un jWinter nirgends im et iſt zwiſchen Herbſt un

S Alpine Monakshefte, Zeitſchrift für Alpiniſtikund Reiſen (Alpine Monatshefte G. m. r
München 2 NW, Karlſtraße 45) Die Zeit des
Wanderns iſt vorüber, aber die Berge behalten ihre
Anziehungskraft auf den h ja ſie erhöhen
ihren Reiz für den, der auf neeſchuhen über ihr
weißes Gewand gleitet. Schon werden die srſten
Shneefälle aus dem Alpenland gemeldet nur wenige
Wochen noch wird es währen, und der Winterſport
iſt in vollem Gange. Einen Blick in die Schönheit
der Alpenwelt gewährt wiederum das vorliegende
Hoeft 9 der Alpinen Mongatshefte. Es hringt neben
einer Reihe von vortrefflichen Aufnahmen wiederum
eine Anzahl gediegener und höchſt intereſſanter Ar
tikel, aus denen folgende hervorgehoben werden ſollen
Im Bereich der Berchtesgadener Almen; Vom
Kammerfenſterln; Die große Wand des Matter-
horn; Das Zugſpitzkreuz; Rund um den Moſerboden;
Stirbt der Bergbau in den Alpentändern, Die Witte
rungsfrage im Hochgebirge.

RadloEcke
Mittwoch, 2. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.

die Außerkraftsetzung aller Käpitalistisohen Prin-
zipien illusorisch wurde.

Zunehmende Lockerung
handelspolitischer Bindungen
Hierzu sohreibt die Allgemeine Deutsche Credit-

Anstalt, Sachsischo Staatspank, in inrem letzten
Wirtschaftsbericht:

Angesichts der immer zahlreiober werdenden
Durchbrechungen des Meisthegünstigungsgedankens
sind zur Zeit die Möglichkeiten einer aktiven Forde-
rung handelspolitischer Ideen im Sinne von Er-
lelehterungen des 2zwisohensetaatlichen Güteraus
tausches durch Deutsohland sehr begrenzt, insonder-
heit solange die internationale Kapital und Kredit
lage sowenig Bewegungstreiheit gibt. Die in Eng-
land inzwischen an Hand eines sog. Antidumping-
gesetzes bereits in die Wege geleiteten 50prozen tigen
Zollerhöhungen auf 23 Warenkategorien aus den
Klassen der Halb- und Pertigfabrikate bedeuten
selbstverständlich nicht nur eine Stärkung des Zoll-
sohutzwillens in den anderen Staaten, sondern jöosen
gleichzeitig überall einen Widerstand aus, der gioh
Zu Gegenmaßnahmen hinreißen Iäßt, die in ihrer
Gesamtheit leicht das ganze Welthandelssystem ger
gtören können. Ahnliches gilt für die Bestrebungen
der Schweiz und RHollands, ſieh gegeniber der
Deutsohland reparatſonspolitieoh aufgezwungenon er
heblichen Warenabgabe nach diesen Staaten durch
Einfuhrkontingentierung nachdrücklicher zu sichern,
weil der im Lauf der Jahre nach genannten Ländern
geleitete Kapitalstrom wirtschaftsgesetalich eine
ntsprechende Bereitsohatt zur Güterhereinnahme
bedingt. Jedenfalls wird mit jeder Erküllung von
Sonderwünsehen wach der einen Seite eine nioht

minder große Reibe neuer Vorde

1900 Uhr Wirtſchaftonache ichen
10.05 Uhr: Wetterdienſt, eyratun

e t10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr e Waſſerſtandsmeldungen und

neebericht.
12.10--14.00 Uhr: Mittagskonzert,
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13.00 Uhr o ttervoräusſage, Preſſe und Börſen

ericd

14.00 r Erwerbsloſenfunk. Arbeitsſtunde.
hr;

und Tages

e

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

fättigende Gemüſe 06.30 Uhr: Aus Berlin: FunkgymnaſtitAnſchließ., bis 07.30 Uhr: Fruheenert

Seite aufgestellt werden, was lediglich zu einer Be-
sohleunigung des für den zwischenstaatlichen Waren-
verkehr schon lIängst eingeleiteten Abschnürungs-
prozesses beizutragen vermag. So müssen auehb alle
innerwirtsehaftlichen Bemühungen um Herabsetzung
von Löhnen, Preisen, Tarifen sowie Steuern im Hin-
blick auf Erhaltung der internationalen Wettbewerbs-
fähigkeit in ihrem Wert so lange zweifelhaft bleiben,
als die zunehmende Undurehsichtigkeit im inter-
nationalen Handelsverkehr anhält und jedem Staat
die Aussichten erleichtert, durebh Verwaltungsmaß-
nahmen üm weitesten Sinne des Wortes sofort Ab-
webr und Ausgleich zu schaffen.

Dessauer Werke für Zucker- und Chemische In-
dustrie AG. in Dessau. 8 (7) Prozent Dividende.
Der Generalversammlung am 14. Dezember werden
8 (7) Prozent Dividende auf das Aktienkapital von
8 Mill. RM. vorgeschlagen.

Amtliche Devisenurse,
l Reichemwark

ao 11 20. 11.
Ohne Gewthbr

30. 1128 11.

Ohne Gewäbr

uenos 1 Beso 1.038 1.058 Jugosl. 100 D. 7.403 7.413e t Jern 2.058 2.058 Kopenhb 100 K. 81.17 6832.17
Konst 1 t. Pfd m a Lissab 100 Esc.,) 13.39 13.54Lond 1 Pfd. St. 14,73 14. 90 Oslo 100 K. 80.o2
Neuyork 1 Doll 4.209 4,209 Paris 100 Erk. 16.47 16.47
i 0.244 6.244 Schweiz 100 Fr. 51.52 51.52

Awsterd 100 G. 168.93 Jofia 100 Lewa 3,0857 3.057
Atb 100 Drehm 195 5.195 Spann. 100 Pes 35.50Bräss 100 Be 58.49 58.49 Siockb. 100 Kr 91.42 62. 42
Danz 100 Guld 51.97 351.97 Budapest 100 P 73.20 73.28
Hels 100 M 7.393 7.59 Wiev 100 Schill. 56.94 68,94
Italien 100 Lirel 21,68 21.66

Berliner Produktenbericht vom 30. November.
Nach ruhbigem Vormittagsverkehr zeigte die Pro-

duktenbörse zu Beginn des neuen Berichtsabsehnitts
ein überwiegend festeres Büld. Das plötzlich ein-
getretene Prostwetter läßt verschiedentlich Be-
fürchtungen wegen einer Verzögerung der Zufuhren

ginnenden I iefermonats besonders stark aus wirken
müßte. Da auch das ersthändige Inlandangebot von
Brotgetreide weiterhin gering bleibt und die Mühlen
nach wie vor schwach versorgt sind, mußten im
Promptgeschäft für Weizen und Roggen etwa 1,50
bis 2 Mark höhere Preise als am Wochenschluß be-
Willigt werden. Die Umsatztätigkeit hielt sich aller-
dings in rubigen Bahnen. Am Lieferungsmarkt
ſetzte Weizen bis 2,25 Mark höber ein, während
Roggen 1 bis 1,50 Mark anziehen Konnte. Weizen-
und Roggenmehle wurden zu unveränderten Preisen
angeboten, der Absatz hat Keine nennenswerte Be-
lebung erfahren. Für Hafer war das Offertenwaterial
gleiohfalls nur wäßig, bei vorsichtiger Nachfrage
des Konsums waxen die Preise gut behauptet
Gersten in feinen Qualitäten fanden zu gedrückten
Preisen wieder etwas Beagehtung. Weizen- und

Bogegenexportscheine hatten sebr ruhiges Geschäft
nd waren wenig verändert.

Berſiner Produſctenbörse.

(Far 100 eg) 30 11 (Fär 100 ke) 90 11
Weizen märk. 223. 9--226. 0 KI Speiseerbsen 25.00 28. 00
Roggen, märk- 198-200 Futtererbsen 17.00 20. 00
Kaukgerste 160 170 helusehken 17.00— 19.Industrie- und Ackerbohnen 16.50 16. 00

Futtergerste 155 1659 Wiokes 17.00-30. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 11.09-12.50Hafer märk 143.00 148.00 Geibe Tupinen 13.00 15.00
Mais lok Berl, S Serradella alte e(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehkl 28., 90-32. 00 Rappskuchen
Roggenmaeb) 26.90 29.20 Leinkuchen 19.40--183. G
Woeizenklere 10.10--10. 50 Trockenschnitz 10-86. 20
Roggenkleie 10,50--11.00 Soſa-Schrot 14.10
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 23.00-30, o0 üben

Kartoffelnotjerungen vom 30. November.
Speisekartoffeln weiße 1,40 bis 1,50 M., do. rote

1,50 bis 1,70 M. Odenwälder blaue 1,70 bis 1,90 M.,
andere gelbtfleischige, außer Nieren, 1,90 bis 2,20 M.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 7—82 pro Stärkeprozent.
Hallische Produktenbörse vom 1. Dezember.

Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

Tendenz Bei stagniererndem Markt blieben
rungen von anderer die Preise unverändert.

Sag 848 ihr Aus Hamburg Wetter für Land
wirte.

09.00 Uhr Aus der Arbeit der Berliner Feuerwehr
09.35 Uhr: Anleitung zur Abfaſſung von Schriftſtücken

aller Art.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr Markt und Abſatzfragen
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
Anſchl.: Kirchenmuſik gus dem 16. bis 18. Jahrhundert.

(Schallplakten.)
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen
13.30 Uhr; Aus Berlin; Reueſte Nachrichten.
14.00 Uhr Aus Berlin Thema mit Variationen

(Schallplakken.)
15.00 Uhr: Muſikaliſche Bilderbogen: Zaubermuſik

inſtrumente.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr Tafelſchmuck zur Weihnachtszeit.
16.00 Uhr Aus dem preußiſchen Miniſterium für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
16.30 Uhr an Hamburg Kurkonzerf aus Bad Nenn

orf.
17.30 Uhr: Franz Liſzt.
18.90 Uhr: Bücherſtunde.
12.30 Uhr: 1951, ein Jubiläumsjahr des Geiſtes
18.55 Uhr Wetterbericht für Landwirte
19,00 Uhr: Das Dienſtrecht in den Betrieben der

öffentlichen Hand.
19.30 Uhr Die Bedeutung der kurzfriſtigen Verſchul

dung Deutſchlands.
Anſchl. Wetter für Landwirte.
20.00 Uhr: Siehe Köln: Klaſſiſche Bühne des Weſt

deutſchen Rundfunks „Prinz Friedrich von
Homburg“.

22.15 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik

aufkommen, die sich angesichts des morgen be

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 u hl 222-225 Viktoriaerbsen 22.00-24. 00
Roggen [70 kg h) 215-218 Euttererbsen 13.50--14. 00
Braugerete 183 193 Rape iWintergerste WeizenkleieEuttergerste 163 160 (mittelgrob) 10.25--10. 75Hafer 154--150 Boggenkleie 10.25—10. 75
Mais Malzkeime 10.2510. 75Trockenschnitzel 4,25--4. 75
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Morgen Mittwoch
Schlachttfest
Kappach Allenberaso

Morgen
Mittwoch

Ahlachtefen

W. Kleindienſt

Die Sensation für die Wintersaison Weiße Mauer 10.Jeden Mittwoch

Kragenstiefel e Schiachteſeſte d Der kolosscle o anauch Kindergrößen alle vorrätigsowie in 7 Morgen MittwochWeberschunen Andrane bewegt Schlachtefeſt
Damen 7,75 6,80 5,50 e wie billig und gut Sie Ihre n. Junger Lindenſtr 15

a Weihnachtseinkäufe jetztRamelhaar- Artikeln bei uns tätigen können!bringt Si 44 Unsere Auswahl Kühn wun ſtEhrentraut n m T n Wellfleiſch.„Zur guten ne
Oderbruch-

Dateeregiſtenz. d GänsekeclernNr. 4 wit D

Wir bieten Feſtes Gehalt und Höchſt h r t 20proviſion: W Nr. 2 mit allen Dau-Wir fordern. Arbeitsfreude für jede Tätig a nen Pa. 3.00keil, ſicheres, energ. Auftreten. A Nr. 3 dasBeste S. 0Damen und Herren melden ſich mit Ausweis Versand gegen NachMittwoch, den 2. 12., vormittags pünktlich nahme.9 Uhr, im Gaſthof Grüne Linde. Preisliste umsonst.Horgen, von ſ-9 bis abends 7 Uhr, durchgenend geöffnet: ehe

Lützen Zu einer guten Klerfdung v Mittwoch, den 2. Dezember
Als Oeſhnuchtseeschenhe ehe gehört eine gute Cravatte! großesitungsbeſtellungen,empfehlen wir in überaus reicher Auswahl Deren ber

vertretung, Einzelver i cModernes Briefpapier an h S n genalle Farben, in prächtigen Geschenk- Frieda Vienert,kassetten, mit u. ohne Monogramm, Friedrichſtr. 31 9 n W W ein Buch- und Prägedruck Zeitungsbotin. S e e 4 I c b a ch S
Brief- und Visitenkarten e W Gaststätten
e e c e A LEUN Snachten känn

c W n wae n4 J J im erte von RM.G Buchdruckerei Th. Röß ner c 000 oder RM.Merseburg, Kleine Bitterstrate s theer Wehr F 1 k H t
Leuna, Industrietor 1 Weihnachts Lotterie für

I 50 Pfennig gewinnen, ſeinene e e dere e kür haushrand und Industrieſtattfindet. Der heu Jtigen Auflage unſerer eZeitung liegt ein Pro
SNur ein Fahrrad e en Watates e Pern 7 F c

Generalvertrieb

Moegen zuverlässig sſch bewährt, E. 2 Königſtraße 51, ebran dte respieſend jeſcht Isuft, vſele Jahre aushaſt und gabe Michel-Brikett-auch billig ist, müssen Sie sich kaufen a in ler Merseburg 8. Kl. Rittorstraßs 18 Verkaufsstellegeht,Saiten Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet! eMerseburg143 696 Gewinne und

Nulandtstr., am Güterbahnhof2 Prämien im Geſamt

n Ieger Kauft hel unseren Inerenten
werte v. RM. 500 000.-

Achtung
das prelscerte hafis Buch

n Langerſat. Gastanding
d iJe e r e Bee hl n e An r. a

Infolge günſtigen Ein

er undwahl prima
mittlerer

Ermlcgdsder,G 99 B ke h e e 4 S e Hſtprere hen undSof. Geld kKaufe V L o n GKünſtliche Zähne und Gebiſſe ſowie 7AltsoldZzahnngol d legeKäuf. w. Kaufg. geſtund.

Ringe, Ketten, Uhren uſw. e e e e e I or BriegHalle g. GS., Gr. Märkerſtraße 25. I. e z vorm. Loms Reimanne aus Woll- Velour und engliseh gearteten StoffenS PDamen-Häntel ſeret Mk. 29.— 2 re e e e e Syafe in gutem Diagonal, Velour, Drapé usw. mit großem mod. Pelzkragen rr PDamen-Häntel c u atte feter i 88. 49.— er t in unseren hochwertigen Qualitäten mit reichen Edelpelzgarnituren Wäſche Schuhe, Möbelzur S v r ren e Bamen-Häntel in bester Atelier- Verarbeitung jetzt Mk. 120. bis u a. Sand 1 CLaden)
er Gemeinde Leuna e n 5 zu ganz a e n teils bis zur Halkte Brennholze Mk. 390. bisam Montag, dem 7. Desember 1931, Damen pelz Mäntel 2 geſchnitten, à Z3tr. 1.80.

um 19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Ver Holzhandlungbä in L Rat traße.r Wirklich warme WollJ Se n e W n Gemeinde t e n e rer Privateung beſchränkten Amtsbezirkes. g DNütteagsttſch2. Erwerbsloſenſiedlungs Programm. A f. F97 7 iZ. Vereinbarung mit der Gemeinde Trebnitz v les fär 7. 25 e. fefzt f J. Stock en de Sie preis
über einen Zufahrtsweg zum Waldbad Frau Frieda LoſchLeung. e 77 g S S MerſeburgAbſchluß eines Vertrages mit der Deutſch g W P B B W eAmerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft über R S Gotthardſtr 21, II.die Errichtung einer zweiten Tankſtelle in h W 4 Alne a etLeunga. e e S We a v e nſftwarteang,5. Anträge und Wünſche e e G e e e mögl. Mädch. üb. A.e e n eLeunag, den 30. November 1931. S w u u J z W geſucht nach Leung.S J Ang. m. LohnforderungDer Gemeindevorſteher e en eheCornely.

zu wirklich wohlfeilen Preisen e
e Gut bürgerlichen

u. Wirk waren
e r e
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